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er mif britische KrieasiiMe

Ein Schlachtschiss , fünf Kreuzer. ein Zerstörer schwer getroffen - Schwere Schlüge im östlichen Mittelmeer
* Berlin, .81. Mai . Kampsverbäude der deutschen Luftwaffe führten am heutigen Tage

schwere Schläge gegen britische Seeftreitkräfte imöstliche « Mittelmeer . Sie erzielten
Bombenvolltreffer auf einem Schlachtschiff, fünf Kreuzern und einem Zerstörer . Bier
j»et angegriffenen schweren Einheiten gerieten nach dem Einschlag der Bomben in Brand .
Ein Kreuzer zeigte Schlagseite .
_ Außerdem wurden an der Kanalküste in den heutigen Nachmittagsstunde» sechs britische
Jagdflugzeuge und ein Kampfflugzeug vom Muster Bristol -Blenheim ohne eigene Verluste
i« Lnftkamps abgeschossen.

Bomben auf Flugplätze
in Südwestengland* Berlin , 81 . Mai . Das Oberkommando

«er Wehrmacht gibt bekannt:
^ J « der letzten Nacht bombardierten Kamps -
Nügzenge mehrere Flugplätze in Süd »
Westengland . Durch Bombenvolltreffer
««tstanden zahlreiche große Brände und Zer¬
störungen in Hallen und Unterkünften.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen mit guter
Wirkung Flugplätze auf der Insel Malta
an , vernichteten zwei britische Flugzeuge am
Boden und schoflen ein Jagdflugzeug vom
Muster Hnrricane ab.

In Nordafrika Spähtrnpptätigkeit .
Deutsche Kampfflugzeuge bekämpften erfolg¬
reich britische Kraftfahrkolonnen bei Sollnm
und Sidi Barani .

Kampfhandlungen des Feindes über dem
Reichsgebiet fanden weder bei Tage noch bei
Nacht statt.

*
H .W . Stockholm , 21 . Mai . In der Nacht

Uw Mittwoch wurden — wie das Londoner
unfahrtministerium mitteilt — das täglich

a kleinen Ausschnitt aus den deutschen
^ a^ ativnen über und um England einräumt
d,„ putsche Aktionen gegen Südwestengland
"»" chgeführt. Ferner wird die Bombardie-

“9 einzelner Punkte in Südwales und Ost-
5»?glia zugegeben . Bemerkenswert umfäng¬
liche Schäden räumen die Engländer auf

schwerer Angriffe auf Malta
? »" , die im Laufe des Dienstag mehrfach er-
wlgt seien.

Die Luftangriffe schaffen schwierige
Probleme

H . w . Stockholm , 22. Mai . Das englische
Unterhaus hielt am Mittwoch schon wieder
« ne Geheimsitzung über die Fragen des Ber -
wrgungsministeriums ab . Diese dauernden
^ eheimberatungen laflen darauf schließen, daß
durch - ix schweren deutschen Vernichtungsan-
kirifse gegen die kriegswichtigen Objekte Eng¬
lands schwere Verwüstungen in der
Englischen Rüstungsindustrie und
lw Versorgungswesen entstanden sind.

Das wird bestätigt durch die Ankündigung
etl*ei radikalen Maßnahme , mit der in der
"drdirischen Hauptstadt Belfast der Anfang ge¬
wacht werben soll. Die dortigen städtischen Be¬
hörden lasten Arbeiterbaracken weit außerhalb
«er Stadt errichten, in denen die Rüstungsar -
«eiter untergebracht werden sollen, um jeder-

ohne Rücksicht auf Luftangriffe, an ihre
Arbeit geschafft zu werden. Nur diejenigen
Lanner , die für Luftschutz- und Branbbekämp-
Usugszwecke unentbehrlich sind, sollen in der
« gentlichen Stadt bleiben. Der An- und Ab-
« ansport der Arbeiter soll mit Sonderzügen
drfvlgen . Die englischen Zeitungen weisen
arauf hin, daß es sich um ein Vorbild sowohl

England wie für Schottland handele. In
England rechnet man damit, während der
Sommermonate Zelte zur Unterbringung der
^ beiter verwenden zu können . Für den Win-

lollen Baracken errichtet werden.t«r

Britischer Kreuzer torpediert
5 f *0« . 2L Mai . Der italienische Wehrmacht -

drrcht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut :
„ ' ?*» Nord - Afrika an der Sollnm -Front

wo um Tobrirk Spähtrupptätigkeit auf beiden
^ « ten . Bei den Ausfallversuchen der letzten

haben die Engländer schivere Verluste au
und Material erlitten.

$s£™ der Nacht zum 20 . Mai haben deutsche
i.- 'wwieuge den Stützpunkt Malta bombav-

Batterie - und Scheinwerferstellunaen
arden getroffen und Brände und Zerstörun

Ein britisches
abgeschoffen.

Flüggen« wurde^ » verursacht
»^ UMampf « ogeiawiirn .

östlichen Mittelmeer torpedierten unsere
. t-vedoslugzenge einen 10 800 » Tonnen »

nichts neues .
tänr Er Unterseeboot „Malaspina" unter Kapi-

uant Giuliano Print versenkte im At°
,775g BAT )

kindlichen Dampfer „Lyacon"

London sucht wieder
neue Kriegsschauplätze

Gesteigerter Haß gegen Fraukreich
es Stockholm , 21 . Mai . Die „Times " hat

wütig gehalten , an die Vereinigten
eine freundschaftliche Erinnerung zu

richten , daß ein Zugriff gegen die französischen
Besitzungen auf der westlichen Halbkugel nicht
ausreichend sein würde : Von Dakar und
nicht von Martinique drohe die Ge¬
fahr . Ganz ähnlich äußert sich der „News
Chronicle". Die Schlacht um den Atlantik
könne England nicht gewinnen, solange Frank¬

reich die nordwestlichen Gebiete Afrikas kon¬
trolliere . Der englische Haß 'gegen Frankreich
treibt die lächerlichsten Blüten . Deshalb die
vorwurfsvollen Vorhaltungen der englischen
Prefle an die USA ., denn der Aerger in Eng¬
land auf Frankreich hat infolge des „Zögerns "
der Vereinigten Staaten nur noch zugenom¬
men .

Demgemäß ist auch die Londoner Kriegs¬
hetze wieder voll entfacht . Das
„Svenska Dagbladet" sagt über die englischen
Pläne , welche Maßnahmen außer der Aktion
in Syrien vorbereitet werden, sei noch ein
Geheimnis, aber man suche verzweifelt nach
neuen Kriegsschauplätzen . Daß an zwei so
wichtige Plätze der englischen Kriegsleitung
wie der stellvertretende Empire-GeneralstabS¬

chef und der Generaladjutant des Empire-Ober¬
kommandos neue Leute gesetzt werden, weise
deutlich aus neue Pläne hin . Immer
mehr Londoner Zeitungen fordern eine schnelle
Aktion gegen Syrien als einzigen Ausweg,
Englands Stellung im Nahen Osten zu sichern.
Englands militärisches Prestige müsse unbe¬
dingt wieder aufgesrischt werden.

Versenkung von 18 Hilfskreuzern
zugegeben

* Berlin . 21 . Mai . Mit dem Untergang des
6888 BRT . großen Hilfskreuzers „Camito"
hat die britische Admiralität die Versenkung
von 19 Hilfskreuzern seit Kriegsbeginn zuge¬
geben.

Frankreich will Martinique gegen einen Angriff verteidigen
„USA .-Kriegseintritt würde europäische Solidarität zur Folge haben" — Warnung an die Kriegshetzer in USA .

* Paris , 81. Mai . Die ans Martinique
stationierten französischen Land-, See- nnd Lust -

f
treitkräfte haben, wie der „Matin" meldet, Be-
ehl erhalten , die notwendigen Maßna hmen

zur Verteidigung der Insel gegen
einen eventnellen Angriff der Vereinigten
Staaten zn ergreifen . Die Befestignngsanlagen
werden erweitert . Die französischen Behörden
haben insbesondere beschloflen, die ans Marti¬
nique befindlichen Goldreserven der Bank von
Frankreich zn verteidigen nnd nötigenfalls die
Zitadelle in die Lnft zn sprengen.

„Wenn die Vereinigten Staaten in den Krieg
eintreten , — eine Eventualität , auf die sich die
französische öffentliche Meinung vorbereiten
muß — darf uns das nicht überraschen . Aus
jeden Fall kommt es dann aber uicht in Frage ,
daß Frankreich für die angelsächsische Gruppe
optiert" , heißt es in einem am Dienstag im
Marseiller Volksblatt „Midi Libre" veröffent¬
lichten Leitartikel von Dominique Sorbet . Die
amerikanischen Dirigenten würden nur von der
Leidenschaft geleitet. Herr Roosevelt und seine
Getreuen hielten nach Lösungen Ausschau , die
etwas Theatralisches an sich hätten . Das könne
Frankreich nicht darüber täuschen, daß d i e
amerikanische ö f f e n t l i ch e M e i n u n g
geteilt sei und daß es sich nur um eine ak¬
tive Minderheit handle, die den Krieg wolle .
Diese Minderheit gruppiere sich aus den Herren
der Zeitungen , nämlich den zwei Millionen
Juden , die Neuyork ausmachten, und zu dieser
Minderheit komme noch die Schwerindustrie,
die, von der Arbeitslosigkeit bedroht, sich plötz¬
lich ein ideologisches Mäntelchen umhänge und
glaube, mit einem blutigen Krieg all ihren
Schwierigkeiten aus dem Wege gehen zu kön¬
nen. Eine Kriegserklärung der Vereinigten
Skaaten ändere jedoch nichts an den sich gegen¬
überstehenden Streitkräften . Die Amerikaner
würden selbst festzustellen haben, daß sie in völ¬
liger Unkenntnis nicht nur der europäischen
Angelegenheiten, sondern auch der militärischen
Wirklichkeiten in einen Krieg gehen wollten.
Ein Krieg zwischen den Bereinigten Staaten
und den Achsenmächten dürfte sofort die
europäische S o l iö ar i t ä t z u r F o l g e
haben.

Die Red« Roosevelts . in der Frankreich
öffentlich beschuldigt wird . Deutschland das

französische Kolonialreich zur Berfüauna zu
stellen , ist auch am Dienstaa Geaensiand bef-
tiaer Reäktion in der französischen Presse .
„Wir wollen kaum glauben, daß Herr Roose¬
velt davon überzeugt ist . was er Frankreich
vorwirft"

, schreibt F . Delellecque in der
. .Action Francaise .

"
. .Was führt er damit im

Schilde ?" „Es sei eigentümlich , daß sich die
amerikanische Presse immer mit Dakar beschäs-
tiae . und kür Herrn Roosevelt sei d i e Mon¬
roe - Doktrin ein ziemlich dehnba¬
rer Begriff . Wo bören eiaentlich die ame¬
rikanischen Fntereffen auf? . DaS Argument
Herrn Roosevelts von der Gefäbrduna der

amerikanischen Sicherheit verschleiere in Wahr¬
heit bestimmte Gelüste. Die Monroe-Doktrin
sei jedenfalls nach französischer Ansicht gewaltig
überschritten. Fm Grunde bedeute sie in der
Auffassung des Herrn Roosevelt. daß sich Eu¬
ropa nicht mehr in amerikanische Anaeleaen-
heiten mischen dürfe , daß Amerika aber von
nun an gedenke, sich in europäische Angelegen¬
heiten ein »umischen. Frankreich habe das Recht,
allein zu beurteilen , wo seine eigenen Fnteres -
sen lieaen. Die französische Politik schließe
keine Bedrohung Amerikas ein . Das fei der
Grund . weSbalb bei Frankreich jede unfreund¬
liche Geste auf absolute Festigkeit stößt.

Neuer Widerslandsherd am persischen Gols
Heiliger Krieg auch in Orman — Britisches Terrorregiment in Transjordanien

W.L. Rom , 88. Mai . In der arabischen
Welt greift die Bewegnng gegen England in¬
folge der Proklamation des „Heiligen Krieges"
durch Bagdad immer stärker nm sich. Nach der
Ansstandsbewegnng der arabischen Stämme
des Hadramant ist nnnmehr auch in großen
Teilen Südostarabiens die Fahne des
Propheten gegen England ansgepslanzt worden.
Für das Gebiet von Oman ließ der Jman
Jbadita nach Meldnngen von Mondo Arabo
ans Maskat — den Heiligen Krieg an
den Küsten des Golfs von Oman nnd am
Iranischen Golf proklamieren. In der Haupt¬
stadt Neswah , die flch etwa 188 Kilometer vom
Gols von Oman befindet, fanden Solidaritäts¬
kundgebungen der Stämme für den Freiheits¬
kamps des Irak statt .

Der Anschluß des Jmanats von Oman an
die arabische Bewegung ist deshalb bedeutungs¬
voll, weil diese arabischen Stämme eine Bedro¬
hung der Engländer von Hormuz, zwischen
dem Iranischen Golf und dem Golf von Oman,
bedeuten. Gleichzeitig dürften die arabischen
Stämme im Sultanat von Maskat , das als
britisches Protektorat gilt , durch diesen Auf¬
stand beeinflußt werden. Das Jmanat von
Oman zeichnete sich — nach Mondo Arabo —
immer durch seine Englandfeindlichkeitaus .

Dor Führer überreichte Joppien nnd Müncheberg das Eichenlaub
-Der Führer nnd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht überreichte den Jagdfliegern Hauptmann

Joppien nnd Oberleutnant Müncheberg das Eichenlanb zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Haupt

mann Joppien ( links ) nnd Oberleutnant Müncheberg (rechts ) erhielten diese hohe Auszeichnung

ans Anlaß ihres 40. Luftsieges . (Presse-Hoffmann.)

Die Bemühungen der Agenten des engli¬
schen „Arab Office " , mit Bestechungsgeldern
Einfluß auf die Stämme zu gewinnen, schlugen
fehl und endeten mit dem Beschluß der
Stämme , keinen englisch en Staats¬
angehörigen innerhalb des Jma¬
nats von Oman zu dulden. Gegenüber
dem Sultan von Maskat besteht seit längster
Zeit erbitterte Feindschaft : der gleich dem
Emir Abdallah von Transjorbanien als ein
Verräter an der arabischen Sache bezeichnet
wird. Nach Mondo Arabo befindet sich die
englische strategische Position am Iranischen
Golf und am Golf von Oman in Gefahr , zu¬
mal diese mohammedanischen Aufstände gleich¬
sam vor den Toren Indiens ausbre¬
chen.

Oman ist ein unabhängiger Staat von
194 200 qkm Ausdehnung mit über 500 000 Ein¬
wohnern. Es war im Anfang des 19. Jahr¬
hunderts der mächtigste Staat Arabiens , zu
dem auch Küstenstriche Persiens und Ostafrikas
gehörten.

Nach dem Hilferuf des englandhörigen
Emirs Abdallah von Transjordanien an die
Engländer , ihn vor seinen eigenen Untertanen
zu schützen , haben die verstärkten englischen
Garnisonen in Transjordanien ein
Terrorregiment errichtet . Zahl¬
reiche Stammesfürsten befinden sich unter
englischer Bewachung , während die Jagd auf
die vermutlichen Attentäter gegen Emir Ab¬
dallah fortgesetzt wird.

Scheinwerfer sollen Oelleitung sichern
Der englische Oberbefehlshaber in Palästina

und Transjordanien , General Maitland -Wil-
son, -ordnete infolge der sich immer wiederholen¬
den Angriffe arabischer Aufständischer gegen
die Oelleitung Kirki-—Haifa an, daß die
palästinensischen und transjorda¬
nischen Posten an der Oelleitung
ve r st ä r k t und die dortigen englischen Forts
und Garnisonen mit Panzerwagen und Flug¬
zeugen zum Schutz der Leitung versehen
werden.

Die englischen Posten befinden sich in Ab¬
ständen von je zehn Kilometer und dienen in
Friedenszeiten als Hilfsstattonen . Nachts tre¬
ten von jetzt an Scheinwerfer von diesen
Posten aus in Funktion , die di« Zwtschen-
strecken kontrollieren. Aehnliche Maßnahmen
wurden schon während des Aufstandes 1936 in
Palästina getroffen, ohne daß sie gegenüber
den kleine« arabischen Sprengkommandos eine
wesentliche Bedeutung gehabt hätten. Darüber
hinaus befahl General Wilson Terror -
matznahmen gegen die arabische
Zivilbevölkerung , di« in den Gebieten
längs der Oelleitung ansässig ist. Bei Sa¬
botageakten gcgen di« Oelleitung werden di«
umwohnenden Stämme mit schweren Geld¬
strafen belegt, die Bewohner in englische Kon¬
zentrationslager gebracht und die Dörfer bzw.
die Zeltuie-derlaffungen niedergebrannt .

Mr Parteigenossen
Von Helmut Sündermann

Seit der Kamps um Deutschlands Auferstc -
huna beaann , gibt es den Beariss des Partei »
aenossen. Einst stand er allein im Ringen um
die Erneuerung des Reiches , und er raate
auch heraus aus der Zahl derer , die Anhänaer
und Wähler des Führers waren . Wo jene nur
hofften , trug er den Glauben in sich . Wo jene
wählten , war er zu Taten bereit . Wo jene
sich überzeugen ließen, war er der fanatische
Kämpfer, der nicht rubte und rastete, bis das
Feuer unserer Revolution überall in allen
deutschen Landen entzündet war.

Wie es in den Zeiten des Kampfes um die
Macht aalt , die Kunde vom Führer zu ver¬
breiten . die Hirne und die Herzen aufzurufen,
die Menschen zu erwecken und so den Siea zu
erringen , so forderte das neue Reich dann vom
Parteigenossen den selbstlosen Einsatz in aber-
tausenden von Aufaaben. es verlangte von
denen, die sich durch ibre Parteimitaliedschast
zur Gemeinschaft der politischen Soldaten be¬
kannten. daß sie weit über ihre staatsbüraer -
liche Pflicht hinaus ein Uebriaes täten für den
Wiederaufbau ihres Volkes. Und wie «inst tau¬
sende und schließlich bunderttausende den Ruf
des Führers in das niederaebrochene Reich
hinaustrugen , so waren es dann Millionen
entschlossener Männer und Frauen , die für
keinen anderen Lobn als den des Bewußtseins
erfüllter höherer Pflicht zu den idealisti¬
schen Erbauern des neuen Reiches
wurden .

Ob es im Gebirasdorf war oder in den
Städten , ob im Bereich der Ortsaruvven . der
Gliederungen und Verbände, ob in den an¬
deren Aufgaben wie sie zehntausendfach im
Wiederaufbau der Nation gestellt wurden —
immer waren es nichts anderes als Pflich¬
ten . die der Parteiaenoffe vor allen anderen
zu erfüllen , als Opfer , die er mehr als alle
anderen zu bringen hatte. Diese aus keinen
anderen als ideellen Momenten aeleisiete frei¬
willige Pslichtersüllung von Millionen Partei ,
genossen bat diesen selten die Anepkennuna
einer bequemeren Umwelt, dafür aber dem
Reich jene innere Ordnung , tene wunderbare
Zusammenfaffuna aller Kräfte aebracbt . die eS
so unüberwindlich machen in dem Krieae . den
eine hirnverbrannte Cliaue britischer Krieas -
beder beraufbesdiwor .

Sie hatten das alte Deutschland im Kopfe
und glaubten an einen billigen Triumvb —
ein Traum , der rasch und kläglich ausaeträumt
wurde. Sie glaubten nicht nur daran , daß die
deutschen Tanks Attrappen aus Pavve wären,
sondern sie bosften aus der aleichen Bersiänb-
nislosiakeit heraus auf den baldigen inneren
Zusammenbruchdes Reiches ." Sie wissen heute ,
wie falsch ihre Rechnung war : aus der deut¬
schen Wehrmacht war in den wenigen Fahren
seit 1933 die beste der Welt geworden — und
im Körper der deutschen Nation war ein un¬
erschütterliches Stahlaerüst — die
Partei — errichtet. Mögen manche Bolksae-
nossen in jenen Sevtembertagen 1939 zweifelnd
und sorgend in die Zukunft geblickt haben —
eine Eiaenschast . die den Deutschen noch als ein
Erbaut von früherer Zeit belastet hat — in
diesem Volk war eine Millionenzahl von Par¬
teigenossen . die vom ersten Taae an unerschüt¬
terlich an den Siea glaubte iveil sie gelernt
hatte, die Kräfte zu wäaen. die das Schicksal
der Völker bestimmen und weil sie sich der
Macht bewußt war . die in Deutschland ausae»
richtet war.

Wie einst im Kampf um die Macht und spä¬
ter in den Sorgen der ersten Jahre — so erwies
sich auch diesmal die Parteigenossen¬
schaft als wahrhaft führendes Ele¬
ment der Volksgemeinschaft , und wie
damals , so hat sie in ihrer Haltung auch dieses
Mal vor der Geschichte Recht behalten.

Doch nicht nur dies : der Einsatz der Natio¬
nalsozialisten in diesem Krieg ist über jedes Lob
erhaben. Die Parteigenossen haben nicht nur in
der Heimat sondern auch an der Front alles
dafür eingesetzt, auch hier in der Erfüllung sol¬
cher Pflichten, die allen Volksgenossen gemein¬
sam sind , Vorbild in Haltung , Opfer und Tap¬
ferkeit zu sein . Und es fehlt nicht an Beispie¬
len besonderer Taten von Parteigenossen in
diesem Krieg, ja es gab auch außergewöhnliche
Versuche , dem Volk zu nützen und dem Gegner
zu schaden — Versuche , die falsch gedacht sem
mögen und gegen die Kritik angebracht ist , die
aber doch den Charakter des Nationalsozialisten
nicht in Zweifel ziehen .

Wir Parteigenossen sind gewohnt , auch in
ruhigen Zeiten uns ernste Aufgaben zu stellen
und sie entschlossen zu lösen . Uns bringt der
Krieg daher vielleicht täglich neue Ausgaben
und neue Probleme — aber bietet uns keine
Situation , der wir nicht gewachsen wären . Im
Gegenteil : denken wir an die Zeit des Kamp¬
fes um die Macht , denken wir ap die ernsten
Stunden , die uns im Ausbau des Reiches « ich.
erspart blieben — und wir finden , daß uns der
Krieg ähnlich harte Proben unserer Haltung
nicht gestellt hat. mag er auch an Arbeit und
an Blut mehr von uns fordern.

Diese Forderungen aber werden wir gerne
erfüllen. Denn wir sehen aus dem Ringen der
Gegenwart das aufsteigen , was das Ziel au
unserer Sehnsucht , unseres Hossens und un¬
seres Kampfes war und ist : das unantastbare
tausendjährigeReichderDeut scheu
— das Reich unserer kommenden Generationen,
die einmal wissen werden, was sie unserer Zeit
zu danken haben , in der ein großer Füh¬
rer von einer verschworenen Ge -
metnschaftumgebcn gegen eine Well des
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Haffes und der Unvernunft das Reich schuf und
diesem Reich das Lebensrecht erkämpfte.

Zu dieser verschworenen Gemeinschaft zu ge¬
hören — das ist der Inhalt unseres Lebens.

Und wir mögen mit ruhigem Gewissen der
Forderung nach Tatbereitschaft und Opferwil¬
len, die wir dem Parteigenoffen stellen, den
Ruf hinzufügen : Sei stolz Parteigenosse!
Denn du darfst es sein.

itebler Kriegshetzer tritt in den
Hintergrund

* Stockholm , 21 . Mai . Me Reuter meldet,hat Sir Robert Bansittart den Wunsch
ausgesprochen , sich von seinem Amt als diplo¬
matischer Berater - er Regierung bei Voll¬
endung seines 60. Lebensjahres im Juni zu¬
rückzuziehen . Der Staatssekretär im Außen-
amt habe widerstrebend dieses Rücktrittsgesuch
angenommen. Es sei aber bekanntgegeben
worben , daß der Premierminister und der
Staatssekretär des Außenamtes auch weiterhin
auf den Rai von Sir Robert Vanssittart zu-
rückgreifen werden, wenn ihnen dies erforder¬
lich erscheint. Sir Robert werde an dem näch¬
sten Geburtstag des Königs den ^ itel eines
Barons erhalten.

Als Sir Robert Bansittart am 1 . Januar
1938 zur Entlastung des damaligen Außen¬
ministers Eden zum diplomatischen Hauptbe¬
rater der britischen Regierung ernannt wurde,
war der von einem geheimnisvollen Nimbus
umwitterte und daher oft als „graue Emi¬
nenz^ des Foreign Office bezeichnete Beamte
bereits als fanatischer Deutschenhas¬
ser bekannt. Obwohl er während der Olym¬
pischen Spiele 1936 sogar persönlich das neue
Deutschland besuchte und heuchlerische Lobes¬
worte für die mustergültige Durchführung die¬
ses großen Friedensfestes fand, wußte doch
alle Welt, daß Bansittart einerder eifrig -
sten Kriegshetzer und verbiffensten
Feinde einer neuen Ordnung in Europa war .

Als er das Ziel seiner jahrelangen Kriegs¬
hetze erreicht hatte , hat dieser echt britische
„Gentleman" seinem infernalischen Haß keiner¬
lei Zügel mehr angelegt und Deutschland in
Reden und Zeitungsartikeln bei jeder Gele¬
genheit in der gemeinsten Weise beschimpft. Er
war es, der in seinem berüchtigten „Schwarz¬
buch" , einer Sammlung verschiedener Rund¬
funkreden, ausdrücklich die ganze deutsche Na¬
tion als den „europäischen Schlächter " brand¬
markte und die Deutschen als „engherzige trau¬
rige Roboter" begeiferte.

Wenn dieser üble Hetzer und Kriegsverbre¬
cher jetzt offiziell hinter den Kulissen verschwin¬
det . so geschieht dies zweifelsohne nur , um
wieder wie früher im geheimnisvollen Halb¬
dunkel seinen verhängnisvollen Einfluß um so
unauffälliger und nachhaltiger ausüben zu
können.

Niederträchtige britische Verleumdung
* Berlin , 21 . Mai . Eine der niederträchtigsten

Lügen hat in diesen Tagen die an Unwahrhei¬
ten überreiche britische Propaganda ausgeson¬
nen und der Oeffentlichkeit übergeben. Es wird
die Ungeheuerlichkeit erfunden und verbreitet ,
deutsche Flugzeuge hätten nach der Versenkung
der britischen Zerstörer „Diamond" und „Wry-
neck" mit Maschinengewehren auf die in den
Fluten des Aegäischen Meeres treibenden
Matrosen geschossen .

So hemmungslos wie in diesem Falle
haben die Briten lange nicht mehr gelogen . Die
beispiellose Niederlage auf dem Balkan hat of¬
fensichtlich die britische Propaganda vollständig
aus der Fassung gebracht . In ihrer Verlegen¬
heit haben die Londoner Hetzer und Lügner
eine Schauermär sich ausgedacht , wie sie nur in
britischen Hirnen entstehen kann . Die in der
Welt unvergessene Tat der unmenschlichen Be¬
satzung des britischen Schiffes „King Stephan "
wird lebendig. Briten waren es, die damals
auf hilflos im Wasser treibende
Deutsche geschossen haben . Briten waren
es auch in diesem Kriege, die deutsche Seenot¬
flugzeuge angegriffen und unter Feuer genom¬
men haben , Briten waren es schließlich , die
während des Balkanfeldzuges Lazarettschiffe in
Gefahr brachten , indeüi sie diese Fahrzeuge
neben Kriegsschiffe und Transporter legten.
Von der Lüge von den abgehackten Kinderhän¬
den bis in die jüngste Gegenwart hinein läuft
eine ununterbrochene Kette niederträchtigster
britischer Unwahrheiten.

Island will selbständige Republik werden
* Kopenhagen , 21. Mai . Der isländische

Altina hat beschlossen , das Bündnisüberein -
kornmen zwischen Island und Dänemark vom
Jahre 1918 nicht zu erneuern und Island zur
selbständigen Republik zu erklären ,sobald der Bund mit Dänemark der Form
nach aufaeüoben wird.

Zum Reichsverweser wurde der früher« is¬
ländische Gesandte in Kopenhagen Biörn -
s o n gewählt.

*

Die über 100 900 Quadratkilometer aroße,aber nur von rund 120 000 Menschen bewohnte
.Insel Island war seit dem 1 . Dezember 1918
ein mit Dänemark durch Personalunion ver¬
bundenes unabhänataes Königreich . Im Mai
1940 besetzte England die in keiner Weise auf
die Berteidiauna gegen einen äußeren Feind
vorbereitete Insel und landete dort anschei¬
nend ziemlich erhebliche Truvvenmenaen .
Seitdem sind, abgesehen von Klagen über das
anmaßende Auftreten der Engländer , die
durch Flüchtlinge bekannt wurden , nur spär¬
liche Nachrichten aus dem Norden an die
Weltöffentlichkeit gedrungen. Infolge der Un¬
gunst des Klimas und der Bodenbeschaffenheit
ist Island sehr weitgehend auf die Einfuhr
der lebenswichtigen Nahrungsmittel anaeivie-
fen. Die Vermutung liegt sehr nahe, daß
London diese Zwangslage nach bewährten
Methoden zur Förderuna einer „Unabhän-
aiakeitsbewegung" ausgenutzt hat. die nurallzu deutlich den Stempel „Made in Eng¬land" trägt .

Lügen um französische Kriegsschiffe
8 . Vichy, 22. Mai . Den von England ver¬

breiteten Gerüchten, denen zufolge der franzö¬
sische Flugzeugträger „Bearn " und der Kreuzer
„Emile Berlin " die Insel Martinique verlassen
haben sollen, tritt der kommandierende Admi¬
ral der französischen Seestreitkräfte auf den
Antillen in einer Erklärung entgegen. Der
Admiral legt dar , daß man in diesen Gerüch¬
ten ein plumpes englisches Lügen¬
manöver sehen muffe. Es seien keinerlei
Vorbereitungen zur Abfahrt eines der beiden
Schiffe getroffen worden. Diese Tatsache dürfte
auch in englischen Kreisen bekannt sein , denn
englische Kriegsschisfe würden dauernd in den
Gewässern von Martinique patrouillieren .

Oer Weg der Achse / Von
Botschafter DinoAlfieri

Sor jwei Nahreu. amLL . Mai 1939, wurde zwischen Deutschland nnd Italien das großepolitische « nd militärische Bündnis geschloffen , dem di« Welt de» Namen eines
„Stahlpaktes " gegeben hat. Ans diesem Anlaß hatte der italienische Botschafter in Berlin ,Dino Alsieri , die Frenudlichkeit ei« Mitglied unserer Berliner Schriftleitnng z« emp¬fangen nnd sich über aktnelle politische und militärische Probleme z« äußern . Gerade voreinem Jahr hat Botschafter Alsieri in den entscheidungsreiche « Tage« n«mittelbar vor Ein¬tritt Italiens in de » Krieg sein Amt in der Hauptstadt des befreundeten Deutschland ange-treteu . Italien hatte damit einen Man « aus diesen wichtige« Posten gesetzt , der sich bereits'
in der Zeit der große« saschiftischen Revolution ««b beim Aufbau des faschistischen Italienan hervorragender Stelle bewährt hat. Deutschland hatte die Entsendung dieses Mannes nachBerlin aus das allerherzlichste begrüßt. Die einjährige Tätigkeit von Botschafter Alsieri hatdieses Vertrauen «och bestärkt . Diese Tatsache konnte erst dieser Tage, anläßlich der Eröff¬nung des neue» Botschastergebäudes der Vertreter des Außenministers von Ribbentrov ineiner Ansprache bestätigen.
Für jeden Angehörigen des italienischen und

des deutschen Volkes war das vergangene Jahr
wohl das größte und inhaltreichste seines Le¬
bens zu nennen . Waren wir doch alle Zeugen
der größten militärischen und politischen
Triumphe . Als ich vor Jahresfrist als Bot¬
schafter meines Landes nach Berlin gesandt
wurde, war es meine besondere Freude und
mein besonderer Stolz , daß ich die mir ge¬
stellte Aufgabe gerade in einem Zeitpunkt
übernehmen konnte , der voll dramatischer
Spannung und sich anbahnender großer Ereig¬
nisse war . Im Westen erfocht die deutsche Wehr¬
macht Sieg auf Sieg . Und Italien rüstete sich
an der Seite seines Verbündeten in den Krieg
cinzutreten. Der Erfolg dieser gemeinsamen
Politik und des gemeinsamenKampfes ist heuteaus der einfachen Tatsache klar ersichtlich , daß
England vom Kontin 'ent bis auf
den letzten Soldaten vertrieben istund nun in diesem Teile des Kriegsgebietes die
Voraussetzungen geschaffen sind , zum Aufbaueiner vollkommenen Neuordnung im Sinne der
durch die Achsenmächte bestimmten Ziele. Dieser
Sieg stellt in seinen Wurzeln einen Sieg der
neuen europäischen Ideologien dar , der faschi¬
stischen und der nationalsozialistischenRevolu¬
tion. die schon durch ihre gleichgelagerten
Grundlagen , wefter durch di« innere und
äußere Entwicklung, sowie durch die Zielsetzungfür Gegenwart und Zukunft bei der Umgestal¬
tung dieses Kontinents eine unüberwindliche
Kraftquelle gegen alle veralteten plutokratifchen
Aspirationen darstellen. Di« geschichtliche
Parallelität dieser Revolutivnen
wollte» unsere Feinde noch bis unmittelbar vorEintritt Italiens in den Krieg nicht erkennen.Sonst hätte man in Paris und London doch
nicht bis zum letzten Augenblick an eine andere
Politik Italiens glauben können .
Das falsche Spiel Englands

England und Frankreich hatten für die
Lebensprobleme Italiens seit Jahrhunderten
ebensowenig Verständnis wie für die des deut¬
schen Volkes. Während das italienische Volk in
der großen Zeit des Risorgimento um seinenationale Einigung , ebenso wie zu gleicherZeit das deutsche Volk rang , raffte sich Eng¬land mit den brutalsten Mitteln der Gewalt
sein Weltreich zusammen . Italien war fürEngland ebenso wie Deutschland ein Faktor im
Spiele des europäischen Gleichgewichts , d . h.
zur Aufrechterhaltung der von England ge¬wollten Schwäche der europäischen Staaten undder Verhinderung einer europäischen Eini¬
gung. Diesem Ziele sollten alle Lebensforde-
rungen der jungen Völker geopfert werden, die
immer mehr und immer dringender nach Le¬
bensraum riefen. England dachte nicht daran ,die Italien im Londoner Protokoll von 1915
gemachten Zusagen an Lebensraum nach dem
Weltkrieg einzuhalten , sondern speiste es, wie
Niussolini feststellte, mit einigen Wüstenstreifenab . England wollte nicht, daß dem jungen
italienischen Volk jener Lebensraum gegeben

.wird, den diese aufstrebende Nation für ihre
sich stark vermehrende Bevölkerung benötigte.England wollte verhindern , daß Italiens Macht
eine Höhe erreichte , die es im Gegensatz zu
einem schwachen demokratischen Italien er¬
möglichte , eine Politik der freien Hand zu füh¬
ren . In London wußte man sehr gut, die
Politik Roms mußte in der Vergangenheit dem
Umstand Rechnung tragen , daß die Ausdeh¬
nung der ungeschützten Küsten das Zusammen¬
gehen mit einer der großen westlichen Flotten¬
mächte nahelegte.

Diese Rechnung stimmte allerdings nur so¬
lange, als Italien nicht imstande war , selbst
eine große Flotte zu bauen und überhaupt
seine militärische , völkische und wirtschaftliche
Macht gewaltig zu steigern . Deshalb sollte das
italienische Volk arm beiben. Deshalb muß¬
ten jährlich Hunderttausende von Italienern in
das ferne Ausland wandern , um dort das
Brot zu suchen , das ihnen die Heimat nicht
geben konnte . Deshalb auch begrüßte es Eng¬
land, daß sich das italienische Volk vor der
faschistischen Revolution in innerpolitischen
Kämpfen zerriß und sich nicht zu jener nationa¬
len Geschlossenheit burchringen konnte , die allein
die Voraussetzung für einen nationalen Auf¬
stieg sein mutzte.

So galt denn auch der Haß Englands
gegen den Faschismus weniger der

Idee als der Möglichkeit , Italien könnte inner¬
lich stark und geschloffen werben und dadurch
auch nach außen hin eine selbständige Politikverfolgen. Man übersah geflissentlich die gro¬ßen Leistungen des Faschismus für das italie¬
nische Volk . Probleme , die die demokratischenRegierungen in Italien durch Jahrzehnte ver¬gebens zu lösen versucht hatten , wurden durchdie Regierung des Faschismus in kürzester Zeitbewältigt . Bereitwilligst nahm das italienischeVolk unter diesen Umständen alle noch so
schweren Lasten auf sich , die die faschistische Re¬
gierung instandseyen , neben . den großenReformarbeiten im Innern auch an den Aus¬
bau einer starken Wehrmacht zu Lande , zuWasser und in der Luft zu schreiten.
Italien braucht Lebensraum

Ein Problem , und noch dazu wohl das drin¬
gendste, lastete allerdings weiter wie ein Da¬
moklesschwert über der Halbinsel, das Pro¬blem des Lebensraumes . Nur wenn
dieses gelöst wird , kann bas italienische Volk
die Sicherheit einer dauerhaften , schöneren Zu¬
kunft haben. Der Ruf nach mehr Land tönte
immer stärker und heftiger über die Grenzen
zu jenen Mächten hinüber , die, obwohl klein
in Volkszahl, den Großteil dieser Welt be¬
herrschten . Doch in London und Paris hatte
man für diesen Ruf nach Gerechtigkeit nur
taub« Ohren . Als dann Italien daran ging ,
sich selbst zu helfen, und in Abessinien seine
Rechte burchzusetzen, inszenierte England das
schamloseste aller Kampfmittel: auf dem Um -
w,eg über den Völkerbund wurden 82 Nationen
zur Einkreisung Italiens durchden
sogenannten Völkerbund bewogen .
In diesem Kampfe hatte sich Deutschland auf
die Seite Italiens gestellt. Eine Tatsache , die
im gesamten italienischen Volk den wärmsten
Dank auslöste. Der Erfolg war für England
und sein« Trabanten negativ, ja, gerade diese
Haltung Englands öffnete dem letzten Italie¬
ner die Augen über die wahren Ziele der eng¬
lischen Politik gegenüber Italien , und die

Identität der politischen Lebensrichtung des

italienischen und des deutschen Volkes wurde
allen offenbar.

Auch in der Folgezeit hatten die Weststaaten
auf alle italienischen Lebensforderungen nur
immer wieder die stereotype Antwort : jamais ,
jamais , jamais I Jenes jamais , das vom We¬
sten her im Laufe der italienischen Geschichte
schon immer wieder erklang, damals , als sich
die italienische Einigung vollzog, als der Kir¬
chenstaat, als Sizilien eingegliedert wurden,
oder als italienische Freischärler nach dem
Weltkriege gegen Fiume zogen . Nur kein star¬
kes Italien I Der Kampfruf Londons hieß
aber nicht : gegen die Forderung Italiens nach
Lebensraum , sondern: Kampf dem Faschis¬
mus , der diese Forderung machtvoll vertrat .
Gemeinsamer Aufbau einer neuen Zukunst

Die Gewalt der beiden Revolutionen , der
faschistischen und der nationalsozialistischen,
ließ besonders die englischen Machthaber er¬
kennen , daß diese beiden Völker nicht weiter
gewillt sind , auf ihre Lebensrechte zu verzich¬
ten. Trotzdem hat England alle Friedens¬
vorschläge der beiden Führer der
Achsenmächte frevelhaft abgelehnt
und ist zum Kriege geschritten . Zum Kampfe
für die Aufrechterhaltung der Herrschaft inter¬
nationaler jüdisch-freimaurischer Finanz - und
Wirtschaftsgruppen gegen die Rechte der jun¬
gen Völker. Die Achsenmächte haben den
ihnen aufgezwungenen Kampf angenommen.
Seit einem Jahre kämpfen die italienischen
Strettkräfte an der Seite des deutschen Ver¬
bündeten an allen Fronten . Der große Füh¬
rer des deutschen Volkes hat in seiner letzten
Rede wieder die Gemeinsamkeit der Ziele und
die engste Verbundenheit beider Völker züm
Ausdruck gebracht . Die beiben Revolutionen ,
die sich in ihrer politischen Zielsetzung t n ö e r
Achse unlösbar verbunden haben,werden nach diesem Kriege gemeinsam für den
Aufbau einer neuen Zukunft dieses Kontinen¬
tes arbeiten . Bereits heute , während unsere
Krieger noch auf den Schlachtfeldern stehen,
zeichnen sich die Umrisse der künftigen Zusam¬
menarbeit der Achsenmächte ab . Eine Zusam¬
menarbeit , die bei aller Wahrung der eigen¬
nationalen Entwicklung im Frieden in dersel¬
ben Geschlossenheit und mit derselben Kame¬
radschaft vor sich gehen wird wie jetzt im
Kriege.

Diese sich immer mehr verstärkende
Kameradschaft als Botschafter meines
Landes in der Hauptstadt des verbündeten
Deutschland an erster Stell« mit erleben zu
dürfen, kann ich wohl als eines der schönsten
Erlebnisse meiner einjährigen Tätigkeit in
Berlin bezeichnen.

Erfolgreicher Luftangriff auf Habbaniyah
Brennende Hallen und Depots — 20 Flug zeuge am Boden beschädigt

* Gens , 21 . Mai . Wie aus Beirut über
Vichy gemeldet wird , gab der irakische Gene¬
ralstab am Dienstagabend folgend « Sonder ,
Verlautbarung heraus :

An der Westfront geht der Kampf im Gebiet
von Habbaniyah weiter. Irakische Flugzeuge
unternahmen «m 18.89 Uhr eine» heftige «
Bombenangriff aus de « Luftstütz¬
punkt Habbaniyah , wodurch schwerer
Schaden verursacht wurde «nd mehrere Hallen
und Depots in Brand geriete« . Die Brände
waren noch o»f weite Eutsevnnng hi« sichtbar.
Andere Lustgeschwader beschädigte» durch
MG .-Feuer zwei Formationen englischer
Flugzeuge ans dem Bode», und zwar handelte
es sich um etwa 20 zweimotorige Apparate.
Ein feindliches Gloster-Flngzeng wurde un¬
mittelbar «ach dem Start abgeschoffen, ebenso
eine Hnrricane -Maschine , die die irakischen
Flugzeuge zu verfolge« versuchte . Bon zwei
Gloster-Maschinen , die einen Gegenangriff
unternahme« , wurde eine durch MG .-Fener
zum Absturz gebracht , während die zweite die
Flucht ergriff. Alle irakischen Flugzeuge kehr¬
te« unversehrt von diesen Operationen zurück.

Die auf der Südfront eingesetzten irakischen
Truppen erzielten laut italienischen Meldun¬
gen im Offensivvorgehen gegen Basra Erfolge
im Abschnitt Lima und fügten den E n g -
länder » beträchtliche Verluste bei .Die Situation auf dem 800 Kilometer nord¬
westlich gelegenen Habbaniyah- Abschnitt steht
denselben Meldungen zufolge gleichfalls im
Zeichen der militärischen Initiative von iraki¬
scher Seite . Irakische Heeresoerbände gingen
wiederholt zum Angriff auf die in den Vor¬
tagen von irakischer Artillerie schwer beschosse¬
nen Stellungen des englischen Fliegerlagers
vor . Die Kämpfe vor Basra und Habbaniyah
dauern an.

Hinsichtlich der politischen Lage deuten Mel¬
dungen aus Bagdad an, daß die irakische Re¬
gierung einen Vorschlag auf Einberufung der
Unterzeichnermächte des Saadbabad -Paktcs zum

Herzog von Spolelo wird König Tomislav II.
Programmatische Rede des kroatischen Staatsfiihrers vor den Ustascha-Einheiten

* Agram , 21. Mai . In einer programma¬
tischen Rede , die über de» Rundfunk über¬
tragen wurde, legte Staatsführer Dr . P a v e -
litsch vor den Ustascha -Einheiten Agrams
am Mittwoch die Grundsätze der kroatische»
Politik dar.

Der gegenwärtige Krieg sei notwendig ge¬
worden, so führte Dr . Pavelitfch u . a . aus . um
Europa von den Vertragsfeffeln der Ungerech¬
tigkeit und Knechtschaft zu befreien und eine
neue von der organischen Auslese der Kräfte
getragene Ordnung zu schaffen . In diesem
siegreichen Kampf der Achsenmächte um ein
neues Europa habe auch Kroarien seine Frei¬
heit erlangt . Das kroatische Volk sei daher
von tiefstem Dank für die Führer der
Achsenmächte erfüllt , die durch die Aner¬
kennung des unabhängigen Kroatien das kroa¬
tische Volk den groben Erfolg seiner Geschichte
seit 300 Jahren erleben ließ . Auch die Rege¬
lung der Grenzen erfülle die Kroaten mit
Dank gegenüber den Achsenmächten.

Dr . Pavelitfch nahm bann zur Errich¬
tung des kroatischen Königsthro¬
nes Stellung . „Unter der Krone des Königs
Zwonimir "

, sagte er u . a . , „mar Kroatien
glücklich und zufrieden. So wird es auch jetzt
wieder sein. Ich habe den Königsthron dem
Würdigsten angeboten. Ten zweiten Akt
wird nunmehr das Volk , der Tradition ent¬

sprechend, zu vollziehen haben , wenn die Zeit
dazu kommt . Bis dahin wird ein Gesetz über
die Einsetzung der kroatischen Dynastie erlas¬
sen werden. Der Herzog von Spoleto wird als
König den Namen T o m i s l a v II . anneh¬
men und nun ein kroatischer Könitz sein ."

Mit der Feststellung , Kroatien werde der un¬
abhängige Staat der Ustascha, der Bauern und
der Arbeiter sein und bleiben, und einem kur¬
zen Umriß der innenpolitischen Zielsetzung ,
schloß Dr . Pavelitfch:

^Mr haben nicht nur die Pflicht, sondern
auch das Recht, als freier Staat und freies
Volk in das neue Europa einzutreten , das die
großen Führer der befreundeten Völker schu¬
fen ."

Begeistert stimmten die Zuhörer zu und be¬
gleiteten auch die letzten Sätze des Staatsfüh¬
rers , in denen er die Treue des kroatischen
Volkes zu den Führern der Achsenmächte und
dessen heiße Wünsche für einen siegreichen Ab¬
schluß dieses Kampfes um die Neuordnung
Europas zum Ausdruck brachte , mit jubelnder
Begeisterung.

Unter den Ehrengästen, die der Kundgebung
beiwohnten, sah man u . a . auch den deutschen
Gesandten Kasche , den italienischen Ge¬
schäftsträger Cafertano , den ungarischen
Geschäftsträger B a r t o k, sowie viele führende
Persönlichkeiten des jungen Staates .

Zwecke der Beilegung des irakisch-englischen
Konfliktes ablehnen werde, da nach den bishe¬
rigen Ermittlungen der Vorschlag von seiten
der britischen Diplomaten lanziert wurde.

Gegenüber britischen Propaganbalügen stell¬
ten Bagdader Regierungskreise fest , daß die
Beziehungen Jra k—S a u d i -Ä r a b i e n
in eine Phase der herzlichen Freundschaft getre -
ten sind . Der Aufenthalt der irakischen Mission
in Saudi -Arabien und im Npmen wurde ver¬
längert .

Nach einer Meldung aus Beirut richtete der
Präsident der Vereingung der „Müzzins " in
Hindostan an den irakischen Ministerpräsiden¬
ten Kailani ein Telegramm , in dem er dem
Irak seine Unterstützung anbietet, und zwar
durch der Vereinigung angehörenbe Soldaten ,
die in der britischen Armee kämpfen und die er
aufforbert , gegen die englischen Militärführer
zu revoltieren .

Die irakischen Apotheker veranstalten , wie
aus Beirut bekannt wird, gegenwärtig eine
Sammlung von Medikamenten und anderen
Erezugntssen , die sie dem irakischen Rotxn
Kreuz zur Verfügung stellen wollen.

Wie aus Beirut über Vichy bekannt wird,
gehen dem irakischen Ministerpräsidenten Kai¬
lani aus allen Teilen des Landes weitere E r-
gebenheitstelegramme von den ver¬
schiedensten Volksstämmen und Vereinigungen
zu . die ihre Unterstützung anbieten. Ferner
wurden zahlreiche Zeichnungen zur Unterstüt¬
zung der irakischen Regierung ausgelegt.

Britische Angriffe
auf syrische Grenzstationen

W.L. Rom, 21 . Mai . Englische Flugzeuge grif¬
fen die syrisch - irakische Grenzstation Abz Kamal
am Euphrat , 130 Kilometer von Habitha ent¬
sernt, an, um zu versuchen, die Transporte
von syrischen Freiwilligen nach dem Irak zu
unterbinden . Die Freiwilligen - Transporte
dauern aber weiter an. Unter ihnen befinden
sich zahlreiche drusische Freiheitskämpfer und
arabische Aerzte, die im irakischen Heer Waffen¬
dienst leisten wollen.

Die RAF . unternahm am Dienstagmorgen
einen neuen Einflugversuch auf den
Flugplatz von Damaskus , der mit
Bordwaffen beschossen wurde. Zwei britische
Bomber griffen den Flugplatz von Tadmor an.
Der Schaden ist nach italienischen Meldungen
unbeträchtlich .

In der italienischen Oeffentlichkeit werden
die Gegenmaßnahmen des französischen Hoch¬
kommissars von Syrien . General Dentz , gegen
die englischen Provokationen mit gespanntem
Interesse verfolgt. Neben der Ausweisung des
englischen Generalkonsuls in Beirut wurden
sämtliche englischen Konsulate in Syrien "und
im Libanon geschlossen . Das englische Konsulat¬
korps hat nach Anordnung von General Dentz
das Gebiet der französischen Levante innerhalb
einer Woche zu verlassen .

Spotten ihrer selbst . . .
Briefträger James hat neue Post

* Neuyork, 21. Mai . Overseas News Aaency
meldet aus Jerusalem , daß James Roosrvelt
eine Botschaft des Jerusalemer jü¬
dischen Kindergartens für seinen Va¬
ter mitbekommen habe . In der Botschaft
werde Roosevelt als „guter Großvater aller
Kinder in der ganzen Welt" bezeichnet.Der „gute Großvater " ist allerdings ei » in¬
timer Freund des „bösen Onkels"

, der am
liebsten alle Kinder Europas und Asiens ver¬
hungern lassen möchte.

dUfueg
Reichsminister Dr . Goebbels euw-

fing am Mittwoch in Gegenwart von Gauleiter
Staatssekretär Bohle die zu einer Tagung in
Berlin versammelten Landesgruppenleiter der
Auslandsorganisation der NSDAP . Dr . Goeb¬
bels entwarf hierbei in längeren Ausführun¬
gen ein Bild der augenblicklichen politischen
Lage des Reiches und legte den Landesgrup-
penleitern die sich hieraus für die AO. erge¬
benden Aufgaben dar . ,

Der Stabschef der SA . . Viktor
Lutze , hat am Dienstag eine Fahrt nach dem
befreiten Elsaß und Lothringen angetreten,
um den jüngsten Einheiten der SA . Grob¬
deutschlands einen Besuch abzustatten. In der
alten deutschen Soldatenstadt Metz wurde iüni
von der deutschen Bevölkerung auf dem Pa-
radcplatz ein herzlicher Empfang bereitet.

Die Deutsche Akademie lBilla
Massimo ) in Rom erhielt durch Verfü¬
gung des ReichSerziehungsministers den Na¬
men „Deutsche Akademie der Künste lBilla
Massimo ) in Rom". Die Ateliers des Insti¬
tuts dienen der Weiterbildung von jungen
deutschen Künstlern - lBildhauern . Malern und
Graphikern ) , die hierfür Stipendien mit ein¬
jähriger Laufzeit erhalten.

Die Abordnung von Führer « der
norwegischen Nasjonal Sämling ,
die auf Einladung des Relchsorganisations-
leiters Dr . Ley sich auf einer Reise durch
Deutschland befinden , trafen am Dienstag¬
abend in München ein. Die norwegischen Gästebleiben bis nächsten Montag in der Hauptstadtder Beweauna . wo ihnen eine ausführliche
Darstellung deS Werdeganges der NSDAP ,
und ihrer Gliederungen gegeben weiden soll.

Zur Regelung des Zahlungsver¬kehrs zwischen Deutschland und Kroatien ist
eine vorläufige Vereinbarung getroffen wor¬
den , die den Zahlungsverkehr zwischen dem
Deutschen Reich und Kroatien für die nach dem
31. März 1941 entstandenen Verpflichtungenbis auf weiteres regelt. Die Zahlungen werdenüber ein Reichsmarkkonto der KroatischenStaatsbank bei der Deutschen Berrechnungs-
kaffe geleitet. Für die Verrechnung der Reichs¬
mark in Dinar und umgekehrt wurde bttKurs von 1.— RM . gleich 20 Dinar festgesetzt
Diese Vereinbarung ist am 16. Mai iu Kraft
getreten.

Der K'önig und Kaiser richtete an den
Herzog von Aosta ein Telegramm , in dem er
dessen Leistungen als Befehlshaber und Soldat
anerkennt und ihm Mitteilung von der Ver¬
leihung der Goldenen Tapferkeitsmedaille, der
höchsten militärischen Auszeichnung Italiens ,
macht. Diese Auszeichnung gelte auch für die
Truppen , die unter dem Befehl des Herzogskämpften

Der spanische Ministerrat unter
Vorsitz des Generals Franco beschloß ein Ge¬
setz über die Gründung eines Vizesekretariatsder Partei für Volkserziebüng, welchem künf¬tig das gesamt« spanische Presse- und Propa¬
gandawesen untersteht. Das Unterstaatssekre¬tariat für Pressepropaganda des Innenmini¬steriums wird « ufqelöst . j ‘Der englische G e n e r a lp o st m e i
st e r muß sich zu dem Eingeständnis bequemen ^daß die englische Regierung neuerdings auch,"
den Weg nach Irland für die Post nicht mehr
ausreichend sichern kann. Er gibt bekannt, daß '
Postsendungen von zwei Tagen der Woche vor
dem 3. Mai nach Nordirlanü „durch feindliche
Einwirkung" restlos verloren sind.

Ein argentinischer Frachter schifftein Pernambuco 22 Besatzungsmitglieder deS
englischer Dampfers „City of Shanghai " (8423
BRT .) aus , der von einem deutschen U-Boot
torpediert wurde.

Ehrung des Erstürmers des Annabergs
Stabschef Lutze an Standartenführer Horada«

* Berlin . 21 . Mai . Am 21. Mai jährt sich zu«
20. Male die Wiederkehr des Tages der Erstür¬
mung des Annaberges . Der Stabschef der SA -,
Viktor Lutze , hat aus diesem Anlaß an de»
SA .-Standartenführer Ernst H o r a d a m, der
den damaligen Sturm auf den Annaberg besam
und leitete, ein persönliches Schreiben gerichtet,
in dem er des damaligen siegreichen Kampfes
gedachte. In besonderer Würdigung der Ver¬
dienste im Befreiungskampf Oberschlesten-
übersandte er außerdem dem Standartenführer
Horadam sein Bild mit einer herzlichen WM '
mung.

SA . -Standartenführer Horadam, der zv -
Zeit als Major wieder im Felde steht, hat m»
den Männern seines Freikorps Oberland dur«
die heldenmütige Erstürmung des Annabergesund die anschließenden siegreichen Kämpfe 8*
gen zahlenmäßig weit überlegene polniscĥ
Truppen und Insurgenten wesentlich dazu bei
getragen, daß damals nicht das gesamte Ober
schlesien von den Polen geraubt werden konnte-

Zweite Breslauer Kriegsmesse eröffnet
* Bresla «, 21. Mai . Die Zweite Breslaus

Kriegsmesse mit Landmaschinenmarkt « uro
am Mittwochvormittag in festlichem Rahme
im Breslauer Konzcrthaus in Anwesenm
von Ministerialdirektor Gutterer als Be
treter des Reichsministers für Bolksauffl
ruug und Propaganda , sowie führender Be
treter aus Partei und Staat , Wehrmacht «n
Wirtschaft und der an der Messe beteium
Auslandsstaaten eröffnet. ^Gauleiter und Oberpräsident B r a ck t
tonte, daß die Zweite Kriegsmesse Zeugnis
von ablege , daß seit der ersten Kriegsmem
Breslau unaeachtet der Fortdauer des v
ges die Wiederverflechtuna der durch den
sailler Schand frieden widernatürlich

dent ^
Fortschritte gemacht habe , ja daß heute berc ^
nen Gebiete im Osten , ganz außerovdent

r gcinaan IU u-ub mtttfA '
von einem vollkommen organischen ZusgvM'

zjewachsen gesprochen werden könne . Dur «
besondere Pflege der wirtschaftlichen
gen zum europäischen Osten und »
habe die Breslauer Messe die aeaeniett»
Blickfelder in Gegenwart und Zukunft
geweitet . t „ -oft-Dem Dank an die Aussteller und 6 ue-„- e |fearbeiter der Zweiten Breslauer Kriegs ^
gab abschließend der Gauleiter und Obrrv^
dent von Nicderschlefien , Hanke , Au »- o_ „
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Qiurdilii well) es felbff nfdif
Von Hans Wendt , Stockholm

j. ®6urd6tll in der Badewanne, zwei Sekretä -
, ,?" bn diktierend, Churchill vor seinen Unter-
. °enen in rosaseidenen Unterhosen. Diese Bil -
ein einem in USA . erschienenen Bericht
Dtser früheren Mitarbeiterin des englischen
«z^ llterpräsidenten werden dankenswert er-
^ «zt durch das auch sonst so ergiebige Buch des
^ rikg^^ rs I n g e r s o l l „Rapport aus

Folgendermaßen schildert er Chur -^ " ls Tageslauf :
> "Zuerst verbrachte Churchill sogar die Nächte

Downing Street , aber damit hat er auf-
fcW wenn auch unter Protest , wegen der
j uken . Er kommt morgens sieben Uhr, geht
lt ?e** Schlafraum im Keller, zieht sich um und
Urftdj wieder hin, nimmt im Bett ein hanb-

Frühstück , liest Zeitungen , geht Post und
^ richte durch und diktiert zwei » weiblichen
» .Euographen ( ergänze : in rosa Unterhosen) ,
u

® ' 4 ihn mittags einhalb ein Uhr auffuchte ,
** gerade zum zweiten Male aufgestanden

ied ^ -"ufgekommen . Das Kriegskabinett tritt
en Tag vor dem Lunch zusammen . Spät nach-

1 lleht Churchill wieder in den Keller her-
etjund schläft einige Zeit vor dem Abenö -
sj Nach dem Effen arbeitet er bis zwölf oder
bis ** ***' " ach dem Dinner arbeitet er zuweilen

Zwei oder drei Uhr nachts . Er denkt an
M anderes als den Krieg zu gewinnen.

"
fdjetnt , wenn man die ausgiebige Be-

». » nchtigung der Mahlzeiten in Churchills Ta -
nv ^ ogramm vor Augen hat, eine kleine
ka» „ - eibung. Immerhin , an dem Willen"U ja kein Zweifel bestehen . Ueberall, wohin

Englands Feind Nr. 1
® niehr Pech er hat , desto fester klebt er an

^ iöem Sits . (Zeichnung : Kraft/Interpreß .)

FIANDE&N

Wc?ä «/EQäa /

\ \ •
HBalLr\ " vv

| 1,9erfoH in England kam, hörte er Churchills
^ ergie bewundern. „Man wüßte nicht , was

L ^and ohne Churchill machen sollte . . ."
Wachen Eindruck macht Winston Churchill
> einen so wohlwollenden Besucher , wie den

5^erikaner Jngersoll ? Er findet ihn „klei -
, ^ r , runder und röter als die Vorstel-
kr ^ mir aus Photos gemacht hatte.

"
>>rn tätigt , was der Sekretär ihm sagte , durch
zu »Churchill wirkt nicht so , als wenn er
geh»-? Mneren oder intellektuelleren Typen
für Churchill erklärte die Unterhaltung
tjg S„£tta vertraulich : „Er bemerkte sehr rich -
driis-- e§ schwer wäre , sich ganz exakt auszu -
ge„ / n - - . Bei der Beantwortung meiner Fra -
Zei . er die Taktik. Frage Nr . 1 geraume
ta»' " °ch der Frage Nr . 2 zu beantworten und
Sef»»- as Gespräch fortzusetzen , als wenn nichts
wär . wäre. Wenn ich glaubte, daß er reif

für Frage Nr . 3, könnte er hastig zu
Nr. 2 zurückkehren . . ."

lo?h
ie Informationen , die Jngersoll in Eng-

wy » " hielt, waren äußerst widerspruchsvoll,
El r , £^ne Darstellung nicht verbergen kann .
bli»» cht ße ungefähr auf folgende Formel , zu
aber Der U-Bootkrieg sei das gefährlichste ,
fct f* i Luftkrieg das wichtigste für England.
i„ Ach " rbt : „Die schlechten Nachrichten , die ich
«Wx ' =Oer U-Bootkrieg sei oas gefayrncyue ,
Er Luftkrieg das wichtigste für England,
in ĉ " ibt : „Die schlechten Nachrichten , die ich
feutiÄ . and vernahm , galten dem vor der Oef-

teit minder berührten U -Bootkrieg. In
^errichteten Kreisen war es allgemein

5o * nt' baß die Schiffsverluste zu
"iuü -£ " b ernst wären . „Den U -Bootkrreg
Mer ^ als die erfolgreichste und gefährlichste
iig »." utschen Operationen gegen England be-
lail z An einer anderen Stelle sucht Jnger -
«iit». ;

" Vorrang des Luftkrieges wie folgt zu
Erie» . »Die wichtigste Frage in diesem
u»b v lft, wer in dem Kamps der englischen
fibt brutschen Luftwaffe siegen wirb. Es
b«z wichtige Fragen , beispielsweise die
®Hf »^ ' Eges auf und unter See , der vielleicht
xie ^ . .Dauer am bedeutsamsten werden wird.
En»s !? " wicklung der sozialen Revolution in
Mglis^ N' bie Niederwerfung des verknöcherten
5u*t& T " Klafsenbewutztseins nnb seine Erset-
l° f, »^ 7Urch ein« wahre demokratische Klassen-
«be ^ „" und Fragen , die ihre Schatten werfen
N'Mri ^ 'ere und unserer Kinder Zukunft. Aber
§'ders?»L englische Luftwaffe der deutschen nicht
Schiffe z ' N kann, bedeutet es wenig, wieviele
kie L , ® U-Boote versenken , und wir werden
blkvoim - EU - >>b die bombeninspirierte soziale
Neuenin England zur Schaffung einer

^ besseren Gemeinschaft führen kann."
ilkgr, " der U-Bootkriea so stark in den Hin¬
ten L^? , .aerückt, der Luftkrieg trotz der schwü-
^Nht so lebhaft erörtert wird , so be-
»eg darauf , daß Churchill sein Volk ge-
N>UnjgN Lnitkriea durch die Illusion zu im-
U» L» r^ u sucht , England könnte seinerseits
Jett . leö irgendwo die Oberhand gewin-
- wnig»

'
„
^ »' irrlea ourm vie ccuunon zu rm-

U» L» r^ u sucht , England könnte seinerseits
Jett . (f ; „ leö irgendwo die Oberhand gewin-

^? n« absurde Idee , die aber die Grund-
strig. » r ganzen englischen Konzeption für die

^ langeruna bildet. Wie stellt man sich
l°5 ni» t^nuland vor ? Genaueres bat Inger -

n?) uuskundschasten können, aber in gro-
M bab^ Erssen glaubt er folgendes ermittelt
<bllstr,Nst l . die naive Annahme. Deutschlands
Zsrd ^ Elle Produktion könnte so stark gestört

^ _ --daß Hitler um Gnade bittet ." 2.
lx« einfachere Methode möchte schlankweg
?E"u da«^ !^ ° lt über Deutschland erringen .

" u>eak «„ lönne man „Hitler im Handumdre-
! 'u. dak r^EU. 3. die dritte Theorie besteht da-

'K?n vorher die innere Widerstands-
W dies-» ^ lschlanü gebrochen werden muß.

s» nersvll berichtet , zu Ermunterunas -
Mvs Downing Street 10 „vergrößerte
teeren " Bombenschäden in Deutschland vro-
»^ e« k«?? nut die Minister sie leichter stu -
^ kg^ nnen. An dieser Berarößerungstech-

An,» ."?' Ein Zweifel bestehen . . .* b°v 8nV? °" Er bestätigt , daß es Churchill«uttangrisfen gegen Deutschland im

wesentlichen um Terrorisierungs - und
Demoralisierungs - Versuch « geht :
„Das Bombenwerfen gegen Berlin ist nach
meiner Ueberzougung mehr Propaganda als
eine militärische Operation .

"
*

^ Das sind Churchills Kriegsrezevte: Leicht¬
sinn und Zynismus auf der ganzen Linie , un¬
sinnige Spekulation auf Unterböhluna der Wi¬
derstandskraft des Gegners und sicheres Ver¬
derben für das eigene Volk .

Wie das ausgehen soll , davon kann sich nicht
einmal ein Mann wio Jngersoll eine Vorstel¬
lung machen, der doch nach England mit der
mitgebrachten Ueberzeuauna vom englischen
Endsiege kam. Er meint am Schluß seines Bu¬
ches seufzend , am schwersten sei die Frage zu
beantworten , wie die Engländer den Krieg ge¬
winnen sollten . Er deutet noch sinmal an , daß
man alle Hoffnuna auf intensive Bombardie¬
rung Deutschlands setzt. Er fügt jedoch i>inzu:
„Aber ich glaube , man kann die Feststellung
riskieren , daß die Personen , die an
der Spitze der englischen Regie -
rung st eben , selber nicht recht wis .
sen . wie das geschehen solle : man
probiert es eben ."

Ein beachtliches Zeugnis aus dem Munde
eines anglophilen USA .- Mannes : Churchill
weiß es selber nicht. Aber England „probiert
es eben ." Das Ganz« ist ein Bestandteil je¬
ner Einstellung Englands , die der Amerikaner
an einer anderen Stelle an d «m grauenerre¬
genden Mangel jeglicher Vorbereitung und
Weitsicht illustriert . Obwohl die englische Re¬
gierung dauernd mit Luftbombardements ge¬
rechnet und sie selber begonnen hatte, war nach
einjähriger Krieasdauer in England nirgend¬
wo ein wirklich sicherer Schutzraum vorhanden.
„Dieser Paradox ist so typisch für England:
es wird geredet und geredet , aber nichts getan,
ehe ein Problem aktuell ist . Die Engländer
scheinen keinerlei Voraussicht zu kennen . Sie
können nicht in die Zukunft blicken und sich ans
Kommendes vorbere'iten . sie müssen warten ,
bis die Katastrophe bereits begonnen bat . ."

Früher vermochte England wenigstens :m
lebten Augenblick meist noch irgend einen Aus¬
weg zu entdecken. In der Churchill -Kata¬
strophe ist es selbst damit aus .

II» GewalfslAdt unserer Räumboote
Sturmfahrt mit Gerät —Bei schwerster See Minenfeld abgekämmt

Von Kriegsberichter Eberhard Hübner
PK. „So ein Ding , weiß angestrichen und

ein bißchen umgebaut, das möchte ich nach dem
Kriege als Privatjacht haben !" hat mal ein
Außenstehender gesagt , als er zum ersten Male
ein Räumboot sah . Unsere Räumboote sind ja
im Grunde auch nicht viel anders als größere
Motorboote, und trotzdem erfüllen sie und ihre
Besatzungen die schwersten Aufgaben, die ihnen
dieser Krieg stellt, in bewunderungswürdiger
Weise. Wir .sind zehn Tage mit einer solchen
Flottille mitgefahren. „Wir haben von diesen
Fahrten höchste Bewunderung mitgenommen
für Mensch und Maschine . Gewiß sind die
Räumboote eine defensive Waffe . Aber das
Entscheidende bei der Beurteilung der Leistung
im Kriege ist doch letzten Endes der Einsatz des
Einzelnen und die Unterordnung seiner per¬
sönlichen Wünsche unter die militärischen Not¬
wendigkeiten der Stunde . Und die sind oft hart
und unerbittlich. Ein Räumboot hat kaum
mehr als zwanzig Mann Besatzung . Es muß
jeder ran , und wenn vier Wochen lang gefah¬
ren wird und zwischen den einzelnen Fahrten
nur wenige Ruhestunden liegen.

„Ottern" grellen nach Minen
Auch ein Räumboot hat seine Grenzen.

Jedenfalls theoretisch . Man hat ausgerechnet,
daß bei einem Tiefgang von soundsoviel nur
bei Windstärke soundsoviel gefahren werden
kann , und daß wiederum nur bei Windstärke
soundsoviel die Möglichkeit besteht , das Gerät
„auszubringen ". Dazu bedarf es mehrerer Er¬
klärungen.

Erstens : Der Tiefgang der Räumboote ist
ziemlich gering, denn man will nach Bköglich-
keit vermeiden, daß die Boote, die doch haupt¬
sächlich in minenverseuchten Gebieten eingesetzt
werden, selbst auf Minen auflaufen. Je weni¬

ger Tiefgang ein Schiff hat, desto geringer ist
die Gefahr des Auslaufens. Zweitens : Wenn
die Räumboote in Gebiete kommen , die minen¬
verdächtig sind , wird das Räumgerät ausge¬
bracht . Das ist eine sinnreiche Konstruktion
von Stahltrossen, Schwimmern ( sog . „Ottern " ) ,
Greifern usw. Die Schwimer sind so beschaf¬
fen, daß sie immer das Bestreben haben , nach
der Seite zu schwimmen, werden aber in einer
gewissen Entfernung durch die Stahlleinen ge¬
halten. Zwischen den nach rechts und links
drückenden Ottern spannt sich um die Suchleine
mit den Greifern , und der Streifen , den ein
Boot auf diese Weise bestreichen kann , ist ziem¬
lich breit . Fährt nun eine ganze Flottille
nebeneinander oder gestaffelt hintereinander ,
so daß sich die einzelnen Felder berühren , so
ist das Gebiet, das mit einer einzigen Fahrt ge¬
räumt werden kann , recht erheblich .Bei starkem Seegang ist nicht nur das Aus¬
bringen des Geräts für die Mannschaft schwie¬
rig und sogar lebensgefährlich, sondern das
ausgebrachte Gerät kann auch in Unordnung
kommen oder zerstört werden. Dem Räum¬
boot sind also Grenzen gesetzt . Gleich die erste
Fahrt mit der Flottille lehrte mich jedoch , daß
es in der Praxis ganz anders aussieht, und daßdas eherne Gesetz des Krieges sich - bisweilen
über theoretische Grenzen hinwegsetzen mutz.
Kanten wir ans?

Heber das Hafenbecken jagten an diesem
Morgen Sturmböen , und draußen vor dem
Molenkopf stand eine Brandung , wie man siehier nicht alle Tage zu sehen bekam . Auf dem
Weg zu den Booten bemerkte ich den Flottillen¬
chef, der gerade vom Hafenkommandanten kam.Ich war überzeugt, jetzt von ihm zu hören, daß
heute nicht ausgelaufen würde. Statt dessen
klopfte er mir aus die Schulter und zeigte
lachend nach draußen :

„Machen Sie sich fertig. In einer Viertel¬
stunde ist seeklar !" „Wie , Herr Kapitän, Sie
wollen bei diesem Wetter ?" „Warum denn
nicht? Das bißchen Wind macht uns doch nichts
aus !" Aber davon später.

Aus der kurzen Kommandantenbesprechuuger¬
fuhr ich dann Näheres : Minensuchboote hatten
in einem bestimmten Abschnitt ein paar Minen
gefunden und unschädlich gemacht. Unsere
Räumflottille hatte den Auftrag , das betref¬
fende Gebiet im größeren Umkreis systematisch
abzukämmen , so daß es für die Schiffahrt wie¬
der freigegeben werden konnte . Vorläufig war
es gesperrt. Jede Verzögerung bedeutete eine
schwerwiegende Stockung oder Umleitung des ge¬
samten Schiffsverkehrs. Darum mußte an die
Aufgabe sofort herangegangen werden.
Die ersten „grünen Seen “

Pünktlich zur festgesetzten Minute machen die
Bote hintereinander los und streben der Hafen¬
ausfahrt zu . In der Brandung gehen die ersten
„grünen Seen" über das Vorschiff. Das ist
der seemännische Ausdruck für eine Welle , die
über das gesamte vordere Schiff hinwegspült.
Wehe dem Matrosen , der in einem solchen
Augenblick auf der Back steht ! Aber sie kennen
sich aus und passen schon auf.

Der Kurs erlaubt es den Booten, sich zu¬
nächst genau gegen die See zu stellen. So ist
das Steuern leichter , und die einzelnen
Marschpositionen können einigermaßen gehal¬
ten werden. Trotzdem werden diese Boote
wie von unsichtbarer Riesenfaust dauernd in
die Höhe geschleudert , so daß ihre triefende
vordere Hälfte frei in der Luft schwebt , und
klatschen dann schwer aufs Wasser zurück, um
Augenblicke später ihren Bug in die nächste
Welle hineinzubohren und die Back von neuem
vollzuschöpfen.
Das gefährdete Gebiet erreicht

Der Sergeant - und die Engländer
Jean Dupont weiß jetzt , wo der Feind steht / Von Kriegsberichter Franz Taut

PK . Als wir sein Haus in der Rue de Lasa-
yette betraten , salutierte er mit steifer Höflich¬
keit, wie ein General , der seine Festung einem
übermächtigen Feind übergibt. Seine rot¬
umränderten braunen Augen blickten starr
über uns hinweg und keine Muskel seines von
Furchen überzogenen Gesichtes bewegte sich,
aber der buschige grau - und schwarz-gespren¬
kelte Schnurrbart , der seine ganze Oberlippe
bedeckte , schien sich zv sträuben und zitterte an
den Enden wie vor verhaltenem Grimm . Mit
der Linken hielt er den gebogenen Griff sei¬
nes Stockes umfaßt, auf den er sich stützen
mußte, da er an Stelle seines linken Beines
eine kunstlose Holzprothese besaß . Seine Rechte
hatte er. mit der Handfläche nach außen , zum
Gruß an die unbedeckte Stirn gelegt .

Er hieß Jean Duvont und war Sergeant
bei den Pionieren gewesen , bis er 1916 in der
Champagne seine Wunde empfing . Sein Sohn
Marcel war Weihnachten 1914 zur Welt ge¬
kommen . Als wir unser Quartier im Haus
des Sergeanten Dupont bezogen , war die Waf¬
fenruhe zwischen Deutschland und Frankreich
fchon in Kraft . Wir kamen zunächst nicht allzu¬
oft in Berührung mit unseren Quartierleuten ,

Ihr werdet sie schlagen, wie Ihr uns geschlagen
habt . Und — ich kann Euch auch dann nicht
hassen, wenn Ihr den Krieg gewonnen habt .
Ich habe über alles nachgedacht. Ich weiß , ich
gehöre nicht mehr» in die neue Zeit , die Ihr
mit Euch bringt . Auch Marcel hätte sich viel¬
leicht nicht zurechtgefunden . Aber Jean , mein
Enkel Jean — für ihn ist es gut. daß alles
so gekommen ist."

Wenige Tage später wurde gegen Abend die
Meldung durchgegeben , die englische Flotte
habe französische Einheiten im Golf von Oran
unter Feuer genommen. Sergeant Dupont zog
die bufchigen Brauen hoch und schüttelte kaum
merklich den Kopf. In seinem mächtigen Kör¬
per begann es zu arbeiten , er bäumte sich auf
wie zur Abwckhr gegen unsichtbare Angreifer,
seine groben Hände ballten sich zu Fäusten und
über seine zerfurchten Wangen zogen Tränen
ihre nasse Bahn . Und plötzlich hob er den Kopf
und brüllte, den Blick starr emvorgerichtet , als
wolle er seine Anklage in den Himmel schleu¬
dern : „Les anglais — les anglais !“

Am Abend kam er durch den Garten heran-
gehumvelt und sagte , indem er seine Rechte
salutierend an die Stirn legte : „Die Würfel
sind gefallen . Messieurs, die Würfel sind ge¬
fallen . Ich . Jean Dupont , sehe jetzt in allem
klar. Ich bin Franzose und ich weiß, wo der
Feind steht. Verachten Sie mich nicht ! Ich bin
Soldat . . ." An diesem Abend trank er in
seiner Laube ungewöhnlich viel roten Land - '
wein.

Als wir wenige Tage danach aus dem Dorf
D . abrückten , um tiefer nach Burgund hinunter¬
zufahren, stand Sergeant Duvont mit zahl¬
reichen Orden geschmückt , vor seinem Haus
in der Rue de Lafayette, seine Linke umfaßte
den gebogenen Griff des Stockes , auf den er
sich stützen mußte, um sein Gleichgewicht zu
behalten, seine Rechte aber lag zum Gruß am
Schild des roten Käppis, das er offenbar uns
zu Ehren aufgesetzt hatte.

Wir erwiderten seinen Gruß . Er war ein
tapferer Soldat und sein. Vaterland war ihm
das Höchste .

Der Allerwelfs / kässt "
nur einmal, als Mme . Dupont uns laut wei¬
nend im Flur begegnete , fragte einer der Ka¬
meraden. der der französischen Sprache einiger¬
maßen mächtig war , nach dem Grund des
Kummers.

„Marcel ist gefallen"
, sagte sie schluchzend ,

„ach dieser schreckliche Krieg ! Am 24. Juni ist
unser Sohn Marcel gefallen . . ."

Wenige Tage später kam der dreijährige
Jean . Marcels Sohn , zu den Großeltern ins
Haus . Eines Abends kamen wir mit dem Ser¬
geanten ins Gespräch . Er beherrschte ein paar
Worte Deutsch , und im übrigen führte unser
Kamerad, der Französisch sprach, die Unter¬
haltung . „Ich bin froh , daß alles so gekommen
ist" , erklärte der Sergeant in unerwartetem
Freimut , „wer weiß , vielleicht wird jetzt noch
alles gut. Ein schwerer Schlag ist oftmals die
Rettung für ein Land , das am Abgrund steht.
Ich habe Euch nie gehaßt , auch damals nicht —
in der Champagne. Ich war Soldat , und die
anderen drüben waren auch Soldaten . Ick bin
Franzose , noch immer Soldat meines Vater¬
landes . und Ihr seid Deutsche in Eurer grauen
Uniform , die Eure Väter damals schon getra¬
gen haben. Ich bin ein Krüppel, nutzlos im
Leben und jetzt ist mein Sohn gefallen . Aber
ich kann Euch nicht. hassen — ich kann es nicht."

,»Ia "
. versicherten wir ihm , „auch wir hassen

Euch nicht — Den Krieg habt Ihr angefan¬
gen — Ihr und vor allem die Engländer . . ."
„Eos anglais "

, unterbrach er uns , los anglais !

PK. Bei der Kompanie war einer, der wurde
„Allerwelts" genannt , so ein richtiger Hans
Dampf in allen Gaffen , der dreihundertsünf-
undsechzig und im Schaltjahr dreihundertscchs-
undsechzig Dummheiten im Schilde führte und
eigentlich immer etwas auf dem Kerbholz
hatte. Gott allein mochte wissen, warum dieser
Bursche so ein niederträchtig riesengroßes Mast¬
schwein von Glück entwickelte , daß man ihn
dennoch niemals fassen konnte , und — ja so¬
gar — wenn man es richtig überlegte, dann
trug ihm auch der kleinste Fluch bereits nach
fünf Minuten einen Segen ein .

Tatsächlich, wenn sein Gruppenführer bei¬
spielsweise einmal auf den Gedanken kam, ihm
beide Ohren einzeln abzuschleifen , weil er beim
Anschlag stehend freihändig statt einer Wen¬
dung auf den Hacken — die Drehung ( ! ) auf
den Ballen ( !) machte, wie ein geplatzter Gaso¬
meter mit Holzpantinen in der Wintevsonne! ! !
— dann zitterte der Kerl sofort auf hundert-
sünfzig Meter drei Zwölfen in die Scheibe , be¬
kam vom Hauptmann eine Flasche Bier und
wurde seinen Kameraden als ein Beispiel hin¬
gestellt . Und wenn der Hauptmann wiederum
beschloß , den Allerwelts ganz furchtbar anzu . . .
ja , was ich sagen wollte : anzupfeifen, weil er
bei der Geländeübung offensichtlich schlief , dann
kreuzte sicherlich mit einemmal der Oberst auf
und lächelte verbindlich : „Ein Augenblickchen
bitte sehr , Herr Hauptmann , ich will doch sehen,
was Ihre Leute sich bei dieser Uebung dachten.
He ! Sie dahinten, der Mann im dritten Glied,
was wissen Sic von der Gefcchtslage ! Erzählen

Sie das mal !" — Und der Allerwelts zwit¬
scherte einen Vortrag in die Natur , ein Vor¬
trägelchen . daß es die beiden Vordermänner
naß und kalt , den Herrn Oberst feurig über¬
rieselte. Und : „Brav , mein Junge "

, sagte er
gewiß , „so ist es richtig . Ich freue mich , Herr
Hauptmann , daß Sie die rechte Art gefunden
haben , den Geist der Truppe wach zu halten !"

Was sollte man da machen ! Der Allerwelts
war eben unantastbar , und auch der Spieß
mußte das endlich einsehen . Pest mit Rüben , er
hatte nämlich einen Appell angesetzt für
den kommenden Sumstag , einen ganz groß¬
artigen Appell nach seinen Begriffen : Mit allen
Klamotten, einschließlich Lederzeug und Waffen,mit der Gasmaske und mit sauberen Füßen ,mit geschnittenen Haaren und reinem Eßbesteck .

Kein Zweifel, diesmal mußte es gelingen,den Allerwelts für ein paar Tage einzusperren.Sein Maß war voll , sein Maß war übervoll.
„Du lieber guter großer Gott", flehte der

Spieß , indem er sich ein wenig zu dem Allmäch-
tigen herunterbeugte , „wenn du in deiner
Gnade schon erlaubt hast, daß dieser Mensch
Soldat geworden ist, dann darfst du mir nicht
wieder in das Handwerk pfuschen. Ich will doch
nichts von ihm. Barmherziger , ich will ihn doch
nur dieses eine Mal bet irgend einer Kleinig¬
keit erwischen . . ."

Und eine Weile, später, nachdem er mit ge¬
falteten Händen und verträumten Augen vor
sich hingestarrt und sein Tun und Trachten noch
einmal übersonnen hatte, fügte er feierlich hin -
zu : „Dann aber werde ich ihn mit Regenwür¬
mern totschlagen !"

Aha ! dachte der liebe Gott — und der Appell
fiel natürlich in den Eimer :

Denn eine Nacht diAior gab es Alarm.Man steckte ein paar Handgranaten hinterS
Koppel , es wurde scharf geladen .

„Rechts um ! Ohne Tritt — marsch !" sagte
der Hauptmann . Und dieför . . . dieser — ach.
warum soll man denn fortwährend die Aus¬
drücke benutzen , mit denen so ein Spieß belegt
wird ! — dieser Spieß also , der fürs erste doch
nicht mitmarschieren durfte , benahm sich wie
ein Wiefel , das Rhizinns getrunken hatte.

„Na, denn — bis morgen. Iungens " , wieder¬
holte er immerfort , während er an feiner
Konrpanie entlanglief, und mit beiden Händen
die Zigaretten verteilte , die er kür diesen Tag
geschnorrt, gespart und aufgefpeichert hatte.

„Und reiß dich bloß zusammen , Kerl !" schrie
er den Allerwelts auf einmal an, um seine
Rührung zu verbergen.

„Jawohl , Herr Hauptfeldwebel", erwiderte
der Allerwelts . indem er harmlos wie ein
Kind , drei Schachteln Zigaretten statt der einen
nahm.

Das war am zehnten Mai des Jahres neun-
zehnhnndertvierzig. Am elften gab es harte
Kämpfe . Und dieser tolle Bursche , dieser Aller¬
welts , tat seinem Spieß den letzten Kummer
an. indem er sich freiwillig meldete, zum »ro¬
ßen Generalappell.

,LVas machst du denn bloß immer für Ge¬
schichten , Mensch!" flüsterte der Spieß , als er
das schlichte Grcch mit Blumen schmückte .

Deutsche Panzer an! dem Vormarsch an der libyschen Front
(PK-Moo6münert Atl&ntto, K4

mm

Das geht vielleicht eine Stunde so. Dann
befiehlt der Flottillenchef die Fahrt zu ver¬
langsamen und das Gerät auszubringen . Wir
haben also das gefährdete Gebiet erreicht . Der
Chef steht mit hochgeschlagenem Lederkragen
auf der Brücke seines Führerbootes . Seine
Augen sind zusammengekniffen . Ich glaube zu
wissen, was er denkt : „Auf die nächsten Mi¬
nuten kommt sehr viel an !"

Die Männer , die sich da am Achterdeck fest¬
klammern und eine Sturzsee nach der anderen
aushalten müssen, führen, wie mir scheint,
einen fast aussichtslosen Kampf mit Gerät und

Flakposten an einem Mittelmeerhafen
Wo die Männer der Flak AusAchan halten , wer¬
den anfliesrende Feindflugzeuge schnell mit ..ent¬
sprechenden Grüßen “ empfangen .

(PK -Böder . 8cherl -M .)

Wellen .
' Aber auf einmal sind die schweren

Ottern und Leinen doch im Wasser ! Meter
um Meter wird gefiert, dann Hangeln sie sich
zurück, bis auf zwei , die als Gerätewache Hin¬
ten bleiben müssen.

Von einem Boot kommt ein Flaggensignal
zu uns Herüber : „Gerät unklar ! Backbord¬
leine gebrochen , Otter verloren !" — „Hoffent¬
lich bleibt das der einzige Schaden !" sagt der
Chef und gibt durch Winkspruch Anweisung,
das betreffende Boot solle versuchen, den
Schaden zu beheben , andernfalls solle es hin¬
ter dem Führerboot ohne Gerät weiterlaufen.
Dabei rechnet er sich aus , baß nun alle Boote
den ganzen Weg in diesem Sturm einmal
mehr machen müssen, denn der Streifen , den
sie erfassen können , ist durch den Ausfall des
einen Bootes schmäler geworden.
mies ratscht, fällt . . .

Jetzt gehen bie Boote auf neuen Kurs , und
zwar so, baß sie die See von der Seite haben .
Gegen dieses Geschaukel war das frühere ein
Kinderspiel. Die Boote schlagen nach Steuer¬
bord und Backbord jedesmal um etwa 45 Grad
aus . Dazu kommt , daß durch die verlangsamte
Fahrt die Wellen eine ganz andere Angriffs¬
kraft haben . Es gibt keinen an Bord , der sich
frei auf den Beinen halten kann . Alles rutscht,
fällt, klammert sich irgendwo fest. Die Hände
tun weh vom dauernden Festhalten, die Knie
zittern . Aber es ist ein Zustand, von dem
alle wissen, daß er nicht zu ändern ist und
wahrscheinlich noch stundenlang so anhält.
Dieses Bewußtsein verzehnfacht die Energie.

Wenn das Gebiet durchlaufen ist, wird um
189 Grad gedreht und der benachbarte Strei¬
fen durchfahren . DaS geht so , bis die Sonne
sinkt. Der Sturm hat in den ganzen Stunden
um keinen Strich nachgelassen. Minen werden
nicht gefunden , aber der Einsatz war doch mcht
umsonst , denn jetzt besteht die Gewißheit, daß
das ganze Gebiet unbedenklich von deutschen
Schiffen befahren werden kann . Jeder Mann
an Bord hat das stolze Bewußtsein, daß er
seine Pflicht bis zum äußersten getan hat .
Aber wie sehen sich auch aus , die braven Kerle!
Die Gesichter find rot und salzüberkrustet , die
Hände verschrammt und blutig. Schnell wird
ein Bissen Brot in den Mund geschoben und
dann geschlafen — nur geschlafen! Denn
morgen früh um fünf Uhr ist wieder seeklar.
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Krause setzte Las Vierglas ab und wischte Z

mit dem Daumenballen über die Lippen . I
„Eigentlich toll "

, meinte er kritisch, „bas mit -
bem Himmelfahrtstag . Wirb verschoben, mit -
einer kleinen Fingerkrümmung , wie man einen Z
Bauer auf bem Schachbrett verschiebt !" -

„Tja " , nickte Krauses Tischnachbar Hermann, ^
„mutz eben sei n !" I

„Muß sein ?" sog Krause lauernd bedächtige
an seiner Zigarre . „Warum denn ?" e

„Erfordernisse der Kriegswirtschaft ! Hat jaß
groß und breit in der Zeitung gestanden !" -

Krause bewegte die Lippen , als habe er einen -
Igel im Mund . „Erlauben Sie mal . . . Auf -
die acht Stunden kommt es nun auch nicht an -
Kann ia nachgeholt werden . Man will doch mal -
zwischendurch sein Vergnügen haben ! So ein -
netter Feiertag ! Läßt man einfach ins Wasser¬
fallen !" |

„Aha , aufs Vergnügen kommt 's Ihnen an !" -
cntgegnete Hermann . « Nein , lieber Herr D
Krause , das paßt heute wirklich nicht in dic -
Lanüschast . Und was Sie da von den acht -
Stunben sagen . . . Kopfrechnen schwach ! Z8H - -
lcn Sie einmal zusammen , welche Arbeits - -
leistung ein Achtzigmillionenvolk in acht Stun - -
den schafft : Um jede Stunde geht 's . Wir haben J
für den Sieg zu arbeiten . Erfordernisse dcrD
Kriegswirtschaft ! Denken Sie mal über dieD
drei Worte nach , dann verstehen Sie es . WaS -
tut ' s , daß mal ein Feiertaa . wie Sie sagen , ins -
Wasser fällt ? Der Himmelfaürtstag ist schon so¬
oft zu Wasser geworden und auch sonst feucht -
ausgefallen . Diesmal soll 's ein Tag des flei - -
ßigen Schaffens werden . Das fordert der -
Krieg von uns !" -
>« iia » n » i» » i» » » tt» i» u » » iii >» « » ttii » » ii » » i» » » ii» iiii » » i» iiiii » i» ii

Zeder Schwarzhandel ist unehrlich
In den Versorgungsabschnitten 22 und 23,

also in der Zeit vom ?. Avril bis 31 . Mai 1941,
wurden insgesamt 21 Eier zugeteilt . Tiefe er¬
freuliche Versorgung hängt selbstverständlich
mit der jahreszeitlich bedingten guten Lege¬
leistung der Hühner zusammen . Eine gerechte
Eierversorgung setzt jedoch voraus , daß sich so¬
wohl Geflügelhalter wie ' Verbraucher ihrer
sich aus der Bewirtschaftung dieses Nahrungs¬
mittels ergebenden Verantwortung bewußt
sind. Es soll hier einmal ganz von Bestim¬
mungen . Ordnungsstrafen nsw . abgesehen wer¬
den . aber diese Sache hat auch noch « ine an¬
dere Seite und das ist der Schwarzhandel mit
Verwandten , guten Freunden und anderen
Leuten mit „Beziehungen " und gefülltem
Geldbeutel .

Wenn auch Geflügelhalter wie Verbraucher
manchmal mehr oder weniger gedankenlos
glauben , es würde für die Geiamtversoraung
auf die .wenigen " im Schwarzverkauf geham¬
sterten Eier nicht ankommen , so muß doch
daraus hingewiesen werden , daß jeder
Schwarzhandel als unehrlich und
der Volksgemeinschaft abträglich
anzusehen ist . Private Versorgungsberech¬
tigte wie gewerbliche Verbraucher — denen es
meist nicht so sehr auf Geld ankommt — müs¬
sen sich schon einmal überlegen , daß eine gute
und insbesondere gerechte Eierversorguna auf
die Eierkarten nur mbqlich ist. wenn jedes
Schwarzkaufen und Hamstern von
Eiern unterbleibt .

Ehrung treuer Gefolgschaftsmitglieder
In einem Retriebsappell der Firma Ettlin¬

gen -Maxau Papier - und Zellstoffwerke AG .
wurden geehrt : für 40jährige Tätigkeit : Angst
Wilhelm , Schmied : Hellmann Albert , Schlosser :
Martin Jakob , Magazinarbeiter : Müller Ja¬
kob . Hofarbeiter : Pfirrmann Ludwig , Hackerei¬
arbeiter : Sitter Ioh Philipp , Hackereiarbeiter :
Winstel August , Hofarbeiter . Für 25jührige
Tätigkeit : Börkel Johann , Spritfabrik : Götz
Franz , Hilfsschlosier : Fäßler Wilhelm , Bau¬
ingenieur : Kauter Karl Josef , Laugereiarbei¬
ter : Schäfer Karl , Kesselheizer : Zapf Emil ,
Kochermeister .

pforzheimer Sladtnaür chlen
Am Ehrentag der deutsche« Mutter hielten

die Ortsgruppen Leopoldsplatz , Hachel, Pfäl¬
zerplatz , Schanz und Wartberg in dem großen
festlichen Raum der Kreisschule eine Feier zur
Ehrung der Mütter ab . Streichmusik eröffnete
die feierliche Stunde . Nach einem Führer¬
wort , das vorgetragen wurde , erklang das
Lied einer Singschar des Bundes Deutscher
Mädel . Ein Mädchen sprach ein Gedicht. Orts¬
gruppenleiter Huber betonte in seiner An¬
sprache den Sinn und die Bedeutung des
Muttertages . Mutterliebe bedeute auch Hei¬
matliebe , wir ehren die Mütter für ihre vielen
großen Opfer , die sie der Familie und dem
Volke bringen . Dann wurden die Ehrenkreuze
erster und zweiter Stufe für kinderreiche Müt¬
ter durch die Ortsgruppenleiter und die Lei¬
terinnen der Franenschaft überreicht und zu
den Urkunden noch je ein Blumengruß . Mit
den Vaterlandsliedern klang die schöne Feier
aus . Auch die anderen Ortsgruppen der
NS .-Frauenschaft feierten die Mütter bei Ge-
meinschaftsabcnden , die Ortsgruppen Markt¬
platz, Altstadt , Ostpark , Au , Seeberg und Holz¬
hof versammelten sich zu einer festlichen
Stunde am Tag der Mutter im Rathaussaal .

Ein Abend der Beamten . In großer Zahl
war die Beamtenschaft der Stadt im Saal des
„Vürgerbräu " versammelt zu einem Vor¬
tragsabend , der in feierlicher Form verlief .
Zu Beginn wurde der toten Kameraden der
Partei und der Wehrmacht gedacht. Ein Vor¬
spruch unö - das gemeinsame Lied „Auf hebt
unsere Fahnen " leitete über zu der Rede des
Kreisamtsleiters des Amtes für Beamte , Pg .
Maier , über das Thema „Volk , Partei und
Staat " . Die großen Ereignisse von welt¬
geschichtlicher Tragweite , die sich gegen¬
wärtig abfpielen , zeichnete der Vortragende in
kurzen Strichen . Unsere deutsche Kraft , die sich
jetzt vor aller Welt zeigt , ist unsere völkische
und staatliche Einheit , die der Führer geschaf¬
fen hat mit Hilfe der Partei als der Trägerin
des germanischen Blutes und des aus ihm ent¬
springenden und nach ihm orientierten politi¬
schen Gestaltungswillens . Die Kraftcntfaltung
des neuen Staates seit der Machtübernahme
wurde dargestellt , Staat und Wehrmacht sinh
Inbegriff des Volkes und Vaterlandes und
nach nationalsozialistischen Grundsätzen nicht
Selbstzweck, sondern Mittel zum Zweck der
Erhaltung und Sicherung der deutschen Na¬
tion . Staat ist Volksgemeinschaft , Vorkämpfer
ist der Beamte , sein Idealismus ist allen

Volksgenossen Beispiel nnd Vorbild . Wie für
die deutschen Soldaten sei auch für die Front
der Heimat nichts unmöglich , sie trage jedes
Opfer zur Erringung der Freiheit Deutsch¬
lands . Mit dem Sieg Heil auf Führer , Wehr¬
macht, Volk und Vaterland gelobten die Be¬
amten ihre Treue und Einsatzbereitschaft im
Dienst für Deutschland .

Kunstausstellungen . Im Kunstraum der
Pforzheimer Künstler am Bahnhosplatz wird die
Frühjahrsausstellung in zwei Teilen erfolgen .
Der erste Teil umsaßt Arbeiten der Maler und
Plastiker Pforzheims im feldgrauen Rock , der
vom 16. Mai bis 2. Juni zu sehen ist . Der
zweite Teil schließt sich dann an . der die übrigen
Künstler Pforzheims zu Worte kommen läßt .
Die Kunstausstellung des Hilfswerkes für
deutsche bildende Kunst , die von der NS .-Volks -
wohlfahrt organisiert war in den Räumen des
Kunst - und Kunstgewerbevereins , ist nach ein¬
monatiger Dauer abgeschlossen worden . Von
den über 100 ausgestellten Bildwerken von zu¬
sammen 95 Künstlern wurde fast die Hälfte
verkauft .

Wir fliege « gege« Eugelland . . . Groß ist
der Andrang wieder zur neuen Wochenschau,
denn sie bringt ganz außergewöhnliche Kriegs¬
erlebnisse im Bild und Wort . Ein Vomben -
grotzangrifs auf Liverpool wird vorbereitet und
durchgeführt . Der PK - Mann zeigt diese Vor¬
gänge in der Nacht, deren Höhepunkt das Auf¬
blitzen znerst der feindlichen Scheinwerfer und
Münöungsfeuer , dann aber der gewaltigen
Massenbrände ist , die über der großen Hafen¬
stadt des Feindes überall auflodern . — Auch
das Dünkirchen Nr . 2, der Hafen von Piräus
erscheint im Bild . Inseln in der Aegäis wer¬
den besetzt . Nachschub für das Afrikakorps rollt
vorüber , unter Palmen und Staubwolken : es
geht auf Tobruk , wo die Briten und ihre Tra¬
banten eingeschlossen sind . Ausregend sind die
Stukaangriffe aus Feinöschifse . Die Leistungen
unserer technischen Truppen erregen Staunen :
Der Bau einer Riesenbrücke über die Donau .
Der bulgarische König besucht das für ssin
Land wiedcreroberte altbulgarische Gebiet in
Kavalla . In den serbischen Bergen werden ver¬
sprengte Feindgruppen aufgestöbert , und wer
sich nicht ergibt , wird hart angepackt. Auch Bel¬
grad sehen wir , dort ist großes Aufräümen der
Trümmer , die der Wahnsinn putschistischer ser¬
bischer Generäle verursacht hat . Bei der Sie¬
gesparade in Athen sehen wir auch die Federn
der Bersaglieri -Helme siegesfroh im Winde
flattern .

Aus der Hardt
H. Forchheim . lAus der NS . - Frauen¬

schaf t . i Die NS .-Frauenschaft Forchheim
veranstaltet am Sonntag , den 25. Mai . nach¬
mittags halb 4 Uhr im Saal ' zum „Schwanen "
einen Unterhaltungsnachmittag . Die Veran¬
staltung soll Forchhcims Frauen und Mädchen
zusammenführen . Bei Kurzweil und Unter¬
haltung soll der Kreis geschlossen werden , der
stark macht und der zur wirklichen Gemein¬
schaft als Kraftquelle wird . Auch die Männer
sind herzlich eingeladcn . Jode Frau , jedes
Mädchen sollte es sich zur Pflicht machen , an -
wesen zu sein . Zwei Theaterstücke werden die
Anwesenden erfreuen . Zum erstenmal tritt
damit wieder die NS .- Frauenschaft Forchheim
in einem größeren Rahmen an -die Oefsent -
lichkeit.

Durmersheim . s8 8 . Geburtsta g . ) Am
23. Mai begeht bei ' noch guter Gesundheit
Althirschwirt Ludwig Ganz seinen 88. Ge-
burtstaa .

R. Spöck. ( Generalmitgliederver¬
sammlung der Ortsgruppe .) Am
Samstagabend fand eine Generalmitglieder¬
versammlung der NSDAP . , Ortsgruppe Spöck,
statt , die sich durch eine sehr zahlreiche Teil¬
nahme auszeichnete . Ortsgruppenleiter Pg
Krinn behandelte in einer längeren Ansprache
das Thema „Jugenderziehung im national '
sozialistischen Staat " . Von allen Teilnehmern
wurde der Vortrag beifällig ausgenommen .
Daran anschließend wurden den neu cingetre -
tenen Parteimitgliedern die Mitgliedskarten
in feierlicher Form ausgehänbigt und Frau
Ernst durch Neberreichung des goldenen und
Frau Schaufelberger des bronzenen Mütter -
chrenzeichens geehrt .

14. Spöck. (Tagung der Politischen
Leiter . ) Am Freitag , dem 23. Dtai, ' abends
9 Uhr , findet eine Tagung der Politischen Lei¬
ter im Gasthaus „Zum Adler " statt . Bollzäh -
lige Teilnahme ist Pflicht .

H . Spöck. (U n g l ü cks fa l l.) Am Montag
verunglückte auf einer Dienstfahrt mit dem
Lastwagen der weithin bekannte , hier in der

Waldstraße wohnhafte Berufskraftfahrer Al¬
bert Gretschmann , indem er eine Stratzen -
böfchung hinabfuhr . Gretschmann wurde in ein
Krankenhaus in Karlsruhe eingeliefert .

Blick vom Turmberg
G. Söllinge « . (Aus der NS . - Frauen¬

schaf t.) Im gut besuchten Gemeinschafts¬
abend dieser Woche fand , eine schlichte Feier
zum Muttertag statt . Mitglieder und Gäste
lauschten ergriffen , was eine Mutter im Zu¬
sammenleben mit ihren Kindern erlebt und
für jedes aufgeschrieben hatte . Zu seinem 20.
Geburtstag bekam auch ihr Solhatensohn dies
wertvolle Heft , in dem die Mutter seine Kind¬
heit wunderbar festgehalten hatte . Und wir
alle durften teilnehmen , wie der Soldat in
stillen Stunden draußen im fremden Land
zwischen den harten Kämpfen das mütterliche
Heimatbüchlein hervorzieht , und wie das Seite
um Seite seine glückliche Kindheit austaucht ,
behütet und klug geleitet von treuer Mutter¬
liebe . Welche Mutter hätte dabei nicht die
Schwierigkeiten und die verantwortungsvolle
Vielseitigkeit ihres Berufes empfunden , aber
auch das Glück, das die Dankbarkeit des groß
gewordenen mnd gut geratenen Kindes ihr
schenkt . Ein gemeinsam gesungenes Wiegen¬
lied und ein Abendlich beschloß das har¬
monische Beisammensett , das die Frauen auch
in bewegter Kriegszeit auf ihre größte und
schönste Aufgabe hingewiefen hatte : vorbild¬
liche Erzieherin zu fein .

st. Wössingen . (Verpflichtung der
Luftschutzwarte . ) Am Samstagabend
fcknd im Rathaussaal ein Appell der Amts¬
träger des Reichsluftschutzbundes statt . Iu
einer Ansprache gab Bürgermeister Pg . Böckle
den Anwesenden nochmals ihre Aufgaben be¬
kannt und ermahnte sie künftighin gewissen¬
hafte ihre Pflicht zu erfüllen . Alsdann nahm
er deren Verpflichtung vor .

3 . Palmbach . (Verkehrsunfall .) Am
19 . Mai fuhr ein Omnibus infolge Versagens
der Bremse an ein Hauseck und beschädigte
bas Gebäude erheblich : ferner wurden meh¬
rere Personen verletzt .

Der § all Henricus Marschall
om <xn von 7ran % 9 . Alraun

Urheberrt

(34 . Fortsetzung )
Tann sollten Sie ihr auch das schreiben, und

zwar sofort !" Vielleicht hatte sie etwas lebhaf¬
ter gesprochen. Ihre Backen röteten sich . Sie
tauschte mit Kaspar Müller einen raschen Blick
des Einverständnisses .

Guduller hob den Kopf . Er starrte Anna an ,
als begreife er den Sinn ihrer Rede nicht.
„Aber natürlich liebe ich Angelika "

, sagte er .
„Weil ich sie liebe , kann ich sie nicht in dies
alles Vier hineii ^ iehen .

"
„Vielleicht wünscht sie sich nichts Besseres , als

gerade in diesen Tagen neben Ihnen stehen zu
können — Ihnen zu Helsen . Ihnen eine Stütze
zu sein ?"

„Sie wäre eine Belastung . Fräulein Anna .
Ich weiß : Sie meinen es gut . Aber mir kann
niemand raten . Ich muß da allein hindurch —
das fühle ich .

"
„Und wenn es nachher zu spät ist — ?"
„Wie meinen Sic das ?"
„Auch einer großen Liebe . Herr Guduller ,

darf man . besonders im Anfang , nicht zuviel
aufpacken. Das meine ich .

"
Er schwieg , sah zu Boden . Mord ! dachte er .

Ich bin ein Mörder ! Sie alle glauben es oder
find sich nicht ganz sicher . Die Polizei : Kossa
und seine Frieda : auch Franziska . Franziska
ist fast überzeugt .

Natürlich hat sie dem Toten den Revolver
in die Hand gegeben . Warum ? fragt sich die
Polizei . Es ist sinnlos gewesen . . . Aber bas
stimmt nicht. Sie hat nicht zu Ende gedacht, sie
hat Fehler gemacht : aber ihr Plan war gut er¬
klügelt . Sie hält mich für den Mörder : sie
sagte sich , daß ich es für sie getan hätte , und
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wollte mich entlasten : Selbstmord . Wurde er
geglaubt , war ich gerettet . Wurde er nicht ge¬
glaubt . mußte ich doch ahnen , was sie für mich
getan , versucht hatte . Mich gewann sie . meint
sic . auf jeden Fall mit ih » em Versuch der Ver¬
tuschung.

Gute Franziska , kleines , im Grunde doch
harmloses Menschenkind , die glaubt , weder ich
noch die Polizei durchschauten sic ! Dabei wissen
alle , daß ich Marschall hassen müßte . Das Mäd¬
chen Vroni aus der Rauchstraße in München
ist auf der Kriminalpolizei gewesen und hat
von dem Zusammenstoß in der Wohnung am
Tage vor der Tat in Tutzing erzählt . Mar¬
schall habe mich blutig geschlagen, hat sie zu
Protokoll gegeben . . . Ganz klar , ein logischer
Schluß für den untersuchungsführenden Beam¬
ten : Daß ich aus Rache , aus verletztem Selbst¬
gefühl die Tat beging , zu der mich auch noch
Franziska , wissentlich oder durch ihr bloßffs
Dasein , anfstacheltc . Denn mit dieser Franziska
war ich verlobt ! Das haben sie auch herausbe¬
kommen . Also — wieder ein klarer Schluß , nicht
wahr ? — alte Liebe rostet nicht. Ich liebte
Franziska aufs neue und wollte sie für mich
freimachen .

Und dahinein , in diesen Wust von Intrigen ,
Lügen , Jrrtümern und schiefen Darstellungen ,
sollte ich Angelika ziehen ? Niemals ! Lieber soll
sie glauben , ich liebte sie nicht mehr . Darüber
kommt sie, denke ich , leichter hinweg als über
den — Mordprozeß Guduller ."

Er starrte den Teppich an . Der war bunt .
Die Schnörkelmuster liefen ineinander , unent¬
wirrbar . So ist das , dachte er , genau so ist das
mit mir , mit Franziska , mit Kossa , mit Frieda

Feddersen ! Wir sind Gefangene . Wir belauern
einander . Wir wünschen einander an den Gal¬
gen zu bringen , um nicht selber hängen zu
müssen.

Er preßte die Lippen zusammen . Die Ge¬
danken waren höse . Sie waren ein Abgrund .
Man durste sich nicht zuviel damit beschäftigen.
Sie waren ein Gift . Es gab den alten Satz :
Wer in den Abgrund blickt , in den blickt auch
der Abgrund hinein . Und dann stürzt man ab.

Also die Augen zumachen ? Nichts mehr den¬
ken ? Auf jeden Fall : Abwarten , allem seinen
Lauf lassen. Aber aufpassen wie ein Luchs. Warb
sein ! Bereit sein ! Es geht um das Leben , und
das ist einmalig . . .

Kaspar Müller und Anna gaben sich ein stum-
mes Zeichen . Sie ließen Guduller allein . Es
hatte keinen Zweck , ihm jetzt mit Rat und Zu¬
spruch zu kommen : er war noch nicht aufnahme¬
fähig . .

„Vielleicht "
, sagte der Stuöienrat , „sind wir

auch nicht die richtigen Leute . Anna . Wir ha¬
ben keinen Einfluß auf ihn . Schade , daß er
seiner Braut nicht schreiben will !"

Anna zögerte . Ihr glattes , gutes Gesicht
wies Unsicherheit , denn sie kam mit ihren Ge¬
danken nicht zurecht . „Was würdest du sagen",
meinte sie bedächtig, „wenn man ihm das ab¬
nähme ?"

„Inwiefern ? Du meinst , ich sollte der Dame
schreiben? Anna , das ist nichts ! Man soll sich
nicht in Dinge mischen, die einen selbst nichts
angehen . Was dich nicht brennt , bas blase nicht !"

' Anna sah ihn traurig an . „Das mußt du
nicht sagen" , hat sie , „es paßt nicht zu dir .
Diese Sprichwörter mögen neunundneunzig -
mal recht haben ; beim Hundertstenmal versa¬
gen sie. Man soll den andern nicht in der
Not allein lassen, denke ich . Und hier ist einer
in Not ."

Kaspar Müller war sofort umgestimmt . Sie
hatte ja recht. Er verachtete selber diese Art
des vorsichtigen Beiseitestehens . Aber er sagte :

Ellllnger Aoiizen
Zu einem ausgezeichuete« Erfolg wurde bas

Gastspiel des Don -Kosaken- Chores . der am
Sonntagnachmittag in der Festhalle auftrat .
Die Veranstaltung war außerordentlich gut be¬
sucht . Die Vorträge wurden mit dankbarem
Beifall ausgenommen . Manche Lieder mußten
wiederholt werden . So bildete dieser Nachmit¬
tag für alle Besucher eine überaus angenehme
und genußvolle Abwechslung , für die bem Chor
wie auch der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " besonders gedankt sei .

Ei« Lieberkonzert für die Volksdeutschen
auf der Wilhelmshöhe gah am letzten Sonntag -
vormittag der Gesangverein „Freundschaft ".
Die Darbietungen wurden von den begeister¬
ten Volksdeutschen mit starkem Beifall ausge¬
nommen . Allenthalben wurde der Wunsch nach
einer baldigen Wiederholung eines solchen
Besuches zum Ausdruck gebracht.

Der Gesangverein „Freundschaft" veran¬
staltet am kommenden Sonntag einen Früh¬
ausflug . Abmarsch vormittags 7 Uhr am Holz¬
hof. Marschweg : Graf -Rhenaweg bis nach

' Fischweier und von da nach Spessart . Die
Sänger und ihre Angehörigen werden gebeten
an dem Ausflug teilzunehmen .

Zwecks Abhaltung eines gemeinsame» Bun¬
te» Nachmittags am Sonntag , den 8. Juni ,
trafen sich die beiden hiesigen Kriegerkamerad¬
schaften im Gasthaus zum „Grünen Hof" . Man
bildete eine Kommission , die die weiteren Ar¬
beiten in Angriff zu nehmen hat .

Im Handballspiel gegen TV . Rüppurr un¬
terlag Ettlingen mit 6 : 13 Toren . Bei Halbzeit
stand das Spiel noch 5 : 5 unentschieden . Die
Jugend des Turnvereins unterlag gegen eine
Mannschaft der Wehrmacht mit 5 : 9 Toren .

Beim Großstassellans am letzten Samstag in
Karlsruhe konnte die Vertretung der Post¬

sportgemeinschaft Ettlingen mit einer Na
wuchsmannschaft den 4. Platz belegen . ^Seinen 70. Geburtstag beging in voller "
perlicher Frische Pg . Josef Bayer , Etttincn '
Bulachcr Straße 47 wohnhaft . Pg . Bayer a
beitet auch heute noch als Maschinist und M
ster bei der Maschinenfabrik Lorenz A .G.
wünschen ihm fernerhin alles Gute .

Im Alter von 76 Jahren verstarb FtV »
stiane Faas geborene Daubenberger . Die
frau Gertrud Hotz geborene Leppert , Ettlmge ^
Spinnerei , ist im Alter von 39 Jahren i*1
storben .

Mitteilungen des Standesamtes EttlinE
Geburten : Ernst , Vater Ernst Reinhard Dt" ,
ler , Ettlingen , Karlsruherstraße 24. Gum
Bruno , Vater Bruno Anton SHottmuue ,
Spessart , Weberstratze 17. Ewald Josef , VM
Josef Hog , Ettlingen , Albstraße 2. RoswE
Arma , Vater Kurt Friedrich Otto Krause , y .
lingen , Hildastraße 5. Eheschließungen :
rich Alois Beetz, Augsburg , und Rosa Son
Welker , Ettlingen . Bernhard Schlampp .
lingen , und Helene Theodora Zentner gebo ^
Leiser , Karlsruhe . Todesfälle : Anna Maü ^
Ettlingen , Mühlenstraße 39 (74 Jahre aw
Franziska Bock gehorene Herling , Ettlings
Entengasse 17.

W. Oberweier bei Ettlingen . (Ausstes ,ln na . ) Die von der Ortsgruppe der N« '
Frauenschaft veranstaltete Ausstellung , der 4»
läßlich eines Nähkurses hergestellten Klemt '
hatte einen guten Besuch aufzuweisen . E)

"
ganze Anzahl Sommerkleider , Blusen , Schm
zen , Röcke , Kinderkleider und Mäntel zeig " "
ödn aufgewandten Fleiß und das errei ®1
Können .

2er Ring an einer fremden Hand
Unverhofftes Wiedersehen mit einem Edelstein

Frau W. I . ist 48 Jahre alt und hat sich bis¬
her in keiner Weise strafbar gemacht. Sie wohnt
in Baden - Baden in der Lichtentaler Allee , ver¬
mietet Zimmer an Kurgäste und ihr Mann be¬
kleidet eine schöne Stelle . Alles war in Ord¬
nung bis zu dem Tage , an dem sie im Wasch¬
raum eines Kaffees einen braunen , in Gold
eingefaßten Topasring blinken sah , dessen
Glanz sie nicht widerstehen konnte . Jeden Tag
hielt sie nun in den Zeitungen nach einer Ver¬
lustanzeige Ausschau . Der Umstand , daß darin
nichts zu lesen war , schien ihr Gewissen voll¬
kommen zu beruhigen . Auf den nächstliegend¬
sten Gedanken , nämlich den Ring gleich im
Kaffee abzugeben , will sie nicht gekommen sein.
So schlitterte sie langsam in die Sache hinein .

Sieben Wochen später traf die Eigentümerin
die Frau im Kurhaus und glaubte an ihrem
Finger ihren Ring zu erkennen . Ein schnell
verständigter Kriminalbeamter stellte die also
mit fremden Federn Geschmückte . Sie jedoch be¬
stritt entschieden, den Ring zu haben und wies
entrüstet jeden Verdacht zurück. Auch bei ihrer
Vernehmung auf der Kriminalpolizei blieb sie
anfangs in Anwesenheit der Geschädigten bei
ihrer Lügentaktik , um « rst nach deren Weggang
nach langem Leugnen den Besitz des Finger¬
ringes ' zuzugeben , der sich ins Mantelfutter
verirrt hatte . Vielleicht hatte sie die groteske
Vorstellung , von der Leidtragenden selbst fle¬
hentlich um Rückgabe des Topasringes gebeten
zu werben ? Das Kurioseste aber war , daß sie
steif und fest behauptete , den Ring nicht behal¬
ten zu wollen .

Die I . Strafkammer in Karlsruhe erkannte
gegen die Angeklagte , die vom Baden -Badener
Amtsgericht zu 8 Tagen Gefängnis und 40.—
RM . Geldstrafe verurteilt worden war und
dagegen Berufung eingelegt hatte , auf eine
Geldstrafe von 100.— RM . oder 20 Tage Haft .
Das Gericht glaubte von einer Gefängnisstrafe
absehen zu können , da eine wiederholte Hand¬
lung der bisher straffreien Frau nicht zu er¬
warten ist : begründete die Höhe der Geldstrafe
aber mit ihrem hartnäckigen Leugnen in erster
Instanz und ihrem ebenso einsichtslosen Ver¬
halten in der gestrigen Verhandlung .

Ein ungetreuer Verwalter
I . W ., der schon fünfmal vorbestraft ist, dar¬

unter dreimal wegen Unterschlagung , stand
wieder wegen desselben Vergehens vor Ge¬
richt. Der Angeklagte , der Vater von fünf
Kindern ist , war seit 1938 in einem Rundfunk¬
geschäft , wo er als Techniker Reparaturen an
den Apparaten vornahm . Mit Ausbruch des
Krieges erlangte er durch die Einziehung des
Geschäftsinhabers , dessen Frau und Kinder

„Ich kann der Dame nicht schreiben, Anna !
Wirklich , es geht nicht."

„Nein , du nicht. Ein Mann kann das
schlecht. Aber ich I Vielleicht finde ' ich die
richtigen Worte ."

Der Studienrat blickte sie an . Das Mädchen
hatte doch immer die besten Einfälle ! „Anna " ,
sagte er und legte den Arm um sie, „du bist ein
Prachtmensch ! Ich hatte gegrübelt und war zu
dem Entschluß , zu der Ueberzeugung gekom¬
men , man könne da nichts machen, man könne
ihnen nicht helfen . Aber du findest Rat . Diese
Angelika muß her ! Sofort ! Und wenn sie
das Herz auf dem rechten Fleck hat , wenn er
sich nicht getäuscht hat , wirb sie hier von Nut¬
zen sein ."

Anna nickte . Sie machte sich sachte wieder
von ihm los . Seit dem eincnmal hatte es
keine Zärtlichkeiten wieder zwischen ihnen ge¬
geben : Anna sah streng darauf . Denn sie
wußte : Wenn alles vorüber wäre , was diesen
Mord betraf , würde sie gehen . Er sollte dann
schon halb vergessen haben , was einmal gewe- .
sen war . So hoffte sie : denn sie dachte dabei
hauptsächlich an ihn .

Sie trat wie absichtslos einen Schritt zu¬
rück , so daß seine Hand von ihr abfiel . „Dann
will ich es tun " , sagte sie. „Heute . noch !"

Kriminalrat Hormayr hielt die blau ge¬
bundene Akte in der Hayd . Er stand am Fen¬
ster und sah auf die Straße . Gerade kam un¬
ten am Platz Kommissar Lutz über den Fahr¬
damm .

Hormayr legte die Akte noch einmal aus der
Hand ; sie war noch nicht sehr umfangreich ,
eine kleine Novelle von zehn Seiten . Er las
diese Berichte und Protokolle nicht gern . Wenn
ihm sein Kommissar über den Stand der
Dinge berichtete , war ihm das lieber .

Lutz hängte den Hut an den Haken . Er war
ohne Mantel gekommen . Die Sonne schien ,
und es war warm draußen .

Der Kommissar war eirx wenig erhitzt ; er

rückgeführt waren , eine besondere Vertrauert
stellung . Er führte das Geschäft in der We"
statt weiter und durfte auch Kaufverträge JjT
Rundfunkgeräten abschließen . Mit der
lieferung der Gelder an die inzwischen wieak
zurückgekehrte Frau seines Arbeitgebers
er es aber nicht so genau und unterschlug fl
schiedene Beträge . Auch verkaufte er ei » '"
Radioapparat , der ihm nicht gehörte , zu ei»*5
hohen Ueberpreis . i

Das Gericht bestrafte ihn mit Rücksicht
feine Familie und weil sein Lebenskampf diw
den verhältnismäßig geringen Verdienst
200 Mark nicht so einfach ist , mit 4 Morias
Gefängnis und 280 Mark Geldstrafe oder
Tagen Haft und den Kosten des Verfahren »

Eigentümer eines Photoapparates ges »^
In einer Strafsache wurde ein Phoioapp ^

sichergestellt, der angeblich in der Nacht
9 . zum 10. Mai in Karlsruhe in einer AnA
gefunden worden sein soll . Der Verlusttra ^
möge bei der Kriminalpolizeistelle , Karl - Fr
richstraße 15, Zimmer 71, vorsprechen .

Modellschau für Eigenheime
in Karlsruhe -Hagsfeld

Am Sonntag hielt die Hauptzweigst ^
Karlsruhe -Hagsfeld der Städtischen Sparks
Karlsruhe in Verhindung mit der Bad . 1̂ -
besbausparkaffe Mannheim in dem wüuA
ausgeschmückten Saale des früheren Rathaus
Hagsfeld eine Eigenheim - Modellschau mit » ^
sparberatung ab . Die zweckmäßige und ir>A
effante Veranstaltung hatte sich eines
guten Besuches der Einwohnerschaft zu ,, |i
freuen . Das rege Interesse zeigte , daß
Volksgenossen den Besitz eines Eigenhc >? ,j>
anstreben und daß der Gedanke des Eigr ^
mes hier einen guten Boden hat .

Rheinwasserstände vom 21 . Mai ,
Konstanz 346 (+ 24 ) , Rheinfelden 212 ("%

Breisach 287 ( + 58) , Kehl 342 (+ 49 ) , Stratzbu, ,
330 (+ 50 ) , Karlsruhe -Maxau 452 l + '
Mannheim 333 (+ 9) , Caub 226 (- 3) .

HAUCK

Kunstmostansatz ^
Hauck ’sEltling ^
Einfache Herstellung xu jed .Jahre **
100 Liter Portton . . . MN-

Hersteller : ,. n.
Hermann Hauck ,

Tas^
tuch das Gesicht ab. „Ich komme aus Tuö '

gss -wischte sich mit einem großen weißen
tuch das Gesicht ab. „I '
sagte er . „Kossa liegt. „ _ tatsächlich in der '
nik, hat Gehirnerschütterung und redet, " .$>
Zeug . Ich habe im Marfchallschen
geforscht. Di « telephonische Meldung -
Frau Marschall gestern durchgab , stimmt - -
wollte eine Flasche Wein aus dem cppt
len ; er trat auf der steinernen Keller »
fehl , verlor das Gleichgewicht und stürzte "
über . Er blieb besinnungslos liegen, _ F }; yü5
nach geraumer Zeit fiel Frau Marsch»" ,^ it-
dcm Fräulein auf , baß er nicht mieo M
Sie gingen in den Keller und fanden w ' jto
paar Häuser nebenan hat ein Arzt so em ,ff£y
Privatklinik eingerichtet . Diesen Arzt
sie . Doktor Steinbeck heißt er ; ein alte ffi
der im Kriege zu Hause bleiben ,

W 1 '
veranlaßte , daß Kossa in seine Klin » « pm
wurde . Ich habe mit ihm gespromr ■
Steinbeck . Er sagte mir , es bandle ff
eine mittelschwerc Gehirnerschütteru
habe erst einen Schädelbruch befürchte
Kossas Kopf sei doch härter als bie t ^
treppe gewesen . Tie Gehirnerschü »

, ^
brauche Zeit ; er sähe aber keine befo
fahr . Aus den Kopfverletzungen u»o „ ttf "

mache er sich nichts ." Der Kommissar »

„Ihm taten sie ja auch nicht weh !* y#
Aber Hormayr ging auf den ^ g - rtrc^

ein . „Kossa war allein , als er die K
hinunterfiel ?" F nJ

Lutz verstand sofort . „Das dürfte ge ^
Es hat ihn niemand gestoßen . Er s
Kriminalrat an . „Ich habe auch " ,
Empfinden , daß Kossa ein Zeuge fü ^ stc + -
der den Mörder oder die Mörderm
lasten können und dessen Besertrgu ^
erwünscht gewesen wäre ."

„Hm —" , machte Hormayr . Set
wies ein paar nachdenkliche Fallen
sonst. (Fortsehuua

<5>n'
mehr

ID«0
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Millionen Zngen-Iiche bekennen sich zum Sport
Zum Reichssportwettkampf der HZ. 1941 — Eemeinschaftsleistung ist entscheidend

Am u«b SS. Mai 1911 tritt die deutsche Jugend zum S. Male zum Reichssportmett-
kam»f der HI . a» . Jnuge » »ud Mädel , Millionen a» der Zahl , werde« znuächft ans den
»ampfbahue« und Sportplätzen ihr Könne« zeigen und sich zum „Rationalsest der Jugend "

Nach der Ausscheidung im Bau« und Gebist werden dann im Reichsentscheid
dm Eudkämpse »m d»e höchste sportliche Auszeichnung, die Urkunde des Führers , ansgetrageu
werde» . Eine grobe Organisation mnb in diesem « riegsjahr — viele Mitarbeiter find hente
Soldaten der Wehrmacht — aufgebaut werden; die kleinsten Einheiten sind dabei , diese
Reichswettkampse bestens vorzubereiten.
Im vergangenen Jahre stand der Reichs -

Iportwettkampf der HI . mit rund 6 Millionen
Zeitnehmern an der Spitze aller sportlichen
Veranstaltungen der Welt. Es konnten 1 .5 Mil¬
lionen Siegernadeln für die besten Einzel-
lcistungen . die selbstverständlich neben der Ge -
üreinschaftsleistung ihre berechtigten Plätze ba¬
den , verteilt werden. Der Riesenumfang der
Aufgaben geht aus folgenden Zahlen hervor :
rund 6 Millionen Teilnehmer waren in 180 000
Mannschaften aufgeteilt und wurden von
°10000 Kampfrichtern betreut . 650 Bannge -
ichäftsstellen bereiteten diesen Wettkampf vor,
der auf fast 10 000 Sportplätzen durchgeführt
wurde. Zur Durchführung wurden an Sport¬
geräten 20 000 Wnrfkeulen, 150 000 Schlagbälle.
25 000 Bandmaße und 15 000 Stopp -Uhren be -
uötigt.

Im Reichswettkampf werden alle Jun¬
gen und Mädel ohne Ausnahme er¬
faß t , bei allen soll Freude an Sport und Spiel
geweckt werden. Die Ausschreibung umfaßt
Laus. Sprung und Wurf , und entsprechend den
Altersunterschieden sind die Abwandlungen im

Keulenwurf, 100-Meiter -Lauf und Weitsprung
für die älteren Hitler -Jungen , im 60- Meter-
Lauf, Schlagballweitwerfen und Springen für
Pimpfe, Jungmädel und BDM . geschaffen
worden. Die Bewertung erfolgt nach der 100-
Punkte -Wertung , die erste Auswahl erfolgt am
24. und 25. Mai . Bei den Mannschaftskämpfen
werden die 10 Vesten im Fähnlein des Jung¬
volks , aus der Gefolgschaft der HI . und den
entsprechenden Einheiten der Mädels ermittelt .
Diese bleiben dann Trägerin der Kämpfe im
Bann und Gebiet und später in der Reichsent-
scheidunq um die höchste sportliche Auszeich¬
nung , die Urkunde des Führers .

Neben diesen Mannschaftsleistungen stehen
selbstverständlich auch die Einzellei st un -
gen , die ihre verdiente Anerkennung finden .
Wer 180 von den möglichen 800 P . erreicht ,
erhält die Siegernadel von der Retchsjugenb-
führung . Die Sieger der Gebiete und Öber-
gaue treten bei den Sommerkampsspielen in
Breslau zum Reichsentscheiü um den
Wanderpreis des Reichsjugendführers an.

War nur Anika schuld?
Freiburg . In der Verhandlung vor dem

Amtsgericht gegen Albert wegen Diebstahls
und Betrugs tritt Anita selbst nicht auf. Aber
He geistert unsichtbar durch den Saal , und kleine
Andeutungen des Angeklagten weisen darauf
hin , daß sie eine gewisse moralische Schuld dar¬
an trägt , wenn er erneut von dem geraden
Wege abgekommen ist , nachdem er — aller¬
dings vor zirka sieben Jahren — wegen Be¬
trugs und Diebstahls soviel Vorstrafen erlitten
hat, daß ihm nun wegen Rückfalls Zuchthaus
droht. Also persönlich erscheint Anita nicht,
aber eS ergibt sich, daß sie eine magische Gewalt
über den Angeklagten gehabt haben mutz , der
ihr nicht nur den Ehrentitel einer Braut ver¬
lieh , sondern ihr auch aus Frankreich seine
Löhnung regelmäßig überweisen und sich von
ihr um zirka 1000 RM . erleichtern ließ, um
dann nach fast einem Jahr erfahren zu müffen ,
daß sie seine Kleider versetzt und sich sehr
wenig bräutlich benommen hatte. Besonders
häßlich aber war , daß nach dem unvermeid¬
lichen Krach Anita hinging und ihren Ver-
floffenen anzeigte. Sie war es also sicher nicht
wert , daß er sich ihretwegen im Gefängnis die
Pulsadern aufschnitt , aber wer lernt üre Seele
der Menschen kennen ?

Zehn Monate Gefängnis wegen
Rückfalldiebstahls und Rückfallbetrugs
nuarlOII in Ratshausen (Kreis
Balingens an ihrem Vater , in Ver¬
bindung mit einem Verbrechen aeaen 8 1 der
Verordnung aegen Gewaltverbrecher zum
Tode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte . Das Urteil ist mit der
Verkündung rechtskräftig.

Jahrelange Streitigkeiten in der Familie
führten zuletzt zu diesem traurigen Ende.
War es früher der Vater , der gegen seine Fa¬
milienangehörigen aggresiv war , so wendete
sich das Blatt , als seine Kinder, deren er elf
hatte, von denen acht noch am Leben sind ,
herangewachsen waren. Nun schlugen ihn diese
Kinder öfters . Die gerichtlichen Behörden
wurden wegen der mißlichen Familienver -
hältniffe schon wiederholt um Hilfe anaeru -
fen : der gegenseitige Hatz wuchs aber in der
Familie von Tag zu Tag . In grausamer
Weife prügelten die Kinder mit Stöcken und
einem geschloffenen Taschenmesser ihren Vater
buchstäblich zu Tode . Der Vertreter der An¬
klage beantragte gegen alle drei Anaeklaate
die wohlverdiente Todesstrafe. Das ausgespro¬
chene Urteil entspricht dem allgemeinen Volks-
cmpfinden .

Der Reudorfer Räuber Ritter verhaftet
Nendorf i . E . Der 15 Jahre alte Andreas

Ritter , der, wie gemeldet , am Freitag den
Ueberfall auf sein« Tante , Frau Marie Hirtz ,
die Rechnerin der Darlehnskaffe von Neudorf,
verübte, konnte am Sonntagabend in
Lörrach fe st genommen werden, als er
den Versuch unternahm , die Schweizer Grenze
zu überschreiten , um von dort aus weiter nach
Frankreich zu fahren. Daß er den Ueberfall
schon einige Tage vorher vorbereitete, um sich
dadurch Geld für seine Flucht zu verschaffen
— bekanntlich sollte er in eine Erziehungsan¬
stalt kommen — , geht daraus hervor , daß er
wenige Tage zuvor einen Koffer mit Klei¬
dungsstücken nach Weil a. Rh. schaffte , wo er
in der Lehre gestanden hatte.

109 Jahre alt
In Tägerwilen feierte dieser Tage

Frau Elisabeth Weidmann geb. Hintermann
ihren 100. Geburtstag . Die Greisin ist geistig
noch frisch , liest noch ohne Brille und verfolgt
mit Jntereffe di« Zeitereigniffe. Die Jubi¬
larin war längere Zeit auf Schloß Kastell
Sekretärin des früheren Baron von Scherer,
der vor genau 40 Jahren in Konstanz als
Letzter seines Geschlechts starb.

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
Mannheim . (Gefährliches Spiel .) In

einer hiesigen Siedlung beschäftigten sich meh¬
rere Knaben damit , leere Patronenhülsen mit
Pulvervlättchen zu füllen und sie dann zur
Entzündung zu bringen . Als ein 17jähriaer
Junge wieder eine solche Hülfe gefüllt batte
und sie mit einer Zange zuzwängen wollte,
explodierte die Ladung und verletzte einen da¬
nebenstehenden 10jährigen Knaben durch Zer¬
reißung des Bauchfelles, wodurch in der fol¬
genden Nacht der Tod eintrat .

Ofsenbnrg. (Verschiedenes .) Der aus
Reichenbach bei Gengenbach stammende Alt¬
schneidermeister Hermann Finkenzeller, eia in
Offenbura sehr angesehener Handwerksmei¬
ster. feierte seinen 80. Geburtstag . — Nach
längerem Leiden ist der Vcrmeffunasrat i . R.
Friedrich Hutzler im Alter von 80 Jahren
aestorben. Der Entschlafene stammte aus Neu¬
stadt im Schwarzwald. — Altstadtrat Bäcker¬
meister Emil Huber ist im Alter von 78 Jah¬
ren unerwartet rasch aestorben .

Reuche«. (Eine 95 jäürige .) Die älteste
Einwohnerin von Renchen . Frau Selene
Ziegler Wwe . . geb. Braun , beging in noch rü¬
stiger Gesundheit ihren 05. Geburtstag .

Gaggena«. (A l t e r s j u bi l a r .) Vor eini¬
gen Tagen konnte der im Ruhestand lobende
Prokurist Emil Ruch in seltener geistiger und
körperlicher Frische auf die Vollendung seines
75. Lebensiahres zurückblicken.

Entinge« . (9 0 Jahre .) Hier konnte Wil¬
helm Gutekunst seinen 90 . Geburtstag bei gu¬
ter Gesundheit feiern. Lange Jahrzehnte ar¬
beitete er als Graveur in Pforzheim.

Wir haben mit Albert mitgefühlt, und auch
der Richter scheint nicht unbeeindruckt , aber so¬
weit kann niemand gehen , daß er es für richtig
hält, wenn der Angeklagte aus einem militä¬
rischen Beutelogc.r , in dem er .zu tun hatte,
rinen Aukoreisen einfach mitnahm und auf sei -
?en Wagen tat . selbst wenn tatsächlich — wie
v r Angeklagte behauptet, Ser Posten dazu setnx
Zustimmung gegeben haben sollte . Daß er dann
?!.n Autogeschäft unter der Vorspiegelung, er
tarne im Auftrag seiner Firma , beinahe um
r >Nen Autoreifen brachte , und dieser Erfolg nur
?rshalb ausblieb , weil der Inhaber Lunte roch ,
kann auch nicht auf bas Konto Anitas verbucht
Werden. Ebensowenig, daß er einen Pensions-
'Nhaber veranlaßte , ihn ohne Bezahlung bei
N wohnen zu lassen , indem er vorgab, einer
Geldsendung seines Bruders täglich entgegen -
>ehen zu können .
, .So kam es. daß Albert zehnMonate Ge¬
fängnis wegen Rücklalldiebstahls
Und Rückfallbetrugs erhielt und damit
kenug Zeit , um über den geraden Weg nachzu-
aenken, den er dann hoffentlich einschlagen wird,
und um Anita zu vergeffen . die — das sei hier
Ausdrücklich nochmals festgelegt — wirklich mcht
sthön an ihm gehandelt hat.

Arzt erhält 1500 RM . Geldstrafe
wegen fahrlässiger Körperverletzung

^ Pforzheim . Der 48 Jahre alte Tr . med . S .
batte sich wegen der Anklage der fahrläffi-

Uen Körperverletzung vor der Pforzheimer
Mrafkammer zu verantworten . Er war be-
'Duldiqt . einen Jnvalidenrentner während der
Untersuchung falsch und unsachgemäß behän¬
gt zu haben. Zwei von den drei zugezogenen
sachverständigen beanstandeten vor allem , daß
für Arzt sofort eine Untersuchung in der Nar -

voraenommen hatte. Ter Staatsanwalt
Aantragte eine Geldstrafe von 3000 RM . Das
u« »

lcht bejahte fahrlässige Körperverletzung
•3 » sah die später aufgetretenen Schmerzen
als Lndere eingetretene Leiden des Rentners
d,, Galgen der unzweckmäßigen Behandlung
-̂ rchj den Angeklagten an. Das Urteil aeaen
^ x - H. R . lautete auf 1500 RM . Geldstrafe .

Drei Geschwister zum Tode verurteilt
a»? ? " weil a. R . Das Sonderaericht Stutt -
Qer am Dienstag nach zweitägi -

evhandluna in Rotweil den 32jährigen
. . PöJttt 3?1Pif) P Aflt 0

Tots chlags . begangen am 25 . Ja -

JCatut etc*. H6V s-CACN. •u&evuucÄea?
Die letzten Entscheidungen in den Gruppenspielen

Mit dem 25. Mai finden die Gruppenspiele
zur Deutschen Fußballmeisterschaft ihren Ab¬
schluß , nachdem in der Gruppe III mit den
VfL . 99 Köln und in der Gruppe IV mit Rapid
Wien die Sieger bereits feststehen. In der
Gruppe I treffen Vorwärts -Rasensport Glei-
witz und Dresdner SE . im Rückspiel zusam¬
men .

Das erste Treffen in Dresden hat der Sach¬
sen -Meister mit 3 :0 gewonnen, so daß die
Gleiwitzer schon mit einem Unterschied von
vier Toren siegreich bleiben müffen , um dem
DSC . den Gruppensieg zu entreißen. Schle¬
siens Vertreter steht hier vor einer aussichts¬
losen Aufgabe . Zwar hat die Dresdner Mann¬
schaft im Augenblick nicht ihre Höchstform, weil
einige Spieler Ermüdungserscheinungen zei¬
gen , aber an dem Gruppensieg wird nicht zu
zweifeln sein.

In der Gruppe II treffen der Hamburger
SV . und Schalke 04 in Hamburg zum zweiten
Mal zusammen . Da Schalke die erste Begeg¬
nung in Dortmund mit 3 :0 gewonnen hat, ist

die Lage hier die gleiche, wie bei dem Treffen
Gleiwitz —Dresden , nur daß insofern ein Un¬
terschied gegeben ist, als der Hamburger
SB . eber eine U eberrasch nng fer¬
tigbringen kann . Der HSV . hat in
Dortmund gegen Schalke ein großes Spiel ge¬
liefert, und wenn nicht Klodt im Tor der deut¬
schen Meistermannschaft so ausgezeichnet in
Form gewesen wäre, dann hätte es schwer¬
lich im letzten Sptelabschnitt ein 0 :3 gegeben .
„Wer weiß , wie es geworben wäre , wenn dem
HSV . der erste Erfolg geglückt wäre"

, hat
Reichötrainer Herberger in Dortmund nach
dem Treffen erklärt . Ist das Glück bei dem
Rückspiel etwas mehr auf der Seite der Ham¬
burger , dann kann es für Schalke auch eine
Niederlage geben . Aber auch im glücklichsten
Falle dürfte es dem HSV . schwerlich gelingen,
mit vier Toren Unterschied zu gewinnen, so
daß Schalke 04 mit einiger Sicherheit als
Gruppensieger feststeht. Zudem sind die Knap¬
pen durch das erste Zusammentreffen mit dem
HSV . gewarnt , so daß die Mannschaft sich so
leicht nicht überraschen laffen wird.

Die „letzten Bier " auf Z-Bahn
Das Aufgebot für die Karlsruher

Keaelsporthalle
Die Deutschen Krieasmeisterschaftender Keg¬

ler auf der Internationalen Einbeitsbahn sind
nun nach langen Ausscheiöungskämvfen so weit
gediehen , daß am 25. Mai in Karlsruhe
die erste Meisterschaft des Jahres entschieden
werden kann . Neben dem Titelverteidiger Paul
Muck (Dresden ) setzten sich Wilhelm Käser
(Karlsruhe ) , Eugen Maier ( Stuttgart ) und
Hans Wagner (Erfurt ) bis zum Enökampf
durch. Bei ihrer Zuverläffiäkeit und Sicher¬
heit verspricht der Endkampf sehr viel. Am
Vereins -Sechser - Mannschaftskeaeln sind Karls¬
ruhe . Stuttgart . Hamburg und Berlin beteiligt.
Weitere Wettbewerbe wurden für Dreier -
Klubmannichaften und Senioren ausgeschrie¬
ben.

Eine Chance für Jmmig
Mit 11 Spielern nach Bukarest

Für das vierte Fußball -Länderspiel Deutsch¬
land- Rumänien . das am Pfinast-Sonntaa . 1.
Juni , in' Bukarest veranstaltet wird , ist die

Auswahl der deutschen Spieler ersolat. ES
wurden folgende 11 Spieler berufen :

Tor : Klodt (Schalke 04) und Denhle (Stutt¬
garter Kickers) : Verteidigung : Janes
(Fortuna Düffeldorf) . Billmann ( 1 . FC . Nürn¬
berg) und Jmmia (Stnttaarter Kickers) : Läu -
f e r : Kupfer (Schweinfurt 05) . Roüde (Tvö.
Eimsbüttel ) . Kidinaer (Schweinfurt 05 ) :
Stürmer : Lehner (Blau -Weiß Berlin ) ,
Walter (1. FC . Kaiserslautern ) . Binder (Ra¬
pid Wien) . Schön (Dresdner SC ) . Kobierski
(Polizei Berlin ) und Sin « (Stuttgarter Kik-
kers .)

Im rnssische » Sport hat man eine Neuerung
eingeführt und Frauen als Fußball -Schieds¬
richter zugelaffen . Die ersten Versuche haben
mit einem guten Erfolg abgeschlossen. Die als
Schiedsrichter tätigen Frauen haben sehr ge¬
nau und aufmerksam amtiert und bemerkens¬
werter Weise wurden sie mit den Spielern gut
fertig, weil sich gegen die Entscheidungen nur
selten Widersprüche geltend machten . Darauf¬
hin har sich eine vermehrte Nachfrage nach
Frauen als Fußball -Schiedsrichter eingestellt .

Die Unterhaltung
Die Linie 3 war schon sehr besetzt , als sie

an die Haltestelle in der Innenstadt kam. In
den Wagen standen die Menschen in dichter
Tuchfühlung. Breitrandige Damenhüte stießen
den Nachbarn in die Nasengegenden und der
Schaffner hatte Mühe, sein Geld von allen zu
bekommen .

Die Plattformen hatten besonderen An¬
drang . Dem Wagenführer auf der ersten
Plattform war es nicht sonderlich zu Mute.
Jede Sekunde erhielt er einen Stoß oder
einen Schubs in den Rücken von dem Mcn-
schenknäuel , das hinter ihm stand . Seine Laune
war also nicht die beste , und er wartete nur
auf einen Anlaß , um zu explodieren. Obwohl
der Mann , das sah man ihm an, ein gutmü¬
tiger Mensch war — er trug einen Schnauz¬
bart nach alter Sitte und besaß kleine rote,
runde Bäckchen — konnte man ihm seine
schlechte Laune nicht verübeln . Aber bei einem
Unverstand der Menschen , wie heute ! Er
mußte schließlich auch etwas Bewegungsfrei¬
heit haben ! Wie sollte er mit der rechten Hand
den großen Hebel herumdrücken , wenn ein
Hindernis unerwartet in den Weg kam und
Gefahr drohte ! Er trug doch auch die Ver¬
antwortung für die Masse Menschen , die sich
in den Wagen drängten .

Die Klingel ertönte . Der Wagenführer
wurde aus seinem Sinteren gerissen und setzte
den Wagen in Bewegung. Er glaubte, in
seinem Rücken einen schweren Klotz zu spüren,
gegen den er sich dauernd stemmen mußte.

Kaum fuhr die Tram fünf, sechs Meter , sie
hatte noch keine Geschwindigkeit , da hetzte ein
kleiner, runder Mann über die Straße , sauste
auf die Führerplattform zu und sprang auf
das Trittbrett . Ein Murren drang aus dem
Inneren : „Alles besetzt ! Absteigen !"

Nun bemerkte auch der Führer den neuen
Fahrgast . Der Schnauzbart begann zu zittern .
„Absteigen ! Hier kann niemand mehr mit¬
fahren !" Der kleine Mann atmete noch heftig

von dem Spurt auf die Tram und konnte zu¬
nächst nichts erwidern . Mit viel Geschick und
Drücken hatte er sich bis auf die Plattform
hinaufgearbeitet . Er faßte festen Fuß , klam¬
merte sich an irgendeinen Griff und sagte :
„Fahren Sie nur ruhig weiter , ich bin ja schon
oben !" — „Absteigen , sag ich , ich kann nicht
führen, bei dieser Enge !"

Dem kleinen, runden Mann , nach seinem
Aussehen Choleriker, stieg das Blut zu Kopf.
„Wenn ich im Wagen bin, können Sie auch
weiterfahren . Ist das Kundendienst? !" —
„Ich sag, Sie sollen aussteigen, sonst halte ich
mit dem Wagen auf freier Strecke .

" Tatsäch¬
lich ließ der Wagenführer die Tram langsamer
fahren und machte Miene sie ganz zum Stehen
zu bringen . Die Blicke der Umstehenden rich¬
teten sich vorwurfsvoll und beinahe drohend
gegen den kleinen Mann . Man sah , daß ihm
ungemütlich wurde, trotzdem stellte er sich auf
die Fußspitzen und bellte in heller, sich über-
schlagender Stimme los : „Sie , wenn Sie
nicht weiterfahren , werde ich mich beschweren !
Jawohl , beschweren werde ich mich über Sie !"
— „Sie können sich beim lieben Gott beschwe¬
ren . Wenn es hier vorne zu voll ist . brauche
ich nicht zu fahren !"

Der Choleriker wollte etwas erwidern , doch
plötzlich richtete er seine Blicke , über den
Wagenführer hinweg , auf ein Schriftbanb, das
im Wagenkopf aufgemalt war . Im gleichen
Moment kam auch die nächste Haltestelle und
der Führer ließ den Wagen ausrollen .

„Lassech Sie mich aussteigen", sagte plötzluh
mit sehr gemäßigter Stimme der rundliche
kleine Herr , „mit Ihnen kann ich nicht weiter¬
fahren. Sie sind mir zu verantwortungslos .
Da oben steht ausdrücklich „Dem Wagenführer
ist jede Unterhaltung mit den Fahrgästen
strengstens untersagt", und Sic unterhalten
sich fortwährend mit mir !" Heraus war er
aus der Tram . Das schallende Gelächter des
ganzen Wagens hörte er sicher nicht mehr.

Erzählte Kleinigkeiten
Kant saß einmal auf einer Gesellschaft neben

einer ziemlich dummen jungen Dame, die ver¬
geblich zu geistreicheln versuchte und u . a . auch
bas Gespräch auf die Philosophie brachte .

„Jaja "
, meinte sie, „man muß verstehen , sich

nicht über etwaige eigene Dummheiten etwa zu
ärgern , sondern sich darüber lustig zu machen.
Wenn ich einmal' etwas Dummes gesagt habe ,
bin ich die erste , die darüber lacht !"

„Soso " , entgegnete Kant. , „bann müffen Sie
ja aus dem Lachen nicht herauskommen!"

*

Bunsen , der berühmte Chemiker , wurde ein¬
mal beim Besuch einer deutschen Residenz von
der Landesherrin gefragt , ob die Sonnen¬
strahlen einen schädlichen Einsluß auf frischge¬
kochten Kaffee ansttbten .

2200 Kilometer mit Motor -Segler
Der südamerikanische Segelflieger E. N a -

v a r r o (Paraguay ) stellte auf der Strecke
Rio de Janeiro — Buenos Aires mit einem
der auch bei uns bekannten Motor - Sealer
einen südamerikanischen Rekord auf. Navarro
flog mit dieser Kleinmaschine . einem Segel¬
flugzeug mit einem Hilfsmotor , in zwanzig
Stunden ohne Zwischenlandung von Rio de
Janeiro Nach Buenos Aires und legte damit
2 200 Kilometer zurück, wobei er teilweise se¬
gelte und streckenweise mit motorischer Kraft
flog. Das Flugzeug wurde Navarro erst kürz¬
lich vom brasilianischen Staatspräsidenten Var »
aas zum Geschenk gemacht , nachdem sein eige¬
nes Segelflugzeug in Rio de Janeiro bei einem
Tchauflug zu Bruch gegangen war .

Harbig läuft in Kopenhagen
Die Kopenhagener Leichtathletik - Union be¬

reitet für Dienstag , 27. Mai , ein internatio¬
nales Abcndsportfest vor , an dem eine Reihe
der besten deutschen Läufer teilnehmen werden
Der Luftwaffen-SV . Berlin entsendet eine
starke Mannschaft, der sich unser Weltrekord¬
mann Rudolf Harbig anschließen wird . Harbig
nimmt zusammen mit Linnhoff am 400 - Meter -
Einladungslauf teil. Giesen und Brandscheit
bestreiten den 800-Meter -Lauf gegen den däni¬
schen Meister Spanheimer , während Giesen
und Brandscheit über 1500 Meter an den Start
gehen werden.

Norweger vom Betriebssport begeistert
Die von dem früheren Weltrekordmann im

Stabhochspringen Charles Hoff geführte nor¬
wegische Studicnkommission, die auf Einladung
des Reichskommiffars für die besetzten norwe¬
gischen Gebiete Betriebssporteinrichtungen in
den Bezirken der KdF .-Sportämter in Wien,
München und Nürnberg besichtigte, ist jetzt in
Berlin eingetroffen. Die Gäste , die von der
bisher gezeigten Arbeit des Sportamtes der
NS .- Gcmeinschast „Kraft durch Freude : stark
beeindruckt sind, werden auf eigenen Wunsch
noch an einem KdF.-Sportkurs tcilnehmen, um
sich an Hand praktischer Arbeit ein genaues
Bild davon zu machen , wie der schaffende
Mensch für die LoibeÄ^b ngen gewonnen wird.

Württembergs Meister im Gewichtheben , SG .
Fellbach , siegte in Weinheim (Baden ) im Mei¬
sterschaftskampf gegen AC . 92 Weinheim mit
1525 Kg. : 1357,5 Kg.

„Wie kommen Sie zu dieser Frage ?" ver¬
wunderte sich Bunsen , der einen schlechten
Scherz vermutete . Doch die Herzogin fuhr
ernsthaft fort :

„Nun , diese Frage hat schon ihren Grund . Ich
beobachte nämlich joden Morgen , daß eine mer-
ner jungen Hofdamen , wenn sie meinem Bru¬
der den Morgenkaffee an das Bett bringt , die
Vorhänge an seinen Fenstern zuzieht , und rw
denke mir , daß sie bas nicht ohne Grund macht.

Die Berliner Philharmoniker in Helsinki
DKD. Helsinki , 20. Mai . Unter der Leitung

von Hans Knappertsbusch gab bas Berliner
Philharmonische Orchester in Helsinki ein Kon¬
zert mit Werken von Brahms . Wagner und
Beethoven. Trotz der Verlegung des Konzer-
tes um einen Tag , die durch eine Schiffsver¬
spätung von 16 Stunden bedingt wurde, gestal¬
tete sich das Gastspiel zu einem ungewöhnlich
eindrucksvollen Ereignis . In der bis auf den
letzten Platz gefüllten, 7000 Personen fassenden
Messehalle sah man auch Feldmarschall Man¬
nerheim, Vertreter der finnischen Regierung
und der Heeresleitung , zahlreiche diplomatische
Vertreter und namhafte Persönlichkeiten aus
allen Kreisen Helsinkis .

Deutsche und niederländische Kunst
Professor Dr . Wilhelm Pinder von der

Universität Berlin sprach in Amsterdam im
Rahmen der Niederländisch -Deutschen Kultur -
gemcinschaft über die Beziehungen zwischen
niederländischer und deutscher Kunst .

Er wies in sehr interessanten historischen
Ausführungen nach , baß zwischen der nieder¬
ländischen und deutschen Kunst stets eine enge
Verbindung bestanden habe . Die Niederlande
und Deutschland seien früher eine Einheit ge¬
wesen . Es sei zwar nicht zu leugnen, daß die
beiden Länder sich dann im Lause der histori¬
schen Entwicklung voneinander getrennt hätten
aber ein Blick in die bildende Kunst zeige , daß
die innere Verbundenheit wesentlich länger
andauerte , als man es sich selbst oft vorgestellt
habe . Diese Feststellung unterlegte Prof . Bin¬
der mit einer Reihe von einzelnen Angaben
und stellte fest , man könne weder die deutt'che
noch die niederländische Kunst beurteilen , ohne
die gegenseitigen Wechselbeziehungen zu kennen
und zu werten.

Mülhausen stiftet Mufikpreis
Bei der Eröffnung der Mülhauser Musik¬

woche verkündete Oberbürgermeister Maaß
die Stiftung eines Musikpreises für das Jahr
1941 in Höhe von 2000 RM . . der ie zur Hälfte
für die beste kompositorische und nachschaftende
Leistung bestimmt ist .

Unbekannte Dostojewskij-Manuskripte
gefunden

In der Lenin-Bibliothek zu Moskau sind
eine Reihe bisher unbekannter Manuskripte
Dostojewskijs entdeckt worden. Es handelt sich
um Briefe . Entwürfe zu unausgeführten Wer¬
ken und um Varianten zu den vier großen
Romanen „Schuld und Sühne "

, „Der Idiot ,
„Die Besessenen"

, „Die Brüder Karamasoff .
Die Varianten zu „Schuld und Sühne " bieten
besonderes Interesse , weil sie Episoden brin¬
gen , die in der endgültigen Fassung des Ro¬
mans nicht enthalten sind , darunter die in der
ersten Person geschriebenen Tagebuchaufzeich¬
nungen des Raskolnikoff. Außerdem hat man
eine Reihe von Notizbüchern Dostojewskijs ge¬
funden, dreißig Briefe von seiner Hand und
einige hundert an ihn gerichtete Briefe . Die
gesamten Schriftstücke sind dem Dostojensikij-
Archiv überwiesen worden. _ pf.

scljorie Cfrüße

für Euch, Rena und Claus . Vati schreibt aus dem Feld, daß er bald auf Urlaub

kommt und sich auch mächtig freut , das kleine Baby zu sehen . Vati fragt, wem *

es denn ähnlich sieht und ob es denn schon tüchtig schreien kann . Auf jeden Fall

ermahnt er Euch, ja immer tüchtig zu essen, auch wenn Claus , der ja nun schon

seit Ostern die Schule besucht , keine Maizena -Suppen oder Maizena -Puddinge

mehr bekommen kann , denn Maizena ist ja während des Krieges nur für kleine

Kinder bis zu 6 Jahren . Rena soll Claus man immer etwas abgeben von ihrer

Maizena -Speise, wenn Claus in der Schule besonders gut aufgepaßt hat . Vati freut

sich sehr , daß Mutti bei der »Maizena « die »Briefe eines Arztes an

seine Tochter « angefordert hat , denn er kennt dieses wertvolle Buch ,
das die »Maizena « auf Anforderung gratis an jede Mutter verschickt *•*»»**
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Wirtschaftliche Rundschau
Erlaß einer Luftverkehrszollordnung

Der Reiehsminister der Finanzen veröffentlicht im
Reichsministerialblatt ( Zentralblatt für das Deutsche
Reich ) Nr . 16 eine Luftverkehrs -Zollordnung , die auf
Grund von 12 nnd § 18 der Reichsabgabenordnung
erlassen wurde . Diese Luftverkehrs -Zollordnung zer¬
fällt in 37 Paragraphen und gibt genaue Zollanwei¬
sungen für die Einfuhr , Ausfuhr und Durchfuhr , für
Zwischenauslandsverkehr und Notlandungen . Die
Flughafenzollstellen und ihre Abfertigungsbefugnisse
werden im Aemterverzeichnis bekanntgegeben .

Zollgut im Luftpostverkehr unterliegt den Bestim¬
mungen der Post -Zollordnung . Reisegepäck , das mit
einem Postluftfahrzeug eingeführt und im Einflug¬
hafen nicht endgültig abgefertigt wird , kann der
Post zwecks späterer Vorführung zur Zollabfertigung
ohne Zollanweisung überlassen werden .

Wieder Entscheidunosgewalt
des Finanzamts beim Steuereinspruch

Vor dem Kriege hatte das Finanzamt die Entschei¬
dungsbefugnis über den Einspruch eines Steuerpflich¬
tigen gegen einen Steuerbescheid . Nächste Instanz
war dann das Finanzgericht , dem der Reichsfinanz¬
hof als höchste Instanz folgte . Im Interesse der Ver¬
waltungsvereinfachung war bei Kriegsausbruch ver¬
fügt worden , daß das Finanzamt nicht mehr von sich
aus über einen Einspruch entscheiden durfte . Wenn
das Finanzamt dem Einspruch des Steuerpflichtigen
nicht zustimmte , dann ging die Sache weiter an den
Oberfinanzpräsidenten , und zweite Instanz war der
Reichsfinanzhof . Nunmehr hat der Reichsfinanzmini¬
ster im Interesse der Erleichterung für den Steuer¬

zahler das Finanzamt selbst wieder ln die Entschei¬
dungsbefugnis eingeschaltet .

Nach einer soeben ergangenen Verordnung kann
das Finanzamt über die Anfechtung eines Steuer¬
bescheides ^ „vorläufig ** entscheiden . Diese vorläufige
Entscheidung ergeht durch Einsprufthsbescheid . Der
Einspruchsbescheid des Finanzamtes wird zum end¬
gültigen Bescheid , wenn der Steuerpflichtige nicht
binnen zwei Wochen seit Zustellung des Einspruchs¬
bescheids Widerspruch erhebt . Im Falle eines Wider¬
spruchs des Steuerpflichtigen wird die vorläufige
Entscheidung des Finanzamtes wirkungslos und es
läuft dann das Verfahren weiter wie bisher .

Was darf der Industrieunternehmer
verdienen ?

Mit der Aufstellung von „Richtpunkten “ für den
angemessenen Gewinn hat der Preiskommissar jetzt
die Grenzen für den Verdienst des Industrie -Unter¬
nehmers lm Kriege abgesteckt . In seinen Richtlinien
hatte der Preiskommissar bereits erläutert , wie der
Gewinn zu errechnen ist . Nunmehr geht er einen
Schritt weiter und setzt durch Richtpunkte fest , wie
hoch der Gewinn sein darf , um angemessen im
Sinne der kriegsverpflichteten Wirtschaft zu sein .
Die Richtpunkte werden von Wirtschaftsgruppen er¬
rechnet und müssen vom Preiskommissar genehmigt
werden . Sie werden also von Wirtschaftsgruppe zu
Wirtschaftsgruppe verschieden pein . Sie gelten für die
Mitglieder der Wirtschaftsgruppen und treten bei den
meisten Unternehmen an die Stelle des Vergleichs¬
jahres , auf Grund dessen der Unternehmer nach den
Richtlinien selbst die Entscheidung über die Ange -

^meesenheit des Gewinns zu treffen hatte . Unterneh¬
men , die nach ihrem Erzeugungsprogramm mehreren
Wirtschatfsgruppen angehören und die Richtpunkte
der einzelnen Wirtschaftsgruppen nicht anwenden
können , werden nach wie vor das Vergleichsjahr zur
Ermittlung des angemessene ^ Gewinnes heranziehen .
Die Richtpunkte gehen vom „ betriebsnotwendigen
Kapital “ und vom Umsatz aus . Zum betriebsnotwen¬
digen Kapital gehören die Grundstücke , die Gebäude ,
Maschinen , das Inventar , Warenbestände , Bank - und
Kassenguthaben und die stillen Reserven .

Mit einer Verzinsung von höchstens 7,5 v .H . gilt das
Kapitalwagnis als abgegolten . Unternehmerwagnis
und Unternehmerleistung werden durch einen Anteil
am Umsatz berücksichtigt , der zwischen 5 und 6 v .H .
liegt . Arbeitet der Unternehmer selbst mit , so steht
ihm außerdem ein Unternehmerlohn zu . Bei einem
Unternehmen z . B . mit einem betriebsnotwendigen
Kapital von 1 Mill . RM . und einem Umsatz von eben¬
falls 1 Mill . RM . würde danach ein Gewinn von rd .
130 000 RM . angemessen sein . Von diesem Gewinn ge¬
hen die Steuern natürlich ab . Ist der erzielte Gewinn
höher , dann ist der Ueberschuß abzuführen und für
die Zukunft der Preis entsprechend zu senken . Ist er
niedriger , dann dürfen jedoch auf keinen Fall die
Preise erhöht werden . Die Richtpunkte gelten für den
„ mittelguten “ Betrieb . Schlecht arbeitende Betriebe
müssen gegebenenfalls auch ohne Gewinn auskommen .

Zellstoff -Fabrik Waldhof
tilgt Schulden

Deutschlands größter Zellstofferzeuger , die Zell¬
stof ff abrik Waldhof , hat auch im Kriegsjahr 1940. die
Erzeugung von hochwertigen Zellstoffen und Zell¬
stoffpapieren weiter verbessern,und für ihre Zellstoffe
neue Verwendungszwecke erschließen können . In
Verbindung damit wurde die Erzeugung an Konst -

faserzellstoff immer mehr auf Buchenholz umgestellt ,
so daß der Anteil des Fichtenholzzellstoffes weiter
zurückging . Zur Verbesserung , Erneuerung und In¬
standhaltung der Werkanlagen wurden 11 Mill . RM .
aufgewendet , das sind 2 Mill . RM . weniger als im
Vorjahr . Abgeschrieben werden 9.3 Mill . RM ., davon
entfallen 2,3 Mill . RM . auf nicht durchgeführte In¬
standsetzungsarbeiten .

Das Kennzeichen des Jahresabschlusses ist jedoch
die weitgehende Schuldentilgung um 14 Mill . RM .,
wodurch sich der Zinsmehraufwand um 800 000 RM
gesenkt hat . Die Vorräte sind 1940 um 1,7 Mill . RM
auf 10,9 Mill . RM . weiter gesunken , nachdem sie im
Jahre 1939 schon um 5,6 Mill . RM . zurückgegangen
waren . Die Beteiligungen haben sich um 1 Mill . RM .
auf 24,8 Mill . RM . erhöht . Um diesen Betrag .haben
sich die Anteile von Waldhof an der Natronag und
Frantschack Wien erhöht . Die Beteiligung an dem
Wer in Kexholm wird liquidiert , nachdem Kexholm
an Rußland gefallen ist . Waldhof wird durch Finm
land in der Form entschädigt , (laß ihm ein finnisches
Zellstoffwerk übergeben und gleichzeitig eine lang¬
jährige Anleihe gewährt wird . In der Bilanz von
1940 werden auf Kexholm nochmals 5 Mill . RM . ab¬
geschrieben , die den stillen Reserven entnommen
werden .

Der Rohüberschuß beträgt 50,8 Mill . RM . Die Löhne
und Gehälter haben sich mit 26,5 Mill . RM . ein wenig
erhöht . Aus dem Rohüberschuß werden 2 Mill . RM .
als Rücklage für Sonderbauten und Siedlungen ab¬
gezweigt . Davon soll u . a . ein neues Laboratorium er¬
richtet werden . Aus dem Reingewinn wird wieder eine
Dividende von 7 v .H . wie in den letzten fünf Jahren
gezahlt . Die Aktien von Zellstoff Waldhof befinden
sich zu 80 v .H . im Besitz von Kleinaktionären . Im
besonders erstatteten Sozialbericht wird auf die Er¬
richtung neuer Werksküchen hingewiesen . Die frei¬

willigen sozialen Leistungen haben 2,9 Mill . RM . ** *
züglich 150 000 RM . Stiftungsausgaben betragen .

N—d-
Steinkohlen ln der Sahara

Das Vorhandensein von Steinkohlen in der Sahara
südlich von Algier ist seit 40 Jahren bekannt . Nach
den neuesten Schätzungen beträgt der Steinkohlen "
Vorrat hier 300 Mill . t . Die französische Regierung
hofft jetzt , in diesen Steinkohlenvorkommen der Sa'
hara einen Ersatz für den Ausfall der Kohleneinfuhr
aus England zu finden , mit dem sie in Zukunft
rechnet . Kürzlich haben daher der französische Kol ®*
nialminister Admiral Platon und der Verkehrsmini '
ster Berthelot diese Kohlenvorkommen der Wüste auf
die Erhöhung ihrer Förderung an Ort und Stelle ge¬
prüft . Gegenwärtig werden bei Kenadza jährlich etv 'a
100 000 t Kohlen gewonnen . Minister Berthelot *" 11
nunmehr die Produktion auf 1 Mill . t im Jahre
erhöhen .

Infolge der hohen englischen Kohlenpreise hatte die
Algerische Eisenbahn -Gesellschaft schon vor einigen
Jahren die Kenadza -Kohle für ihren eigenen Bedarf
verwendet , der sich jährlich auf 30 000 t beläuft . ^
glückte ihr , mit einfachen Mitteln , diese Menge nahe
unter der Erdoberfläche zu gewinnen . Später wur¬
den noch andere Kohlenlager zwischen Igli , Colomb -
Bechar und Berbatina auf einer Fläche von 8600
entdeckt , des weiteren bei Sfia , Ghorassa und Aba -
diah , wo die Kohlenvorkommen sich gleichfalls dicht
unter der Erdoberfläche befinden und an Qualität
den Kohlen von St . Etienne nicht nachstehen .

Weitere Kohlenvorkommen hat man bei Rio deOro
in Südmarokko bis zur Südgrenze von Tunis und aß
der Nordgrenze des französischen Sudan festgestellt ;
schließlich fand man noch Kohlen bei Tind ’oelf , Ghar ,
Toeat und Tidekeklt . Ein weiteres Kohlenbecken hei
Djerada ist etwa 80 km lang und 20 km breit . All ®
diese Vorkommen liegen dicht uüter der Oberfläche .

Lästige
Kopf - Schmerzen
Herr Joh . Rauscher, Gerichts-
Offizial i . R ., Altrohlau 636 6.
Karlsbad/Sud ., fchr. a. 4. X . 40 :
., % Jahr litt ich unter andauern¬
den lästig . Kopfschmerzen. Juni
1940 begann ich eine Kur mit

ITrineral -Ovaltabletten . Schon nach kurzer Zeit
IWaren die Schmerzen gänzlich verschwunden. AuchI heute habe ich keine Schmerzen mehr.IBet Kovs- « . Nervenschmerzen. Rheuma . JschlaS ,
1 Gicht. Herenichub . Erkältungskrankheiten. Grtvve
>helfen die bochwirks . Trinerak -Ovaltabletten . SieI werden auch v. Her, -. Magen . u . Darmempfind -I lichen best , vertragen . Mach. Sie sof. einen Versuch!
lOrigvckg. 20 Tabl . nur 72Psg . In Apotbek. od.iTrineral GmbH ., München L 27/ 666 Verl . Sie
1 kosten !. Broschüre „Lebensfreude durch Gesundheit - !

Miefgesuche

Srtseurladm
evtl , mit Wohnung , mm 1. Oktober 1941 ober
später zu mieten gesucht .
Angebote unter D 88446 an Führ .-Verl . Kb«.

BerirsStät . ig. Dame sucht nett .
Wohn¬

schlafzimmer
Nähe Müblbnrger Tor bevor¬
zugt. Angebot« mit Preisang .
unter E 88892 an den Führer .
Verlag Karlsruhe .

Geb. iüna . Ehepaar sucht grvtzeS,

Ml . sMer« Ammer
Nah , Heizg. , mit Notküche ob . Koch-
gebegenHeit . Angebot« unter G 389S7
an den Fuhrer -Verl <vg Kde.

Eins . möbl . Zimmer ,
Nähe Markthalle ,

z» miete« gesucht .
Angebote unter 9050
an Führ .-Verl . Khe .

BerufSt . Frl . sucht
gt . möbl. Zim .,wom.
Ludst. Ang.u .K38S43
an Führ .-Verl . Khe .

1 Oi) . 2 M . -

Wchlwlljl
möglichst Zentrum ,
von alleinsteh. Frau
sofort zu miet . ges.
Angeb. unt . 8981 an
Führer -Verlag Khe .

Themiker sucht gut
möbliert . Zimmer

Nähe Adolf-Hitler -
Platz , Dauermieter .
Angebote unter 9069
an Führ .-Verl . Khe .

l -lÄt -

mit Küche in Stallt -
ruhe ob . Umgebung
zu mieten gesucht .
Angeb . « nt . 9056 an
Führer -Verlag Khe .

;gr
Flasche RM 1.39
m allen Apotheken ^

den meisten Kulturstaaten patentamtlich geschützt . DRI angemeldet

Jung . Ehepaar sucht
1 -2 Zimmer

Angebote unter
an Führ . -Verl . Khe .

Beamlenehep. (Pen -
sionär) . sucht Wohn.

l Zimmer
Küche

in Khe . ob . Vorort .
Anaeb. uni . 9913 an
Führer -Verlag Khe .

Wir marschieren mtt im
Leistungskampf der Betriebe

W. L SCHWA
Xatfifabvifo

Weingarten bei Karlsruhe

originalgetreue , beweis -
krärt . all . Schriftstücke etc .

Emil Niedermayer
KARLSRUHE

Sofienstr . 115 / Tel . 5026

Möblierte 2 Zimmer
Wohnung

mit Küche ober Küchenbenütznma Mimieten gesucht . Angebote unt . 8992
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Drei- bis Fünf -
Zimmer -Wohnung

in Karlsruhe od. Umgebung , evtl ,mit Gartervarvteil, von Beamten so.
kort oder später gesucht . Preisange¬bote unter Nr . 9997 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

k/ik mtt

im tßeUtungöhaMfif Ae* föetuefe ~

STAATLICHE MAJOLIKA - L
MANUFAKTUR KARLSRUHE ‘”'v r*

Gute 4' bis 6- '
Zimmerwohnung

tauch Einfamilien -Haus )möglichst mit Ztr .» od . Etag .»Heizung , fl. Wasser, Valbon od.' Garten in guter Wohngegend ,von Ehepaar als Danermieter
gesucht . Evtl . Tausch — Luxus »
wohnung 3*/i Z„ in Berlin »ur
Verfügung (150 RM .) Angeb.Karlsruhe . Hotel Karpfen ,Zimmer 2.

2—3 Zim . -Wohnung
mit Zubehör aus so¬
fort oder später in
Karlsruhe od . näh.
Umgebung v . 3 Per .
sonen u . pünktlichen
Zahlern gesucht . An.
geböte unt . 9929 an
Führer -Berlag Khe .
Geräumige
3 SlUMM-
Wohnung

sof . od . spät, gesucht .
Preis 40- 50 RM .
Angebote unter 9061
an Führ .-Berl . Khe .

Schöne 3- oder
Mehr -Zimmer .

m . Bad in Karlsr .-
Rüppurr od . Ettlin .
gen gesucht . Angeb.
unt . W5S an Füh-
rer -Berlag Khe .
Beamter sucht
4 Zimmer-

mit Bad od. 3 Zim
mer mit bewohnbar.
Mansarde , sofort od .
auf 15. Juni , auch
1. Juli , in der West -
stadt. Angebote unter
8852 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Aoswsrtiga und
Landwohnungen

3ll Hmenalb
ob. Stadt Mittelbd .

43 .*
ab 1. Oktober von
alt . Ehepaar (Pens .)
zu mieten gesucht .
Angeb . unt . B 38632
an Führ .-Verl . Khe .

Zu vermieten

Zimmer« nt
möbl.
auf t . 8. , u vermiet .
Schmitt , Karlsruhe ,
Karlstr . 8S, V. (9015

But möbliertes

Zimmer
an berufst . Herrn zu
vermieten . Martin ,

Karl -Wilhelm-Str .
Nr . 40, Kh«. (9003 )

Mödl .3inmer
auf 1. 6. zu verm.
Khe . , Marienstr . 83,
IV . rechts. (9035 )

zwei Ammer
in ruhig . Westibadtlaae, nicht möbl . .an berwfst, aller»st . Dame m verm .Angeb. u . 8908 an Führ .-Verl . Khe.

3n Vorort Karlsruhe
gut möblierte

L-zimmer-Woltnung
mit Küche u . Bad , in Einlfamilten -
hans mit Garten , ab 1. Jnni zuvermieten . Angebote umter 9100 an
Führer - Verlag Khe. '

Ich suche eine sonn.

3-4 Zimmer-
Wohnung

in Karlsruhe , Baden.
Baden u . Umgebung.
Evtl . Tauschwohnung
in Wetzlar/Lahn.
Fra » Carla Garz ,

Wetzlar, Lahn.
BrühlSbach 4.

Heiraten !
vermittelt von Stadt
u . Land, mit gutem
Erfolg , streng reell.
Institut Frau (8937
Emma Marx -Marasch
Khe ., Kaiserstr. 64 ,
Tel .4239 . Gegr. 1911
Sprechstunden täg¬
lich von 14—19 Uhr,
Sonntags bis 17 Uhr

Crmädete. entzündete Jiisse
sehnen sich nach den bewährten Efasil-Fusipflegemilteln.
Efasit verleiht den Füßen Frische und Stärke , befreit von
Fiißbeschwerden , beseitigtBlasen . Schwellungen. Ekzeme .
Hornhautbildungen, Fußschweiß und heilt Wunde Stellen .
Machen Sie einen Versuch , aber nehmen Sie nur Efasit ! |
Ekaslt .Zußbaö ( 8 Stücks N !7I - .90, -ZußeremeNM - .35,
Zutzpuder Rill - .75, Hühneraugen -Tinktur RM - .75 .
In Apotheken, Drogerien und sonstigen Fachgeschäften. |
Efasit -VerfriebTogalwerkMünchen & 1

44jahr. Fräulein v .
Lande (Nähe Groß,
stadt) Vollwaise, sucht
herzensgut., gebildet.

Lebens¬
gefährten.

Schöne Aussteuer u.
etw . Vermögen sind
vorhd. Herren mit

Versetzungsmöglichk.
wäre Einheirat in
gemütliches Heim m .
schönem Garten ge¬
boten. Zuschrift, mit
Bild , dar zurückgeht ,uni . 8938 an Führ .-
Berlag Khe.

Stellengesuche

Weiblich

Krim sucht
Zeitschriften oder

Zettung zu tragen .
Angebote unter 9919
an Führ . -Berl . Khe .

Selmarbeit
gesucht von Witwe.
Angebote unter 9065
an Führ .-Verl . Khe .

Srirat
Beamdentocht., Nordbadnerin , Voll ,« atfr . 29 I kath.. bürotätig , 1 .75m groß , vielseitig interess. . wünschtmit solid. Herrn rn Mittel - oder
OberU . in Briesiv . zu tret . Zuschr.unt . R 98047 an Fübrer -Ä :rl . Kh«.

TüchtigeFriseuse
sucht Aushilfsstellg.
Angebote unter 9049
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Tüchtige Haushälterin
sucht Stelle , gute
Kochkenntnisie .
Angebote unter 9046
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Zuverlässiges, im
Haushalt erfahrenes

sucht Stelle auf 1.
Jum , am liebsten zu
allerem Ehepaar .
Angebote uichir 9041
an Führ .-Berl . Khe .

vaganblttin
erftkl . im Berk. u.
Saalvorführg ., sucht
Festanstell., a . ou8to.
2lngeb . unt . 899« an
Führer -Berlag Khe .

Suche aus sofort od-
1. Juni brav . , tüch¬
tiges (38630

Müdchen
für Küche u . Haus¬
halt . Wirtschaft und
Metzgerei , um „Bi -
merhof- , Khe.-Alb-
siedlg . , Eckenerstr . t.

Braver (898!

« All
für Küche u . Haus¬
arbeit auf 1. Juli
gesucht .

SMdnti
Aankeftr. 14, Kß».

Allein-
mabchen /

in Einfamilien -HauS^
zu älterem Ehepaar /in Dauerstellung so- ^
fort gesucht . ftOOSfrV
Frau Emma Wetzet , t ]

Pforzheim, B
Friedenstraße 107. 5

i

1 Zimmer
mit klein . Küche vund Abstellraum

für alleinst. Person
für 20 M zu verm.
Khe . , Schefselstr. 48,
AuSk . 1. St . (9054 )

Schönes, gut möbl.Zimmer
zu vermieten . Khe ..
Lesfingstr . 28, IN.

(9106 )

Gut möbl. Doppel-Zimmer
zu vermiet . Sturm ,

Gerwigstr . 2, IV.
Khe . (9028 )

Möbl . Zimmer
(Neubau ) nur an be¬
rufstätig . Herrn zu
verm. Adlerstr. 88 ,
pt . IkS., Khe . (9087

3 Zimmer-
Wohnung

mit klein . Mansarde ,
in Stadtmitte zu
verm. Mietpr . 68 Jt .
B . Kebrivald, Khe .,

Erbprmzenstr . 42 .
(38633 )

- V/ohnungs -
Tausch

Wer lauscht
2 Zim . .Wohnung in

Bulach gegen
2—2Vi Z -Wohun»,
in Ost- od. Südstadt ?
Preis ca . 40 M.
Angebote unter 9084
an Führ .-Verl . Khe .

Wik marschieren mtt
lm Lelstungskamps -er Beiriebe

Ph. SUCHARD GmbH ., Sckokoladenwerke

LÖRRACH (Baden) und BERLIN

c25xr tnatjt^ictctt mit im
Terstnngskampf der Betriebe 1

Hermann Harnst, Ettlingen
Lebensmtttelgesdiäff

Wir marschieren mit im
Wir marschieren mH im

Leistungskampf -er Betriebe
Leistungskampf der Betriebe

Wollenschlägers Co.,innni Oberrheinisches TeMohstoffiverk
WASCHEFABRIK UND TEXriLGROSSHANDLUNG
Kaiserallee 89 Karlsruhe Telefon 396

.HEIM & CO . K. G . , Karlsruhe , Zeppelinstr . 7

hebe* Wann «yUtBESSAPAN ! /1P
BESSAPAN " DER GUTE VOIGTLANDER - Fl LM ! ,

3/
-



Hermann Rein
Stefanie Rein geb . cr«bor

Vermählt « 3893$)

®*m*bach Heppleritraße 13
21. Mal 1941

S ' - g ' " " '
Am Muttertag wurde uns eine
Tochter geboren . (9073 )
In dankbarer Freude

Charlotte Blumhofer
geb . Hoffmann

Otto Blumhofer Tiefbau Ing.
Ĵ orliruhe -Rüppurr , Hegaustraße 2* Privatklinik Prof . Dr . Unzenmeier

v Unser Stammhalter Ist angekommen .

Lotte Oster geb . Gera
Hanns Oster
Buchhändler , z . Zt . b . d . Wehrmacht

'f' eitendttraße 16.
Privatklinik Dr . Schmidt^ü^ l. Hildapromenade 1.

(9099 )

Kräftiger (9060 )

Wagner-
Lehrling

kann sofort eintreten
b. Wilhelm Hofmann
Wagnermstr .. Hoch¬
stetten, Luisenstr. 1.

^ It vnseren Kindern
Erwin, Dorothee und Marie- Luise

<r«uen wir uns über die glückliche Geburt unseres

Zffans ßürgen
Erwin Rühl und Frau Luise geb . Dorne

Karlsruhe , den 19. Mal 1941
MIr*chstraße 65
Städt . Krankenhaus Ettlingen (227)

Offene Stellen

sowie

Konlorlslen (lnnen)
mit Kenntnissen In Maschinenschreiben und
Stenographie , die an zielbewußtes Arbeiten
gewohnt sind , auf sofort od . später gesucht .
Bewerbungen mit Lichtbild , Zeugnisab -
Schriften , sowie Lebenslauf oder auch per¬
sönliche Vorstellungen erbeten an die Per¬
sonalabteilung der (38994)

NlhmascMnenfebrik Karlsruhe
Aktiengesellschaft

vorm. Haid & Neu

Todesanzeige
[Jach kurzem schwerem Leiden Ist heute
JOfgen Im Alter von 68 Jahren mein lieber
9uter Vater

Berthold Knapp
[«einer lb . unvergeßlichen Mutter im Tode
nachgefolgt . (908S)
*erlaruhe, den 21. Mai 1941.T° rckstraßa 5 .

In tiefem Schmorz :

Maria Knapp
rdigung : Freilag , 23. Mal 1941, V-1 Uhr' ■« «yung : rrenag , so
dem Hauptfriedhof .

Todes - Anzeige - Danksagung
s[? n lieber Gatte , unser Vater , Großvater ,cnwieg arva ter , Bruder und Onkel

Herr Josef Dürr
Oberwerkmetster I. R.

Ist
WiM? **,or ben . Wir haben ihn nach seinem

UTI*che in aller Stille beerdigt . (9004 )
H«fihruh* ' den 19. Mai 1941"Pronn, San-Franzisko , Mannheim.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Martha Dürr, geb . Martin
nebst Kindern und Enkeln

^ Danksagung
leiin »!? . Zahlreichen Beweise herzlicher An-
durch än dom großen Loid , in da * wir
Un*örA 7en Heimgang meiner lieben Gattin ,
Mutter " "vergeßlichen Mutter und Groß -

Fr°u Luise Keller
geb . Siegrist

v' «hdi «!. " Orden , sprechen wir allen Ver¬
stau rj

« . uncl Bekannten unseren herzllch -
D*nk aus . (9030 )

trauernden Hinterbliebenen .
^ 1941 ‘

^ Podition und Schiffahrt
Wir suchen
zfl schnellstem Eintritt •

Karlsruher Schiffahrts -
Aktiengesellschaft
Karlsruhe - Rheinhafen .

Lassen Sie Ihre

beim ansässigen Fachphotographen anfertigen , dann
haben Sie nicht nötig , auf den Bildreisenden zu warten .
Gehen Sie in eine photographische Werkstätte , dort wer¬
den Sie gut , zuverlässig und verantwortungsvoll beraten
und bedient . Auch In der Preisfrage haben Sie große
Vorteile . (60726 )

Die Photographen - Innung Karlsruhe
für die Bezirke Bruchsal , Breiten , Karlsruhe ,
Pforzheim , Rastatt , Baden -Baden , Bühl u . Achern

Zuverlässige , tüchtiges (88948

Mädchen
für den Haushalt und »irr Mithilfe
trn Laden , ans sofort oder später
gesucht.

_ , Bäckerei Zimpfer ,
Karlsruhe . Wilbelmftrab « 73.

Zuverlässiger , älterer

Mann
für 2—S Nachmittage
wöchentlich für Gar¬
tenarbeit gesucht .
Angebote unt . 38789
an Führ .-Verl . Khe .

Leistungsfähig « Uniform -
effektenfabrik sucht

Vertreter
fOr den Bezirk Baden —Saar mit Sitz

xjfarlsruhe . Et .kommt nur eine Persönlich¬
keit In Frage , die bereits ähnliche Ar¬
tikel führt .
Zuschriften unter G 38881 an den Führer -
Verlag Karlsruhe erbeten .

»um

Kraftfahrer
fftr 3 Tonnen LKW . von Kohlen »
Handlung sofort gesucht . (9090

Zender & Krauss
Karlsruhe , Kaiserstr .

Srdenlltcher Simse
kann in aut« Kochlebre alsbald ein¬
treten . Gehringer . „Alte Post ' .

Stuttgart . (38786

Männlich

Tüchtiger , der Lehre entlassener

Völker
für sofort gesucht. evtl , auch Lehr¬
ling . Konditorei kann erlernt werd .

Bäckerei u. Konditorei Summ .
Kbr„ Ämalienstr . 3 . (38440

Kraftfahrer
für Diesel -Laftmageu

ans iohart gelukht (88442
Siesbaggerei Wilhelm Kiefer .

Sarlsrube - Knielingen ,
Dreikönigstr . 5. Telefon 701«.

Mditorlehrling
Suche für erste Konditorei in
Karlsruhe kräftigen Jungen .
Bewerbimaen sind »u richten
unt . E 88439 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Weiblich

Für sofort oder später suchen
wir für unsere Buchhandlung
eine tüchtige , verantwortungs¬
bewußte

VaiMlilllerili
Angenehmes , selbständiges Ar -
oeiten . Gefl . Angebote unter
58842 an den Führer -Verlag Khe.

Mosriinlein
das eine kaufmännische Lehre be¬
endet bat , stenoaravhte . wnd schreib,
maschinenkundig , sowie in allen
Büroarbeiten bewandert ist, wird
»um baldigen Eintritt von hiesiger
Firma gesucht . Angebot « unter
M 88988 an Führer - Verlag Khe.

Wegen plötzlicher Heirat meines
bisherigen Mädchens , gewandtes ,
kinderliebes <387881

Ammermöbchen
tauch älteres ) , auf 18. Juni gesucht.

Fra « S t » f s e r. Karlsruhe ,
_ Kaiserstrabe 169/171.

Etenotljviitill
levtl . auch sn Halbtagsftellung ) '
m möglichst baldigen Eintritt ges.RS . Rechtswabrerbund ,fl &e„ « riegsstr . 118, Tel . 1347.

__ (38446)
Suche ab sofort tüchtige , znverläss .

KauSongki
'trlltk

die im Kochen sowie sämtlich . Haus¬
arbeit « ? bewandert ist « . Wert auf
Dauerstellung legt . (9071

Frau Otto Blum , Brette » .Capitol -Tbeater .

Jungem Mädel
ist Eelegenh . geboten , sich t. Kochen

buräerl . Küche bet voll . Fa <
. . . . . . .nrschlun airszubilden Antritt

1. Imin . Angebote unt . 906? au den

in gut
mtlieimanfchlub airszubilden Antritt

nur. Angebote u '
Führer -Verlag Kbe.

KinberliebeS (S9HS1

Mädchen
aus guter Familie , welch , zu Haufe
schlafen kann , gesucht zu 2 Kindern
von 1 und 2 Jahren . Eintritt , am1. 6. 41 oder spater . Frau AnneÄtüller . Bruuhildrnstr . 2. 1. Kh

" ^

Putzfrau
fta « mto btS dreimal wü .
SentUch für gesucht. B >or-u -
stellen Ä—12 u. 2—6 Uhr . (9048

H. Pflieger -Haertel .Khe., Karl - Kri-ed-vich -Dtr . 20.

Stundenfrau
!zuverlässige , für dreimal wöchentlich
vormittags für sofort gesucht. Kbe . ,Fra « Hardtman « . Kaiseralle « 9, m' (9045)

Perfekte

Stenotypistin
mit allen Büroarbeiten vertraut , zu
Eintritt in Alleinstellung von Industrleflrma
gesucht . Handschrift !. Angebote erbeten
unter D 58177 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

baldigem
►firn

Wegen Verheiratung wird zum bal¬
digen Eintritt zuverlässig -eS (39054

Lausmtdchm .
evtl , auch ältere unabbäng . Frau ,
in Dauerstelle gesucht. Angebote er¬
beten an :

Hotel -Hosvi , Psorzhei « . _

Gesucht mögl . auf sofort
2 Küchengehilsinnen
und 1 Köchin

die t bürgerlich kochen kann ,
auch nur halbtags ) .

Bier « « nb Weinrestaurant
Biberba » . Kaiserstr . 26.

(
Mfc

WiKWrmüdchen
oder

Hausgehilfin
bte zu Haufe schlafen kann , »um soforti¬
gen Eintritt aesucht . (39008)

Waldecker , Karlsruhe .
Wrlfeuftrabe 38.

DUM
gesucht , lmol wöchtl .einige Stunden .

Wallenfel», Khe.,« arlstr . 132. (38443 )

Stunden -
fmu

für S Bormittage in
der Woche gesucht ,
« he., Waldstr. 6. II.

(9057 )

Tüchtige (8991)

Gchneidrrln
für Kinderkleider ges.

Telefon 4937, Khe .

Such« a . 1. Anni od.
l . ftuTi in Haushalt
m . Kleinkind Pflicht,
fahr , oder Halbtag-

Mädchen
Angebote unter 9031
an . Führ .-Berl . Khe .

iet notwendig . O ft aber beobachtet man dabei zu hiufißen
oder zu dünnen Stuhl . In solchen Fallen tollte man daa Gemüse
zusammen mit tfK \ufeke n

&eben . Der Stuhl bleibt dann ßereßelt .

mH *

Duriiue wird auch heule hergestellt . Welsen Sle also Nach¬

ahmungen zurück — fragen Sie lieber noch einmal nach , wenn
Sie Durnus nicht gleich erhalten können . Sie reichen mit

einer solchen Oose Burnus lange , und die kleine Mühe wird

Ihnen durch fünf große Vorteile gelohnt :

Burnus löst allen Schmutz
Burnus macht gleichzeitig das Wasser weich
Burnus spart Waschmittel und Seise
Burnus nimmt die halbe Wascharbeit ab

Burnus schont die Wäsche

Den Burnus - Erfolg sehen Sie daran ,
wie schwarz und klebrig die Brühe nach
dem Einweichen ist . wie sauber bereits
die Wüsche «
Burnus löst den Schmuh
biologisch — er geht «na

Einweichwasser * über .
Die Faser selbst wird
niemals angegriffen . So

spart Burnus Wasch¬
mittel , Seise und Feue¬
rung , so nimmt es die
halbe Wascharbeit ab .

Der „ Schmutzloser "

mit der Doppelwirkung
BURNUS G . M . B . H .

DARMSTADT

Vor ollem : Burnus schont die Wüschet
Sie brauchen sie nicht mehr lange za
kochen oder scharf zu reiben . And daraus

kommt es ank
Gründliche Hauswirtschaft«

lichellntersuchnngen haben
es bewiesen : Ein biologisch
hochwirksames Einweich «
mittel wte Burnus löst
3— 3 '/ , mal mehr Schmutz
aus der Wüsche heraus als
bas Einweichen mit uni

genügenden Mitteln . Oes »

halb tst das Waschen mit
Burnus so einfach.

Für Vrnulieuie !
Daunendecken in grosser Auswahl
in Qualität » . schöne« Farben .
Etaaeuaeschäit M . Reinwald .Baden -Baden . Steianienstr . 7,Telephon 151 . (60566{

Ordentl ., fleißige «

MMe»
z. Mithilfe i . Haus ,
halt in Einfamilien .
hauS gesucht . 4 Zim .
mer, 2 Erw .. 2 Kd .
Waldring 19, Khe .

(9009 )

Salbtag '
Mädchen

oder ältere grau für
einige Stund , i . Tag
gesucht . Ang. n . 8988
an gühr .-Brrl . -Khe .

in ganz Baden und
Elfaf -Lolhringen fof .
ges. als Bezirtslei -
ter . Dauer -Großver-
dienst, spielend leicht .Ort n . Beruf gleich .
Eilansragen :
Nhret & Hanber,
Karlsruhe , « lau .

prechtstr. »». I . (9028

Für schnelle velannt .
machung d. gamil ..
llreign . bed. m , sich
der Führer » Nnzeige .

Danksagung .
Für dl » vielseitigen Beweis » herzlicher Anteilnahme bei dem
Helmgange meines lieben Mannes , unseres herzensguten
Vaters

Alfred Schultheiß
bitten wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank ent¬
gegennehmen zu wollen .
Besonderen Dank für die trostreichen , anerkennenden Worte
am Grabe des lb . Entschlafenen und die so zahlreichen Kranz-
spenden .
Wir werden die Innigsten Beweise herzl . Mitempfindens und
treuer Verbundenheit nie vergessen . (38746 )

In tiefer Trauer :
Frau Hilde Schultheis
und Söhn» Lothar und Ute

Oppenae , den 21 . Mat 1941.

Statt Karten.
Mein lieber Mann , unser guter Vater

Georg Seitz
MUhlenbetUzer

(9079)Ist haut » im 55 Lebensjahr sanft entschlafen .
Karlsruhe-Rüppurr, den 20. Mal 1941.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Emme Hella» geb . Gretschmann
und Anne, Elfriede » Lydia u. Hildegard

Beerdigung findet am Freitag , den 23. Mai 1941 von der
Frledhofkapeile in Karlsruhe -Rüppurr aus statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst Abstand zu nehmen .

STATT KARTEN I
Kurz nach dem Todestag unseres lieben , einzigen fOr Führer ,
Volk und Vaterland gefallenen Sohnes Albert , verschied heute
morgen , nach kurzer schwerer mit großer Geduld ertragener
Krankheit , meine liebe herzensgute Frau , unsere gute Pflege¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Emma Jung
geb . Maier

den 21. Mal 1941.Oeggenau , Lulserrslraß e 40,
Oberweier , Amt Rastatt ,

In liefern Leid : Franz Jung - und Verwandt »
Auf Wunsch der lieben Verstorbenen findet die Beerdigung In
Ihrer Heimat , Oberweier , Amt Rastatt , am Freilag , den 23. Mai,
17 Uhr, vom Trauerhause , Familie Barnabas Maler Wwe ., aus‘ statt .

Familien - Anzeigen finden im „ Führer “ weiteste Verbreitung

Todes -Anzeige
Allen Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
heute nacht um 3 Uhr unerwartet nach kurzer schwerer Krank¬
heit meine liebe Frau

Brigitta Zoller
im Aller von 61 Jahren verschieden ist . (38448)

In tiefer Trauer :

August Zoller, Zimmermeister
und Angehörige

Die Beerdigung findet am 23. Mai 1941,
'nachm . 3 Uhr statt .

Statt Karten! (9034 )

FOr die vielen Beweise Inniger Anteilnahme am Tod» unseres
lieben , unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Danksagung
»ise inniger Anteilnahi
en Sohnes und Brude

Hans Haisch
sprechen wir hiermit unseren allenherzllchsten Dank aus .

Hedwig Haisch Wwe.
u. Angehörige .

Unerwartet rasch wurde uns meine herzensgute und treusor -
gende Frau , unsere unvergeßliche liebe gute Mutter

Julianne Schuhmacher
geb . Brock,

mH dem silbernen Mutterkreuz ausgezeichnete
infolge Herzschlag , heute früh 1*A Uhr durch den Tod ent¬
rissen . (9110)
Karlsruhe, Draisstraße 16, I., den 21. Mai 1941 .

In tiefer Trauer :
Camill Schuhmacher
Tochter lulle
Sehn Werner, z . Zt . Im Felde
Gertrud Kirsten, geb . Schuhmacher
Camilla Früh-Schuhmacher
Augen Kirsten , z . Zt . im Felde

Beerdigung Freitag , den 23. Mal 1941, nachmittags 11/> Uhr.

Todes -Anzeige
Nach kurzem schwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden
entschlief wohtvorbereite * mein lieber Mann , unser guter
Vater , Bruder , Großvater , Schwiegervater , Schwager und
Onkel

Ferdinand Seiser
Oberzugschaffner I. R.

Im Alter von nahezu 66 Jahren . (9083 )
Karlsruhe, den 21. Mai 1941 .
Morgenstraße 11.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Anna Seiser Wwe ., geb . Merket
Familie Ferdinand Seiser
Elsa Welf , geb . Seiser
Gottfried Wolf und 5 Enkelkinder

Die Beerdigung findet Freitag , den 23. Mai 1941, nachmittags
15 Uhr statt .
Von Beileidsbesuchen blHen wir dbzusehen .

Nach langem schwerem , mit großer Geduld getragenem
Leiden entschlief heute früh mein Innlgst geliebter Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Otto Rittweger
im Alter von 65 lahren . ,
Keiltruhe -Knlellngen , den 20 . Mal 1941.
LönotraBe 6

(9107 )

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Gertrud Rittweger
geb . Martens

Die Beerdigung findet am Freitag , den 23. Mal 1941, 17 Uhr,
auf dem Friedhof In Knielingen statt .

Nach langer schwerer Krankheit verschied am 19. Mai 1941
unser Gefolgschaftsmitglied

Otto Rittweger
Vorarbeiter kn der Emaillierung

Während 11 fahren hat der Verstorbene unserer Firma treue
Dienste geleistet . (38949)
Wir werden den allseits beliebten Arbeitskameraden immer
in bestem Andenken behalten .

Karlsruhe , den 21. Mal 1941.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Junker & Ruh A. -G.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinschalden
unserer lieben Entschlafenen

FrauMarie Frietschuiuie.
geb . BlaG

ganz besonders für die trostreichen Worte des Herrn Predi¬
gers der Methodisten -Gemeinde , für den erhebenden Gesang
des Kirchenchors , sowie für die vielen Kranz - und Blumen¬
spenden sagen wir auf diesem Wege unsern herzlichsten
Dank . <39059>

Die trauernden Hinterbliebenen .

Karlsruhe, Rinklingen , Pforzheim , den 19. Mal 1941.



Der große Lustspielerfolg (Im Gloria letztmals)
Jtau &tsaefte - iiliirfzlirfi f

Heinz Rühmann — Hertha Feiler
Beginn 3 . 15, 5 .30, 7.45 Uhr / Jugendliche nicht zugelassen

PALI s:GLORIA
Heute

Erstaufführung !

mit Maria Cebotari
Lucie Englisch , Paolo Stoppa u. a . m.

Ein ergreifender Film vom Ruhm und Abstieg
einer gefeierten Sängerin, die ihre Kunst
und ihr Leben für ihren Geliebten einsetzt.

Ein Rmjm W»rk von Carmhte Gallon » , dom Förderer
deutsch - italienischer Gemeinschaftsarbeit auf dem

Gebiete des Opernfilms .

Im Beiprogramm die neueste Wochenschau

Beg . 3 .00 , 5.15,
7.45 jeweils mit
dem Hauptfilm PESI Jugendliche

über 14 Jahre
zugelassen !

’ fiiTnTV
LA JANA +

STERN VON RIO
mit Gustav DieBl, Fritz Kempers ,

Harald Paulsen
Der Riesendiamant . .Stern von Rio" — eine
schöne Tänzerin — ehrenwerte und zweifel¬
hafte Juwelenhändler — ein or^ineller
Kriminialist — und ein geheimnisvollerMusiker sind die Akteure dieses spannen¬

den Abenteurertum der Tobis .
Für Jugendliche verboten .

Anfangszeit : Wo. 3 .00 , 5.15, 7.30 ; So . ab 2.30
Beginn : So . 2.30, 5.00, 7.30 Uhr .

' Kaffee Des W ^ esten
am Muhlburger Tor, Strassenbahnlinien 1, 2,4 , 5

HEUTE

Je -üa -mi -ADend
mit Prelsvertellung

Voranmeldung v . Vortragenden am Büfett erwunsdit

Eintracht - Bar - Kabarett
JSzüM : Abendprogramm
mit Tänzerinnen erster Bühnen Deutschlands

Samstag ung Sonntag
Unterhaltungs - Konzert

im Kaff»« mit Kabarettelnlegen .

WANOfREF
FRITZ Dl ETZ
Fahrrlder'Nfihmaschlnen
Radio — Ersatzteilsund

ReparaturwerkstStte
Knlellngen

Tai.7609.Saarlandstr.105

Saarttoikm .
Apparat

Original Fön . in
guter Ausführung ,

preiswert abzugeben.
Redtenbacherstr. 20,

H-, nachm . 2—5 Uhr.
Khe . (9063 )

77 . plegctntßr Kopf läßt sidi erzielen
nur durch erst¬
klassige

Dauerwellen vom
falon (Trans JCacelivander
Karlstraße 29 Durchgehend geöffnet

Schienen
und Glei
65, 70, 80 und 93 mm hoch , lose oder auf Stahl-
schwellen montiert , in gr&Beren Mengen aus
lagervorrat sofort lieferbar (39055 )

Feldbahnfatirik Breidenbach & Co.
Mannhelm -Neckarau

Telefon Nr. 48120 —21.

2 gute Men
ä 60 M.

1 Foto-App.
Voigtländer ,

zu verkaufen .
Telephon 5660

Khe. (9076)

Das ZKafieCied

dec TtluttecLiebe

4

lli
und

Der Kampf einer Mutter um ihr Kind !
Eine Filmschöpfung von Hans Steinhoff

mit

Henny Porten / Peter Voss
Paul Westermeier - Fita Benkhoff - Walter Steinbeck

äx morgen Freitag

letzter
Das Fraulein von Barnheim | Traummusik
Jugendliche zugelassen — 3.45, 5.45, 7.45 — Jugendliche nicht zugel .Die neueste Deutsche Wochenschau .

aosShpattej

SCHAUBUPG
Stcmtstlj enter

Großes Haus
4 tag . 22. Mai .

Maifestspiele 1941
Uraufführung im Beisei« deS
Dichters

Dar Deutsche
Große Weltihealer

Dram . Dichtg. v . Scholz
4. Borst . Festspiel-Miete
Außerhalb der Stamm -Miete .
Wahlmietk. gültig .

Freitag , 23. Mai . 19—22 Uhr
24 . Freitag -Miete

Donata
Oper v. Gasparo Scuderi .

fiemeinnützige Bau- u . Eigenheim -

5 - köptige Familie
3 RM. mtl . u. b . 1365 RM. Krankenhaus¬
geld .Org. -Büro Nopper,Khe .,KIosestr .1
Wer nimmt Leinene

Beiladung nach Speyer
nrit ? Angebote unter 8006
Führer-Verlag Karlsruhe.

an den

79 I . alte Fra » w.
Aufnahme in ein

Altersheim
in klimatisch günst.
Lage . Auf liebevolle
Pflege w . Wert gel .
Angeb . mit Aufn .-
Beding , unter 9668
an Fuhr .-Verl . Khe .

Wer nimmt (9052

MiiKliiiie
mit von

Mannheim
»ach Karlsruhe ?

Angeb. «nf. 9652 an
Führer -Verlag Khe .

TÜir marsdkieren mit
im JCeistuntZsßampf der (betriebe

/ SCHUH /

Kauerstraße 161 Karlsruhe Ecke Ritterstraße

e. 0. m . ü . Durlacli .
Am Mittwoch , den 4 . Juni 1941,abends v.8 Uhr , findet im Gasthaus

znm „Lamm " die diesjährige or¬
dentliche Hauptoersammlnns statt ,
wozu wir sämtliche Gkonoiienschafts -
mitglieder sreuudltchst einladcn.Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes.2. Bericht des Anfsichtsrates .
3. Verlesung des Berichtes über die

gesetzlich vorgenommcn « Ber-
bau o svrüsuug .

4. Genehmigung deS Fahrcsab-ichlnf-
ses iBilano und Gewinn- und
Verlnftrechwung ) und Beschlns,.
fasfnng über die Verteilung des
Reingewinnes.

5 . Entlastung des Vorstandes und
des Aufsichtsrates .

6 . Wahl von ansscheidenden Ans.
fichtsratsmitglieborn.

7. Satzungsänderung zu 8 19 Abs . 2und 3 und 8 3«. <38988
8. Anträge.

9. Verschmelzung.Anträge müssen 4 Tage vor, der
Hanvtversamntlnng beim Anftichts-rat vvrfiegen .Der Vorsitzende des AuffichtsrateS :

„ H. Saas ,fieKb . Vorsitzender.

Smoking
neuw. , für 1,70 bis
1,78 Mtr . , für 80
zu verkaufen.- Khe .,
Gebhardstr. 13, IV.

(8997 )
Gut erhalt . (9010 )

Kinderwagen
Peddigrohr , zu verk .
Neumann , Karlsruhe

Brahmsstraße 14.
Kinder -

Sastenwageu
preisw . zu verkauf.
Khe . , Hirfchstr . 96,
bei Wagner . (9017 )

Gut erhalt . (9026 )KiMrunmn
bklblan,, zu verkant,
Wiclandtstr . 16. III .
Kh - ,

Mih
zu verkaufen.

Karlsruhe , Sofieu -
ftr. 18. Part . (9014 )

DllMNkleider
Größe 40—44, zu
verkaufen. (9051)

Grüuwinkel ,
Gerberstr . 1, H . r .
Neues , seidenes

Damenkleid
Gr . 42/44 , erdbeerrot.
mit Faltenrock, für
45 M ja verkaufen.
Daxlanden , Kramer -
str . 37 , II. (9058 )

Sommerkleider
und Mantel

sowie Kletterweste,
wenig getragen , für
Mädchen von 10—14
Jahren , zu verk . An-
zus . v. 9—11 u . 3
bis 7 Uhr. (8995
Khe . , Redtenbacher¬
str . 18. I . (8995
Neuer Damen-Loden -
mantel , Gr . 44—46,
Org . Lodenfrei Mün¬
chen. sofort zu verk .
Khe . . Deinbreuuerstr .
21, IV . links. (8994

Zwillings-
KnltMwagW

(elfenbein)
billig abzugeben.

Nitzfche .
Karlsruhe -Rüppurr .

Heckenweg 47 . (39153

22 - st w al 1941

Kaif(zr(+t‘. 15JV gegenüber Hauptpofh

Kinder .
Kastenwagen

gut erh, , Pr , 18 M,
dunkelbraun . , wollen,
Complet, Größe 49 ,
Preis 16 Ji . zu verk ,
ß a e fs , Karlsruhe ,

tösserstr , 10. (9074 )

Ädermgen
(elfenbeinf.) mit Ma¬
tratze billig zu verk .
Schfmk, Karlsruhe ,
Moltkefrr. 143. (9001 )

Schwarze (9062 )
Schube

neuw. . Gr . 36—36 ,
und Tennisschläger

zu verkaufen. Khe .,
Marienstr . 93, II.

ftOttung !
Frisch elngetroffenf

Elefctr . SchellplattenschrAnkem . Laufwerk230 RM.
Elektr. Laufwerk, komplett . 94 RM.
Elektr. Synchronuhren von 19.50 bis 31 RM.
Elektr. Haartrockenapperale 220 Volt, 20 .50 RM.
Nachttischlampen — Schlafzimmer -Ampeln —

Zuglampen mit Schirm — Lichterkronen
in reicher Auswahl , solange Vorrat bei (38441)

ELEKTROHAUS
Alfred Steinöl

Karlsruhe, Ecke Kriegs- und HlrschstraBe,Telefon 574.

Rollfchuhe,Halbschuh«
» . Kleider (repara -
turbedürst .) für 10-
bis 14j . Jungen zu
verkaufen.Karlsruhe ,
Schauinslandstr . 5,2. Stock . (8998 )

1 wenig gebrauchte
«Aranta-vega "-

Fakturiermaschine
mit 4 Zählwerken billig abzugeben ,
Angebote unter B 38983 an den
Führer -Verlag Karlsruhe.

200 gut erhaltene

eiserne Bettstellen
mtt Nutz . u. Kopfstück , in geschlos¬
senem Posten , preisgünstig für Ge.
meinschaftslager oder Bauuntcrneb-
nnngcn geeignet,

zu verkaufen .
Angebote unt. K 39063 an Führer-
Verlag Karlsruhe.

Ben Mil- Patentrost
Waschkomm. m . Marmorpl.. 2 gr.Spiegel. 2 Büchergestelle. (9078« be. . Norckitr. 7,. iv.. Hol«.

Cltflc. KuNttchrank
Frschsch-vanck (Fa-briVat DbemenS)
oiMg absugeben . (38905

Telefon 15*0 «arlSrrche.

Kindersportwagen
(Brennabor ) , gut er¬
halten , zu verkaufen.
M a d e r , Karlsruhe
Frankenstr . 2. (9020 )

Bettstelle
hochh., Nachttisch mit
Marm ., Kleiderschrk .
abschlagb ., zu verk .
Kh«. , Karl -Wilhelm-
Str . 24, IV. (9032

Nähmaschine
gebr. , zu verkaufen.
Anzusehen von 8—12
und von 9—5 Uhr.
Khe ., Klosestr. 19. II .

(8982 )

(klektro -Lnx -
Staubsauger

mit Zubehör , um¬
ständehalber preisw .
zu verkaufen. Khe .,
Marienstr .94,H .HI .r .

(8999 )

Gasbackherd
(Junker & Ruh ), so-
wie eich. Ausziehtisch

zu verkaufen.
Angebote unter 9992
an den Führer -Der-
lag Karlsruhe .

Zu verkaufen:

Gut erhalt . (9044 )
Herren-Fahrrad

zu verkaufen. Anzuf.
. Sofienstraß « 177,

IV . links. Kh «.
Verkaufe (8824 )

1 Waschtisch
mit Marmorplatte u.
Vei^ ilbeckerr. 56,5 X
43,5 cm . Hager ,
Khe ., Kaiserstr. 61 .

Alte Falter
für Glaser od. Gärt ,
ner billig abzugeben,

Tel. 1650, » he.
(38996 )

Eine gröhere Anzahl
leere Kartons
abzugeben. (39061 )

Tel. 1569 , Khe .

Kaufgesuche

.Ankauf von.
/ flftfol «!

« flb «
JHtinxen

2 >ou 6 le
zu Höchstpreisen

Uhrmachermeister
Haisorstrsße 117. Del der Adierstr.

Gen . Besch . A 41/8 )04

10 Kg, , fOOTl)
1 Brunnentrog

1,70 Meter lang .
Khe, »Rintheim ,

Hauptstraße; 77a ,

KckleiMrank
gebraucht, aut erhalten , »u kaufen
aesucht . (38444Automobilbans Rindermanu,Karlsruhe. Sosienstrabe 89.

JcAMaufe ^teU :
Qoldsdimuck / Brillanten
Perlen /Korallen /Türkisen
Granaten / gold . Uhren
Zahnkronen / Münzen

‘ßs TCamfik « ce 35936
Karlsruhe t Kaiserstrasse 201

Tochterzimm.
zu kaufe « gesucht.

Zuschrift, uni . 9624
an den Führer -Berl ,
Karlsruhe .
Alt « (37647 )GMlotten

tauch zerbrochene )
kauft

Mnfikhan» Schlaii«,
« he, . Kaiserstr. 9«.
» nf Wunsch Abhol, .
Gut erhalt , Kinder.

Sportwagen
sow . gebr. Damenrad

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 9912
an Führ .-Verl . Khe .

Fahrradständer
für 6 Rüder zu kauf ,
gesucht , ginkbeiner ,
Beiertheim , Cücilia,
str . 2, stark. (8016 )

Wir marschieren mik
im Leistungskampf - er Betriebe

FRANZ BRAUN
Pflastermeifter

Straßenbau - und Tiefbauunternehmung
Karlsruhe - Durlach

Gut erhaltener
renmsschkiim
mit Bällen zu kauf ,
ges. Ang, »nt , 9621
an Führ, -Berk. Khe ,

Klubsofa u.
2 Sessel

gut erhalten . zu
kaufen gesucht .
Preisangebote unter
8989 an d . Führer -
Verlag Khe .

Milelongue
aus gutem Hause

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 9977
an Führ .-Berl . Khe .

Eis., runder Tisch
und 2 Stühle
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 9918
an Führ .-Berl . Khe .

Suche 2 Matratzen,
Dam . -Schuhe, Gr .37 .
u . 1 Chaiselongue zu
kaufen. Angeb . unt .
8984 an d. Mhrer -
Verlag Karlsruhe .

GaSzwischeu -
zahler

zu kaufen gesucht .
Rennen , Karlsruhe ,
Kaiserstr. 245. IV.

rrettilln
zu kaufen gesucht .

Breitenstein ,
Waldring 19, Khe .

für Wellensittiche zu
kaufen ges. (8993 )
P . Steins , KarlSr .,

Brauerstr . 19.
Kinder .

Svorttvagen
, » kauf «« grsncht .

Angebote unter 9938
W ** Führ.^ ett . Khe .

r
Sie leben länger

wenn Sie

fernhalten . Nehmen Sie
Blattgrün Wagner

Arteriosal
Packung 1.50, 3.40 RM

Adler -, Rosen -Apoth . ; Drog.Vetter , Zirkel 15; Markt, Neu¬
maler , Kriegsstraße ; Barth,Hirschstr. ; Leopold GUnther,
ZShringerstr . ; Badenla , lolly -
str. ; Rlh . Neubeit , Karlstr.;
Kopf, Karlstraße ; Ref. SUd ,Schnurr. (40675

Klestperhase
verloren am 20 , Mai
von Liebig. üb . Schil.
Irr », b, Ritterstraße .
Bitte diese ans dem
Fundbüro od. Kriegs.
ftr. 179, II . r ., geg .
Belohnung abgeben,

(9072)
Berlore » Samstag
Schirmhülle

rot kariert „Knirps "
von Germania bis
Herrn.-Billing -Str .
Abzugeb . H.-Billing -
str . 2 , pt .. r . Khe .

(8987 )

Gelddeolel
brauner , mit Inh .verloren
bei Schöpf. Gegen
Belohnung abzugeb.
im Fundbüro Khe .

(9047)

Bester Mittler
zwWenAnge-
bot Mb Nach¬
träge ist der

..Führer-

DergroßeErfolj
Marianne Hoppo

Hans Söhnker

Aut
'Wiedetoe&e#

Odemar , Fer neu , SpeelweM *

Ein Terra - Fflm

Heotei 2 .30 , 5 .00 , 7 .30 t* >r

AUfailhcalt *
^ unö Capitol

Ein lustiger Abenteurerfilm zwischen Tanzbar
und Kuhstall, von Liebe . Eifersucht und

zärtlicher Rache !

Tiermarkt

Nastehühner
mb Kücken

zu verkaufen. Khe . ,
Laubenweg 13. (9016 )

Mn
blaue und weiße

Wiener , zu verkauf.
Kh«., Sustad -Binz-
Str . 29. ^ (9053 )

Zu derkanfen
fortlaufend 10 bis 12
Wochen alte

Schweine .
Illingen , (39052

Haus Nr . 49.

Zwerg-Dackel
1 Wurf schwarz mit
braun , erstkl, , verk ,
Hundesport Si - lze,
Zähringerftr . 82,

Khe, , Tel. 3974.
(9070)

Limousine 1,3 , znm
Taxpreis zu verkauf.
Angeb. unt . 9681 an
ssührer-Berlag Khe ,

Zu verkavsen :
Wanderer Lim. 1.821 .
Mercedes Lim. 2,SSt.
BMW . Lim. 1,5 Lt .
BMW . Lim. 1.2 Lt .
Opel 4tür . Lim. 1,8
Opel Cabr .-Lim. 1,2
Mercedes Lim. 2 Lt.
Merced. Roadster 2,3
DKW. Lim. 700 ccm
DKW . 2-S .. 600 ccm
Fiat Lim. 1 Ltr .
Adler Tr . jun . 1 Lt .
nutohaus Ufipfler
Khe . . Ettlinger Str .
47, Tel . 14. (8942

Opel
1,8 Liter , Limousine.
betriebSfert., verkauft

S. §ntz,
Opel-Händler,

Acheru , Telefon 286.

Wer liefert

AlkN-
Wemn

aeg ' Kaffe bis Ende
Älai ? Bedarfsdeck .-
Schein von 11—16
PS . vorhanden.
Angeb. unt . L 38944
an Führ .-Berl . Khe .

Neuwertiger (38736Nerivnenwagen
sLimousin«) 30 PS . , zm verkaufe ».Zuschriften unter T .Äi, 8«99 an A«>zeigen-Freuz. Mauuhei« .

Vpv « PKW
mit Aubäuger zu verkaufe«.Anfragen unter F 88993 an Urftrer-Vortag Karlsruhe.
Neuwertiges (9064 )Motorrad
DKW ., 100 ccm . ea .
600 Km. gel ., zum
Schätzpreis zu verk .
Anzufeh . : Karlsruhe
Werderstr. 92, II. rö

AeltereSmotorroo
,,Viktoria" 346 ccm ,
zum Schätzungswert
zv verkaufen.
Angeb. unt . 9949 an
Führer -Verlag Khe .

Größere

Sebüullch «
ketten

(in Holzfachwerk ».
Bretterverschalung),Größe 9/40 NI un¬

terkellert, m . 10 PS .
Wasserkraft u , eigene
Lichterzeugungsanl. ,
günstig , u verkauf,
Anfr , unt , L 39057
an Führ, -Berl , Khe ,

Etagenhaus
mit 4—6 Aiinmerwohnunoen , m gu¬ter Wohnlage , bei 20—25 000 RM.Anzahlrrng ,« kaufen gesuchtAngebote unter R 37788 an Ätbrer-Verlag Karlsruhe.

Jo gefällst <Du mir4
Gosti Huber — Wort Albach -Retty —

Oskar Sima u . a. m .
Beginn : 5.30 — 5.45 — 7.45 Öhr .

Wchn-
HeschästsWs
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 9913
an,den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

i - z Zllmtilkn-KaliS
mtt Garten, möglichst Weststadtlaĝ

,» kaufe» gesucht . „Ausführliche Angebote u . B W®“*
an den Kübrer-Berlag KarlsruV-

>.A6kirl > i.A7r
ca . 600—800 qm. mit der StraBenbahn erreich¬
bar, möglichst mit Wohnung und Büro

zu pachten oder zu kaufen gesucht .
Angebote u . 58786 an den Führer -Verlag Karfer .

Amtliche Anzeigen

AllkistbotS-
verWren.

DaS Sparkaffenbuch
Nr. 5754 der Stadt .
Sparkaffe Karlsruhe ,

Hauptzweigstelle
KarlSruhe -Drrlach ,

mit einem Gucha'' sn
von RM . 3 '-98, ?6
ist in Verlust ge¬
raten und toll für
kraftlos erklärt -en¬
den . <39104 )

Der Inhaber die¬
ses BucheS wird hier¬
mit aufdefordert . es
binnen emeS Monats
von d . erfolgten Ein¬
rückung an gerechnet
bei der Unterzeichne¬
ten Stelle vorzvlegen
und feine Ansprüche
«eilend zu machen ;
andernfalls wird die

KraftloSerklärung
deS BucheS erfolgen.

Karlsruhe , den 22 .
Mai 1941.

Stadt . Sparkasse
Karlsruhe .

C Baden -Baden 1
Im aonfnrSotrfoffren über

Vermögen des Georg Dieterle,' aber der Firma Lange & DiettA
öchokolahen- und Sützwaren-Gt^Handlung in Baden-Baden.hansstr. 22, ist zur Abnahme fJuSchlntzrechnnng . »irr Erhebung "Z

Einwendungen gegen das Bcrzc<
nis der bei der Verteilung »u "Zf
rückfichtigenden Forderungen. ’S,Beschlutzfäffnng über di« nicht,^wertbaren Vermögensstücke,
»nr Festsetzung der Vergütung ,!>tAuslagen des Verwalters nndÄ >Prüfung der nachträglich an »c4»Adeten Forderungen PrüfungS-
Schlutztermin bestimmt auf FreiMden 6. Juni 1941 , vormittags
Uhr vor dem Amtsgericht . 2. M"

««Zimmer 19.
Baden-Baden, den 9 . Mai l#11"

— Amtsgericht . —

« Mösts Ameist !!
Onhdtt !t« St fl 6 f . 1finden im „F ü 6 * *-|
weiteste Verbreitung

Znoerläsfig « (80898

iBirlldiajißnn
für Erholungsheim in Baden-
Baden gesucht .Angebote erbeten an:

Sfoc&manti
Immobilie« , Lichtentalerftr . 2,Baden-Baden. Telefon 486.

Perfekte (80897
Hausgehilfin oder

Wirtschafterin
füt neuzettl . Villenbaushatt inBerlin -Dahlem gesucht .Angebote an :
Immobilie» . Lichtentalerftr . 2.

Stockmana
Baden-Bade«, Telefon 486.

./flies
- um

gutundprejsjjll
solange in unseren Verkaufsstelle « v0fT^

Ata . Paket Jj
Ata fein - . . . >»-» .
Henho . taW
Sil . p
Vim .
- -

Tg
Einheitsseife ^ '
Einheitswaschpulver 7

?
°S 1

aO0 flf - UmEinheitswaschpulver p--«--'
Toilettenpapier
Hummelstaphe .
Herdputzmittel: r<J>
Platteblank , HerdweiB , |*f
feger , Jumbo u . Schmlr fle,t >
— - -
PilO und EPdal schwarz - - D°”
PIIO und EPdal braun . gS
Leder-Fett Krens 00,9

t
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